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Sur Lage. 


Ein blutiger Zuſammenſtoß hat zwiſchen chileniſchen 
Matroſen und ſolchen des nordamerikaniſchen Kreuzers „Bal⸗ 
timore” in Valparaiſo ſtattgefunden. 

Nach Mittheilungen, welche amtlicherſeits aus Washington 
bon dieſem Sonntag kommen, ſieht die Unions⸗Regierung 
den Angriff auf die nordamerikaniſchen Matroſen als einen 
Vorgang an, durch welchen die nationale Ehre und die nord⸗ 
amerikaniſche Flagge beſchimpft worden ſei und der die 
trnſteſten diplomatiſchen Schritte erheiſche Der 
amerikanische Kouſul Egau iſt demzufolge angewieſen worden, 
eine entſprechende Genugthuung auf friedlichem Wege und 
unbeſchadet der Ehre beider Länder, zu erlangen. „Sollte 
innerhalb eines angemeſſenen Zeitraumes eine derartige Ge⸗ 
nugthuung nicht erfolgen, ſo würde Egan abberufen und die 
biplomatiſchen Beziehungen mit Chile würden dann vollſtändig 
abgebrochen werden. 


In einem Schreiben an den Erzbiſchof von Aix giebt der 
Papſt ſeinem Bedauern über die Vorfälle in Rom Ausdruck, 
bei denen die Angreifer ungeſtraft Verſtöße gegen die Zucht 
hätten begehen können, indem fie die Heiligkeit des Gottes⸗ 
hauſes verletzt, den Papſt und die Katholiken beſchimpft und 
ahlreiche Pilger angegriffen hätten. Der Papſt ſpricht ferner 
en dringenden Wunſch aus, daß die Vorfälle vom 2. d. M. 
nicht noch traurigere Folgen nach ſich ziehen möchten. Er 
könne die gehäſſigen, vorher bedachten Attentate gegen die 
Pilger in Rom nur geiſſeln; der Erzbiſchof möge fortfahren, 
mit aller Kraft für die Kirche zu kämpfen. 

Das iſt Waſſer auf die Mühle des Herrn Erzbiſchofs 
geweien. Er hat den Papſt verſtanden. Gleich hat er einen 
neuen Brief an den franzöſiſchen Kultusminiſter gerichtet mit 
der Erklärung, er nehme nichts zurück und weiſe die unbe⸗ 
ſugte Einmiſchung des Miniſters in kirchliche Angelegenheiten 
ab. Die Regierung laſſe in ihren Zeitungen alle Freiheit 
der Kirche beſchimpfen und habe daher auf die Achtung oder 
Höflichkeit der Kirchenfürſten keinen Anspruch. Bezüglich der 
Pilgerfahrten werde er nur das katholiſche Intereſſe, niemals 
aber eine Weiſung der Regierung beachten. 

Auf die weiteren Schritte der Regierung iſt man um fo 
geſpannter, als dieſelbe mit Aufhebung des Konkordates und 
der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan droht, falls der Papſt 
nicht die Auflehnung der Biſchöſe ausdrücklich mißbillige. 


tion iſt ftreng, ſehr ſtreng, und ihr gemäß gab der Soldat 
dem alten Manne keine Antwort; der aber ließ nicht locker. 
„Sieh mich an,“ ſagte er dem Poſten, „genau an; ich bin 
der Bauer aus Kursk!“ Mit weit aufgeriſſenen Augen 
ſtarrte der Soldat dem Greiſe ins Geſicht. Dann lief ein 
Zittern durch feinen ſonſt fo jugendfräftigen Körper, das 
Gewehr entſiel ſeinen Händen und langſam brach er ſelbſt 
zuſammen. Der Alte aber ſtürzte ſich auf den wie leblos 
Daliegenden, bedeckte das todtenblaſſe Geſicht ſeints — 
Sohnes mit Küſſen und rief ihn mit den zärtlichſten 
Schmeichelnamen; dann ſchwanden ihm die Sinne. Unter⸗ 
deſſen waren die Aufſeher und andere Wachtpoſten herbeige⸗ 
eilt und wollten den Alten emporreißen. Glaubten ſie doch, 
es handle ſich um einen Angriff des Sträflings auf den 
Soldaten, den der Greis feſt umklammert hielt. Schließlich 
brachte man die beiden Beſinnungsloſen ins Lazareth. Was 
da aber der Arzt am nächſten Tage allein feſtzuſtellen vers 
mocht, war ſehr traurig. Der Alte lag in furchtbarem Fieber 
und phantaſirte fortwährend von ſeinem wiedergefundenen 
Sohne, dieſer Sohn ſelbſt aber war — wahnſinnig ge⸗ 
worden. 


infolge der Bittſchriſten an die Armendeputation, an den 
Verein gegen Verarmung und Bettelei, abgeſehen von den 
Geſuchen an die konfeſſionellen Unterſtützungsvereine, erlaſſen 
werden! Ja, ſchließlich könnte man auch die Geſuche um 
Stipendien u. ſ. w. alle unter den Begriff der „Bettelei“ 
bringen. Wir können nur annehmen, daß hier ein Verſehen 
vorliegt, welches durch Freiſprechung der Angeklagten vor 
dem Schöffengericht, an welches die Sache infolge des Ein⸗ 
ſpruchs geht, aus der Welt geſchafft wird. Intereſſant wäre 
es übrigens auch zu erfahren, wie ein an den St. Vineenz⸗ 
Verein gerichtetes Geſuch zur Kenntniß der Staatsauwaltſchaft 
gelangt iſt.“ 

— Der Präſident der Deputirtenkammer Biandert 
hat ſich nunmehr bereit erklärt, das Präſidium des Komitees 
für den parlamentariſchen Friedenskongreß zu übernehmen. 

— Die Generalſynode der evangeliſchen Kirche ſoll 
am 10. November zufammentreten. 

— [Allerlei,) Eine Mordthat nach Art der ſcheußlichen Ber 
brechen Jacks des Aufſchlitzers verſetzt die Bewohner der 
Hauptſtadt in nicht geringe Aufregung. Der Pollzeipräſident 
hat ſoeben über die That folgenden Säulenanſchlag ausgegeben, 
der heut auch in Geſtalt eines großen Zettels am Rathhauſe in 
Graudenz angeheftet iſt: 

300 Mark Belohnung. In der Nacht vom 24, zum 25. Ok⸗ 
tober d. J. gegen 1 Uhr wurde in einer Kellerwohnung des 
Hauſes Holzmarktgaſſe Nr. 10 die unter ſittenpolizeilicher Kontrole 
ſtehende unv. Hedwig Nitſche durch einen Mann, der ſie in der 
Köpnickerſtraße angeſprochen und den fie nach der bezeichneten 
Wohnung mitgenommen hatte, — anſcheineud durch Stiche in den 
Hals — gemordet. Der Leib iſt in ſeiner ganzen Länge aufge 
ſchnitten. Der Thäter ift geſehen worden und wird wie folgt be⸗ 
ſchrieben: Alter etwa 20 Jahre, mittelgroß, ſchlank, aſchblonde in 
die Stirn hineingekämmte Haare, kleiner blonder Schnurrbart, 
bekleidet mit kaffeebraunem Ueberzieher, welcher mit Blut befleckt 
ſein dürfte, dunkler Anzug, kleiner hellgrauer Filzhut mit hellem 
Bande und kleiner Krempe. Seine blutigen Manſchetten hat der 
Thäter zurückgelaſſen. 

Die Schlächter Petſch'ſchen Eheleute hatten in der genannten 
Straße eine Wohnung inne, von welcher ein Zimmer als ſogze 
Abſteigequartier für Dirnen zur Nachtzeit vermiethet wurde. Ber 
tritt man das Grundſtück von der Straße aus — ſo ſchreibt ein 
Berliner Berichterſtatter —, ſo gelangt man zuerſt auf einen 
langen Flur, an deſſen äußerſtem Ende die Treppe in die P. ſche 
Wohnung hinabführt Steigt man zwölf Stufen hinunter, jo 
findet man an der linken Seite eines Ganges ein kleines Zimmer, 
deſſen Fenſter hofwärts liegt. Zu den nächtlichen Gäſten dieſes 
Schlupfwinkels gehörte namentlich die 25 Jahre alte unverehelichte 
Hedwig Nitſchke und eine ebenfalls unverehelichte Müller. Kurz 
vor 1 Uhr nun traf hier die Erſtere in Begleitung eines etwa 
20 jährigen Mannes ein, welcher mit der Nitſche in der Köpenider- 
ſtraße zuſammengetroffen war, nachdem er ſchon vorher mehreren 
anderen Mädchen vergeblich ſeine Begleitung augeboten hatte. 
Als nicht lange darauf die Müller gleichfalls in b eines 


Berlin, 26. Oktober. 

Der König von Rumänien hat ſich dieſen Sonntag 
bon Sigmaringen nach Neuwied (der Heimath feiner Ge⸗ 
mahlin) begeben, von wo er am Montag die Weiterreiſe nach 
Potsdam antreten wird. 

— Am Montag findet vor dem Kaiſer die Generalprobe 
des für Dienstag zu Ehren des Königs von Rumänien an⸗ 
Platin großen Zapfenſtreichs der Gardemmſikkorps von 

erlin, Potsdam und Spandau ſtatt. 

— Der Kaiſer von Rußland wird ſich mit ſeiner 
ganzen Familie, dem König und der Königin von Dänemark 
ſowie der Prinzeſſin von Wales nebſt ihren Töchtern auf 
dem direkten Wege von Kopenhagen über Neufahrwaſſer⸗ 
Danzig nach der Krim begeben und demnach den Umweg 
über Berlin nicht machen. Ein Zuſammentreffen mit dem 
deutſchen Kaiſer iſt hiernach ausgeſchloſſen, ganz abgeſehen 
davon, daß am 29., wenn der „Polarſtern“ in Neufahrwaſſer 
landen wird, der König von Rumänien noch zum Beſuch am 
kaiſerlichen Hoflager weilen wird. 

— Das neueſte Armeeverordnungsblatt giebt bekannt, 
daß nad) Faiferlicher Beſtimmung im Bezirke des 7. Armee 
korps verſuchsweiſe einige Landwehrbezirke unter die 
Cavallerie- und Feldartillerie-Brigaden geſtellt werden 
ſollen. Mit dieſer vorläufig in einem Korpsbezirk einge⸗ 
führten Neueinrichtung iſt ein Mittel geſchaffen, die Infau⸗ 
teriebrigadeſtäbe zu entlaſten und einen weſentlichen Theil 
ihrer Arbeit (Aushebung, Mobilmachung 2c.) auf die bisher 


— — fe de weniger belaſteten Cavallerie und Artilleriebrigade⸗ Bae fa en e e e ee Lelertleppe 
täbe überzuleiten. inauf, ſtieß die dort befindliche Frau Petſch zurück und 
Ruſſiſches. — Die Gerüchte über ruſſiſche Ausfuhrverbote . bee milde. 5 RR 


rief dieſer zu: „Na, die ift fertig“. Daun lief er 
eiligſt auf die Gaſſe. Kaum hatten wer dir Müller 
und die Petſch den Raum betreten, als ſich ihnen ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick bot. Vor der nur mit Matratze und Keilkiſſen 
verſehenen Bertſtelle lag vollſtändig bekleidet in einer großen 
Blutlache die Leiche der Nitſche. Der Hals derſelben zeigte drei 
blutende tiefe Wunden, die von Meſſerſtichen herrührten, von denen 
zwei den Kehlkopf links und rechts durchbohrt hatten, während 
der dritte unter der linken Kinnlade in den Hals gedrungen war. 
Bei näherer Beſichtigung der Leiche fand man ferner, daß der 
Unterleib derſelben in einer furchtbaren Weiſe durch einen vom 
Ende des Rückgrats bis zum Bruſtbein reichenden Schnitt voll⸗ 
ſtändig aufgeſchlitzt war, und daß in dieſer Wunde ſich zwei 
Handtücher befanden, die dorthin mit Gewalt hineingepreßt 
worden waren. Ein innerer Körpertheil fehlt. Die Halsſtiche 
müſſen der Nitſche beigebracht worden ſein, als dieſelbe neben dem 
Verbrecher ſtand; denn ſie hielt ihre Handſchuhe noch krampfhaft 
mit der Hand umſpanut, während Hut und Schirm abgelegt 
worden waren. Charakteriſtiſch ift es, daß der Mörder bei allen 
Mädchen, denen er ſeine Begleitung anbot, die Bedingung ſtellte, 
daß dieſelben allein wohnen und Niemand von feiner Anweſenheit 
etwas merke. Obgleich nun der Begleiter der Müller die Ver⸗ 
folgung des Flüchtigen gleich aufnahm, ſo konnte er denſelben 
doch nicht mehr einholen. Bevor die Revierpolizei und die Kri⸗ 
minalpolizei unter Führung des Grafen Pückler am Thatorte 
erſchienen, machte ſich der Inhaber der Wohnung, der Schlächter 
Petſch, ein Gewerbe daraus, die Leiche dem herbeiſtrömenden 
Publikum gegen Entgelt zu zeigen! 

Der Zuhälter der Ermordeten, ein etwa 20 Jahre alter 
Menſch, Namens Geilert, hat der Polizei ſofort jede verlangte 
Auskunft über das Leben und Treiben ſeiner „Braut“ und deren 
neuere und ältere Beziehungen ertheilt. So gab er u. A. an, 
daß die Nitſche im Juni vorigen Jahres kurze Zeit mit einem 
Kellner aus einem Berliner vornehmen Hotel verkehrt habe; die 
5 Haartracht dieſes Kellners paß auf die in der Per⸗ 
onalbeſchreibung angegebene Friſur des Mörders: das hellblonde 
Haar über die Stirn gekämmt, in der Mitte geſcheitelt und an 
den Ohren aufwärts gebürſtet. 

Ein ſchrecklicher Auftritt ſpielte ſich am Sonnabend 
im Kaffee Bauer ab; ein junges Mädchen, das ſtill in einer Ecke 
geſeſſen hatte, ſprang mit einem Mal auf, ſchrie nach einem Meſſer 
und drohte alle Gäſte zu er ſte chen. Man brachte ſie nach dem 
Krankenhaus; es war eine junge Dauzige rin, die bei Ver⸗ 
wandten in Berlin zu Beſuch war. Die Aermſte war wahn⸗ 
ſinnig geworden. 


Der bekannte Looſehänd ler Fuhſe, welcher in letzte 
Zeit durch Gerichtsverhandlungen viel von ſich reden machte, { 
wegen Betruges und Unterſchlagung verhaftet worden. 
Fuhſe hat durch zahlreiche Annoncen zu einem Geſellſchaftsſpiek 
bei der Antiſklaverei⸗Lotterie eingeladen und Bei ſeinen Spielern 
den Glauben erweckt, daß er 1000 Looſe dieſer Lotterie beſitze. Es 


Eine große Judenh etze fand in Starodub (Gouver⸗ 
gement Tſcherningow) am Sonntag ſtatt. Das ſtrenggläubige 
Volk war wüthend über den Sonntagshandel der Juden. 
Die Juden zögerten auch, nichts Gutes ahnend, ihre Buden 
ju öffnen, da auf dem Marktplatz Haufen lärmenden Volkes, 
meiſt 15 —20 jährige Burſchen, ſich angeſammelt hatten. Als 
bieſelben der Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen, 
Folge leiſteten, öffneten die Juden ihre Läden, jedoch ſofort 
waren die lärmenden Schaaren wieder auf dem Platze, über⸗ 
rannten die Poliziſten und ſtürmten mit wildem Geſchrei die 
Magazine. Andere Haufen zertrümmerten mit Steinen die 

enſter der Synagoge. Plötzlich ging von Mund zu Mund 
ie Behauptung, ein Jude habe einen vor einer Apotheke 
haltenden jungen Ruſſen zerſchlagen“. (In Wirklichkeit hatte 
er ihn nur geprügelt.) Der Vollshaufe ſtürzte darauf wü⸗ 
thend nach den Häuſern der Israeliten, ſtieg in die Wohnräume, 
warf die Möbel, Wäſche und Betten auf die Straße, Alles zer⸗ 
krümmernd. Die Juden mußten fliehen. Die Polizei war 
vollſtändig machtlos. Zwei orthodoxe Geiſtlichen erſchienen 
5 Glockengeläute entblößten Hauptes und baten die Ra⸗ 


kommen nicht zur Ruhe. z. B. meldet die „Köln. Zeitung“ 
aus Petersburg, daß in den nächſten Tagen ein Ausfuhr⸗ 
verbot auf Buchweizen und Hirſe eintreten werde. Am 
22. Oktober hat ferner in Petersburg eine Berathung über 
ein etwaiges Ausfuhrverbot für Hafer, Gerſte und Mais 
ſtattgefunden. 

An der Berliner Produktenbörſe vom Sonnabend ſind 
unter dem Einfluß der ruſſiſchen Gerüchte von bevorſtehenden 
Aus fuhrverboten die Haſerpreiſe abermals um 3 Mk. in die 
Höhe gegangen. 

— Der Oberbürgermeiſter von Köln hat an den Berli⸗ 
ner Magiſtrat ein Exemplar der von den ſtädtiſchen Behörden 
in Köln an den Reichstag gerichteten Petition betreffend den 
Geſetzentwurf über das Tele graphenweſen des 
deutſchen Reichs zur Kenntnißnahme mit dem Anheim⸗ 
ſtellen überfandt, ſich derſelben anzuſchließen. Die Petition 
ſpricht den Wunſch aus, daß in dem Geſetzentwurf die Be⸗ 
fugniß der Städte, über ihre Straßen frei zu verfügen, aus⸗ 
drücklich vorbehalten und ſerner die Verpflichtung ausge⸗ 
ſprochen werde, daß alle elektriſchen Leitungen, alſo auch die 
Reichstelegraphen⸗ und Fernſprech⸗Anlagen gegen die Ein⸗ 
wirkungen benachbarter elektriſcher Leitungen, mögen dieſelben 
bereits beſtehen oder in Zukunft erſt hergeſtellt werden, in 
ſich ſelbſt geſchützt fein müſſen. 

— Einen merkwürdigen Strafbefehl hat das königliche 
Amtsgericht zu Breslau auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
erlaſſen. Das eigeuthümliche Schriftſtück, welches die Ab⸗ 
ſendung eines Unterſtützungsgeſuches an den Breslauer St. 
Vineenz⸗Verein als Bettelei im Sinn des Strafgeſetz⸗ 
buches anſieht, hat folgenden Wortlaut: 

Strafbefehl. 

Auf den Autrag der königlichen Staatsanwaltſchaft wird 
gegen Sie wegen der Beſchuldigung, am 10. September 1891 
zu Breslau bel dem St. Vincenz⸗Verein ſchriftlich gebettelt zu 
haben, Uebertretung gegen 8 361,4 St.⸗G.⸗B., wofür als Be⸗ 
weismittel bezeichnet: Ihr Zugeſtändniß, ſowie der bei den 


enden, um Chriſti willen aufzuhören. Ihre Bitten ver⸗ 
allten unbeachtet. Ein jüdiſcher Magazinbeſitzer feuerte 
6 Revolverſchüſſe ab, mehrere Angreifer verwundend, worauf 
der Pöbel zu rauben begann. Abends kam ein Brand zum 
Ausbruch, welcher ſich bei dem ſtarken Winde raſch ver⸗ 
breitete. Das Volk ließ die Feuerwehr nicht löſchen. Zehn 
häuſer ſauken innerhalb drei Stunden in Aſche. Unterdeſſen 
eilten Baueru aus der Umgegend maſſenhaft mit Wagen 
herbei und halfen die Judenhäuſer ausrauben. Alles werth⸗ 
volle Gut wurde in die Dörfer gefahren. Das bewegliche 
Eigenthum faſt aller Juden iſt vernichtet. 

Herzzerreißende Szenen hat es bei dem Bau der ſibiriſchen 
iſenbahn im fernen Oſten infolge der Mitwirkung „ſchwerer 
wangsarbeiter“ ſchon mehrere Male gegeben. Wieder⸗ 
ehens⸗ und Erkennensſzenen, wie ſie in Romanen wohl kaum 
packender erdacht werden können. Zum Beiſpiel arbeitete in] Akten befindliche Brief, eine Haftſtrafe von drei Tagen feſtge⸗ 
einer der unweit Wladiwoſtok beſchäſtigten Sträflingskolonnen fegt. Zugleich werden Ihnen die Koſten des Verfahrens auf⸗ 
ein alter ehemaliger Bauer aus Kursk. Als er noch auf erlegt. Dieſer Strafbefehl wird vollſtreckbar, wenn Sie nicht 
feiner eigenen Scholle ſaß, hatte er ſich an dem Isprawnik⸗ binnen einer Woche nach der Zuſtellung deſſelben bei dem 
hätlich vergriffen, und die Folge dabon war feine langjährige unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder zu Protokoll des Ge⸗ 
erſchickung nach Sachalin. Von 1565 8 9 richtsſchreibers Einſpruch erheben. Breslau 8. Oktober 1891. 


nac war er mit vielen] Königliches Amtsgericht. (Wolf.) An die verehel. Böttchergeſell 
1 eren Leidensgenoſſen zum Bau der ſibiriſchen Bahn hin⸗ Agnes Haiſe, geb. Kahl, Kl. Geschengaſſ 27 nd 


erſchafſt. Still und ruhig that er ſeine Arbeit und Wir würden,“ ſchreibt hi i 
ur 0 l hi hreibt hierzu die „Schleſ. Volksztg.“ 
ümmerte ſich nicht viel um ſeine Umgebung. Da fiel dem „den Erlaß eines ſolchen Strafbefehls für unmöglich halten, 


alten Mann eines 3 eiuer der di ä 8 i laubli icht! ; 
eidachende, s Tages einer der die Sträflingsabtheilung | hätten wir das faſt Unglaubliche nicht im vor blendung iſt aber feſtgeſtellt worden, daß die Looſe, welche die Spielen 


b 1 jungen Soldaten auf. Ein Auſſeher war gerade | liegen ehabt. Wo kämen wir hin, wenn d — 
iu ihn. e ö ſo wandte er ſich dann mit der Frage] eines eſuches um Unterſtützung als ſtrafbare Bettelei be⸗ 5 Je Se den ue MR noch im Taps der Ne 
Woher biſt du und wie heißt du?“ Die An uk 1 trachtet würde. wie viele Strafbeſehle müßten dann allein J nalbant befinden. Der Verbaftete bat av derdem Anthellſcheln 


auf preußiſche Lotterielooſe ausgegeben, über die er nicht mehr 
verfügte, Er hat die betreffenden Looſe zwar früher beſeſſen, fie 
über gegen 25000 Mk. verpfändet, ſodaß er nicht mehr in der Lage 
war, ſie zu präſentiren. Selbſtverſtändlich konnte er unter dieſen 
Umſtänden auch niemals die Antheilſcheine honoriren. Endlich hat 
Juhſe 8000 Mk. Mündelgelder unterſchlagen. 

Dänemark. In Kopeuhagen ſoll eine Verſöhnung des 
Großfürſten Michael Michailowitſch, welcher bekanntlich ſeit 
feiner Vermählung in Ungnade gefallen war, erwirkt worden 
eiu. Gelegentlich der Feier der ſilbernen Hochzeit ſoll der 
Bnadenakt veröffentlicht werden. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Im Laufe der letzten ungariſchen 
Abgeordnetenhaus⸗Sitzung begaben ſich die Abgg. Kaas und 
Bolgar zu dem Juſtizminiſter Szilagyi, um ihn namens des 
Abg. Horansky zu erſuchen, einige Ausdrücke in der Tags 
zuvor gehaltenen Rede, durch die ſich Horansky perſönlich 
verlegt fühlte, zu erläutern. Da ſich der Juſtizminiſter 

weigerte, eine öffentlich im Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede 


privatim zu erläutern, fo verlangten Kaas und Bolgar ritter⸗ 


liche Genugthuung. Aber es ging unblutig ab. Die Ver⸗ 
traueusmänner des Juſtizminiſters Szilagyi und des Ab⸗ 
geordneten Horansky traten Sonnabend Nachmittag zu einer 
Beſprechung zuſammen und ſtellten ſeſt, nachdem von beiden 
Seiten Erklärungen gegeben waren, daß „Mißverſtäudniſſe“ 
obwalteten, durch deren Aufklärung die Angelegenheit gegen» 
ſtandslos geworden ſei. 

Frankreich. Die Franzoſen find entzückt, wenn fie ein 
ruſſiſches Kriegsſchiff ſehen. Der ruſſiſche Kreuzer „Minine“ 
traf Sonntag früh von Salutſchüſſen empfangen, auf der 
Rhede von Breit ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte 
das Schiff am Haſen erwartet und jubelte. 

Die franzöſiſche Regierung wird, wie der Pariſer „Temps“ 
von dieſem Sonntag meldet, von dem Parlamente demnächſt 
die Vollmachten verlangen, mit den fremden Staaten vor⸗ 
läufige Handelsbeziehungen feſtzuſtellen. Belgien, die Nieder⸗ 
lande, die Schweiz, Spanien, Portugal und Skandinavien 
ſollen bis 1892 die Begünſtigungen des neuen Mindeſttarifs 
genießen, falls ſie Frankreich während derſelben Zeit ihren 
ermäßigteſten Zolltarif bewilligen. Die meiſtbegünſtigten 
Nationen, Deutſchland, Oeſterreich, Türkei, Rußlaud, Eng⸗ 
land, Griechenland und Mexiko würden folgerichtig gleichfalls 
bis Ende 1892 des Mindeſttariſs theilhaftig. Auf Rumänien, 
Italien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika würde 
der Höchſttarif angewendet werden. 


Rußland. Zur Feier der auf den 9. November fallen: 
den ſübernen Hochzeit des Kaiſerpaares hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von St. Petersburg den Bau einer 
neuen Brücke über die Newa beſchloſſen. Außerdem ſoll 
bei der Rückkehr des Kaiſerpaares von der Krim nach St. 
Petersburg ſeitens der Stadt ein ſilbernes Ehrengeſchenk 
Überreicht werden. Für die Nothleidenden wies die Stadt 
100000 Rubel an. 

Zur Förderung der Ausfuhr ruſſiſcher Schafe nach 
Frankreich hat ſich eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Kapital 
bon 5 Millionen Franes gebildet. 

Der Finanz⸗Miniſter Wiſchnegradsky hat dem Reichsrath 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach während des Jahres 
1892 den ſämmtlichen Staatsbeamten das Gehalt um 1 pCt. 
zu Gunſten der nothleidenden Provinzen gekürzt werden ſoll. 

Eine nihiliſtiſche Verſchwörung iſt in Südrußland entdeckt 
worden. Wie die „Kölu. Ztg.“ erfährt, ſollen in allen 
Pe Städten Südweſtrußlands nihiliſtiſche Zweigkomitees 
eſtehen, von welchen einige der wichtigeren „ausgehoben“ 
wurden. Man fand in Moskau und in Cherſon eine nihi⸗ 
liſtiſche Druckerei. Auch entdeckte man Schriftſtücke, denen 
zufolge die Nihiliſten im Auslande große Auſtrengungen ges 
macht haben, um die Hungersnoth für ihre Umtriebe zu ver⸗ 
werthen. Von den verhafteten Studenten ſoll etwa die 
zer nach Petersburg auf die Pelers-⸗ und Paulsveſte ge- 

racht werden, oder ſchon gebracht ſein, während die andere 
Hälfte in ihre Heimathsorte geſchickt wird. Als Grund für 
die verhältuißmäßige Milde wird angegeben, daß bereits vor 
längerer Zeit ein Befehl des Zaren an die Geuneralgouver⸗ 
neure dieſen aufgetragen habe, bei ſolchen Verhaſtungen vor⸗ 
ſichtig zu ſein und nur nach ſchwerwiegenden Beweisgründen 
vorzugehen, um den jungen Leuten nicht ohne Hinlänglichen 
Grund die Zukunft abzujchneiden. 

— Für ruſſiſche Juden hat Baron Hirſch in Argen⸗ 
tinien ſſeben Millionen Acres Land angekauft. Eine jede 
Familie erhält 150 Acres Land und wird für zwölf Monate 
verſorgt. Im zweiten Jahre muß die Familie für ſich ſelbſt 
ſorgen und vom dritten Jahre an eine kleine Pacht zahlen. 
Jeder Anſiedler muß hart arbeiten; wer ſein Land vernach⸗ 
läſſigt, wird ausgewieſen; alle werden ſtreng überwacht, daß 
ſie Bauern bleiben und nicht handeln gehen. 

Die ſich an die letzten . Felddienſt⸗ 
Uebungen knüpfenden Beſprechungen des Generals 
Gurko ſollen ſehr lehrreich geweſen ſein. Gurko, der ſich 
um ganzen befriedigt ausſprach, hielt auch mit Tadel nicht 
zurlick. Namentlich beſriedigte ihn das Meldeweſen durchaus 
nicht; er legt großen Werth auf die ſachgemäße Auſſtellung 
von Ablöſungen der Meldereiter, wie ſie namentlich im 
amerikaniſchen Kriege zur Anwendung kamen, die den auf 
ermüdeten Pferden zurückkehrenden Kameraden die ſchriftliche 
Meldung abnehmen und ſie in größter Schnelligkeit weiter 
befördern. In ähnlicher Weiſe wurde auch das Meldeweſen 
duch Fußtruppen und Reiterei vereinigt, und gerade dieſe 
Uebung ſoll ganz hervorragende Ergebuilfe in Schnelligkeit, 
namentlich Genauigkeit der Meldungen geliefert haben. Jun 
den ruſſiſchen Fuß⸗ und Reiterregimentern befinden ſich ſo⸗ 
genannte Freiwilligen⸗Abtheilungen, deren Maunſchaften ganz 
deſonders für den Kundſchafterdienſt, auch als Schnell äufer 
ausgebildet ſind. Man ſchicke nun, wenn der Gegner nicht 
allzu weit entfernt war und das Gelände ſich für das Melde⸗ 
weſen der Reiterei ſchwierig erwies, Freiwillige der Fuß⸗ 
truppen vor, welche natürlich weit unbemerkter und näher 
an den Gegner herankommen können als Reiter. Dieſe liefen 
nun, ſowie ſie genaues erfagren, jo ſchnell als möglich, oft 
einige Kilometer weit, zurück und übergaben einem fie an 
verabredeter Stelle erwartenden Reiter die Meldung, der 
ie dann in größter Eile zurückbeförderte. Die Thätigkeit 
de Freiwilligen⸗Abtheilungen wird von Jahr zu Jahr mehr 
Werth beigelegt und man erwartet viel von Ihnen, nament⸗ 
lich in dicht mit Wald bedecktem oder ſumpfigem Gelände. 

Auch die Verſtändigung durch 3 auf weite Eut⸗ 
ernungen wurde Tag und Nacht fleißig geübt. Die vorge⸗ 
chobenen Poſten ſetzten ſich auf dieſe Weiſe, ohne ſich von 
er Stelle zu begeben mit den rückwärtigen in Verbindung. 

der Nacht bediente man ſich auf drei Seiten geſchloſſener 
aternen, am Tage verabredeter Flaggenzeichen. Auf dieſe 
Weiſe fanden Uebungen im Meldedienſt ohne Reiterei mit 
ſehr guten Ergebniſſen ſtatt. 


Südamerika. Der „New⸗ Vork Herald“ veröffentlicht 
Einzelheiten über die letzten Ruheſtörungen in Paraguay. 
Danach haben die Aufſtändiſchen unter Führung des Majors 
Vera und des liberalen Deputirten Machin gegen die von 
den Truppen unter Oberſt Nino beſetzten Kafernen einen An⸗ 
griff gerichtet. Es entſpann ſich zwiſchen den Auſſtändiſchen 
und den Regierungstruppen ein verzweifelter Rampf. Major 
Vera, Machin und die Aufſtändiſchen wandten ſich ſchließlich 
in großer Beſtürzung zur Flucht, nachdem ſie 10 Mann ver⸗ 
loren hatten. 

BB 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Oktober 1891. 


— Wahrſcheinlich ſchon am 28. oder 29. Oktober wird der 
Zar in Neufahrwaſſer eintreffen. Dort erwartet die 
Herrſchaften der in Wirballen ſtationirte ruſſiſche Hofzug. 
Von Wirballen an iſt der Bahndamm in der üblichen Weiſe 
mit Militär beſetzt, welches zum Theil ſchon auf ſeinem 
Poſten eingetroffen iſt. 

— Durch Kabinetsordre vom 15. Oktober iſt beſtimmt 
worden: Der Stab, ſowie die 1., 4. und 5. Eskadron des 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 verbleiben dauerud in Rieſen⸗ 
burg; die 2. Eskadron iſt von Roſenberg nach Rieſenburg 
zu verlegen, ſobald daſelbſt Unterkunft geſchaffen iſt. 

— Das Ortsſtatut für die gewerblichen Fort⸗ 
bildungsichulen, welches der Miniſter den Stadtverwal⸗ 
tungen zugeſandt hat, hat eine ſehr verichiedenartige Auf⸗ 
nahme gefunden. Uunſere Stadtverordneten-Verſammlung, 
wie auch die von Thorn, hat das Statut bekanntlich auge⸗ 
nommen. Auch in Flatow hat man ſich damit einverſtanden 
erklärt, Garuſee wird ebenfalls den Entwurf des Miniſters 
8 Grunde legen. Goldap knüpft an die Genehmigung die 

edingung, daß der Staat zwei Drittel von den Koſten der 

Schule trage, Mewe ſtellt die Bedingung, daß der Gemeinde 
überhaupt keine Koſten erwachſen. Dagegen haben Bromberg, 
Berent, Strasburg, Gollub und Tiegenhof das Statut 
abgelehnt. Die Abneigung richtet ſich natürlich nicht gegen das 
Statut an ſich, ſondern gegen die Sache. In Handwerkerkreiſen will 
man von gewerblichen Fortbildungsſchulen nicht viel wiſſen. 
So haben ſich in Berent ſämmtliche JInnungsvorſtände gegen 
die Schule ausgeſprochen. Die jungen Leute müßten in der 
Volksſchule fo viel Lernen, als fie zu ihrem Handwerkerberuf 
gebrauchen. Der Beſuch der Fortbildungsſchule nutze doch 
nichts und verführe die Lehrlinge auf ihrem Wege zur und 
von der Schule nur zur Verwilderung und Unſitte. Die 
Strasburger Stadtverordneten begründeten die Ablehnung 
damit, daß die ſeit 5 Jahren beſtehende Fortbildungsſchule 
keine Erfolge gehabt habe, welche in richtigem Verhältniß 
ſtänden zu den von den Lehrmeiſtern gebrachten Opfern. 
Hoffentlich wird es möglich fein, die an ſich ſegensreiche und 
nothwendige Einrichtung der Fortbildungsſchulen in der Weile 
durchzuführen, daß berechtigte Jutereſſen der Meiſter nicht 
verletzt werden. 

Die geplante Fernſprechverbin dung Berlin — 

Danzig Königsberg wird die läugſte der beſtehenden Telephon⸗ 
linien werden. Die Länge dieſer Strecke beträgt von Berlin bis 
Danzig 426,3 Kilometer, von Danzig bis Königsberg 163,2 
Kilometer, insgeſammt alſo 589,5 Kilometer. Zur Zeit iſt die 
längſte Linie diejenige bis Breslau mit 389,9 Kilometer und 
nächſt dieſer die Leitung Berlin Hamburg mit 286 Kilometern. 
Der Geiſtliche Dr. Liß in Bochum hat bereits 716 M. 
zu dem Zwecke geſammelt, damit deutſche katholiſche Geiſtliche 
aus Weſtfalen die polniſche Sprache erlernen und die Seelſorge 
der zahlreichen polniſchen Arbeiter übernehmen. Nächſtens wird 
ſich ein Geiſtlicher von dort nach Poſen oder Pelplin begeben, um 
daſelbſt poluiſch zu lernen. 

— Geſtern fand in der evangeliſchen Kirche die alle 3 Jahre 
ſich wiederholende Ergänzungswahl der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften ſtatt. Es waren ſechs Aelteſte und achtzehn Vertreter 
zu wählen. Leider war die Betheiligung eine außerordentlich 
geringe, von 443 eingeſchriebenen Wählern übten nur 43 ihr Recht 
aus. Das Land enthielt ſich gauz der Stimmabgabe. Der 
Grund lag in dem Fehlen eines Gegenſatzes der Parteien; Ver⸗ 
treter aller in der Gemeinde vorhandenen Schattirungen hatten 
ſich vorher über eine Liſte geeinigt, deren Namen denn auch ein⸗ 
ſtimmig oder gegen wenige abweichende Stimmen angenommen 
wurden. Es wurden gewählt: a. in den Gemeindelirchenrath: 
Gymnaſtaldirektor Dr. Anger, Bürgermeiſter Berkholz, Pro: 
feſſor Dr. Darnmann, Laudgerichtsrath Hahn, Rentier Louis 
Heidenhain, Amtsvorſteher Heinrich-Gr. Kunterſtein; b. in 
die Vertretung: Bauunternehmer Anker, Maler Breuning ſen., 
Beſitzer Daum⸗Gatſch, Goldarbeiter O. Früngel, Schneider⸗ 
meiſter Gerber-Kl. Tarpen, Präſideut Göritz, Zimmerme iſter 
Hoffmann, Kaufmaun Holm, Kreisſchulinſpektor Dr. Kap⸗ 
bahn, Beſitzer Küchen⸗Neudorf, Beſitzer Julius Mollenhauer⸗ 
Tuſch, Hauptlehrer Preuß, Poſtdirektor Sachs, Weinhändler 
Scheller, Kaufmaun Schleiff, Kaufmann Thomaſchewsky, 
Gymnaſtallehrer Dr. Trabaudt, Rentier Wendt. Hoffeutlich 
laſſen ſich in Zukunft mehr Gemeindeglieder in die Liſten eintragen, 
da es immer ſchwieriger wird, aus den wenigen Verzeichneten die 
richtigen Männer zu finden. Es herrſcht noch die irrthümliche 
Anſicht, als würde, wie bei politiſchen Wahlen, jeder ohne Wei⸗ 
teres eingezeichnet. Hier muß aber perſönliche Meldung bei einem 
der Geiſtlichen oder auch Aelteſten erfolgen. Es iſt doch wenig 
erfreulich, daß bei einer Seelenzahl von ca. 12000 Evangeliſchen 
in der Stadt, die alſo etwa 2000 Wahlberechtigte ſtellen müßten, 
nur ca. 200 eingeſchrieben ſind; ganze Stände, wie, die Poſt⸗ 
Eiſenbahn⸗, Baubeamten fehlen. Möge Niemand, der einen Werth 
auf die Ausübung ſeiner lirchlichen Rechte legt, es verſäumen, 
ſich zeitig eintragen zu laſſen. 

— Ein tragiſcher Fall erregt in der Stadt ungemeine Theil⸗ 
nahme. Premier⸗Lietenant Siebenbürger vom 14. Regiment hat 
ſich heut früh durch einen Schuß in die linke Bruſt getödtet. 
Es iſt nicht bekannt, was ihn in den Tod getrieben hat. Herr 


Siebenbürger war ein lebensfroher, liebenswürdiger Offizier, der 


anſcheinend in den glücklichſten Verhältniſſen lebte. 

— Durch einen furchtbaren Knall wurden am Sonn- 
tag Abend die Anwohner des Exercierplatzes am Stadtwald er⸗ 
ſchreckt. In dem Felde blitzte gegen neun Uhr Abend ein 
Feuer auf, dann knallte eine Spreugbombe. Man ſah in dem 
Dunkel drei langbeinige Geſtalten in der Richtung nach der 
Thorner Chauſſee hin verſchwinden. Es ſollen böſe Buben von 
der Thorner Vorſtadt ſein, die ſchon öfter harmloſe Spaziergänger 
mit derartigem Feuerwerk erſchreckt haben. 

— Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in der Kulmer⸗ 
ſtraße. Dort lehnte an einem Hauſe ein Stakett, welches dem⸗ 
nächſt befeſtigt werden ſollte. Mehrere Kinder ſpielten an dieſem 
Zaun, plötzlich ſchlug er um und traf den Zjährigen Knaben eines 
Eiſenbahnarbeiters ſo unglücklich, daß er ſtarb. 

— Bei einem Abdecker in Kulm arbeitete ein Schuhmacher⸗ 
geſelle Lenz aus Königsberg. Eines Tages verſchwand er nebſt 
Goldſachen und Kleidern im Werthe von etwa 400 Mk. Der hieſigen 
Polizei iſt es vor einigen Tagen gelungen, den ſauberen Vogel 
einzufangen. Das geſtohlene Gut konnte dem Eigenthümer zu⸗ 
rückerſtattet werden. 

— [Ordens verleihungen.] Dem Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch in Trutenau bei Danzig iſt in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die Errichtung des Herzog Albrecht⸗Denkmals in 
Königsberg, zu welchem er die erſte Anregung gegeben, der rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe. dem Real⸗Gymmaſiallebrer a. D. Grüning 


En — — Eon Br) 
zu Zoppot bei Danzig, bisher zu Danzig, der Krouen⸗Or 
diener Klaſſe en. a Dove 

— Der Amtsanwalt Hartwig in Ruß iſt zum Amtsa 
walt bei dem Amtsgericht in Grandenz ernannt worden. 8 
Ordinirt wurden in Danzig die Predigtamtskandidate 
Friedrich Endemann als Hiljsprediger in Podgorz, Dibeene 
Thorn und Bernhard Nathanael Spendeli n als Hilfspredi le 
in Löbau, Diöcefe gleichen Namens. ger 

— [Ange nommen find zu Poftgehilfen) A ſchen 
dorf und Völkner in Danzig. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten 
Breſſel von Leibitſch nach Gruppe, Groß L von Thorn nach 

reyſtadt, Gu litz von Neutomiſchel nach Opalenitza, Heuer von 
tehden nach Podgorz. Tetz laff von Laskowitz nach Schoenech 
Thielmann von Jablouowo nach Biſchofswerder, Wickel von 
Danzig nach Oliva. 

— Der Firma Union, Fabrik chemiſcher Produkte, zu Memel 
der Firma C. F. Stern kopf Söhne, Maſchinenfabrit zu Tine, 
der Firma Joh. Friedr. Bruder, Oelraffinerie und Knochen. 
mühle ebendaſelbſt, und dem Kunſtſteinfabrikanten J. Mohr jun. 
zu Vale den ift die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Sil⸗ 
ber ſowie dem Maſchinenfabrikanten E. Grüb land, dem Schloffer. 
meiſter Louis Zimmer, dem Wagenfabrikanten Otto R oſchat 
und der Firma Gbr. Rautenberg, Konditorei und Marzipan⸗ 
Bu ſämmtlich zu Tilſit, dieſelbe. Medaille in Bronze verliehen 
worden. 

— Am Sonntag feierten die Altfiger Wilhelm Doh rick'ſchen 
Eheleute in Mahren ihre goldene Hochzeit. Durch den Herm 
Regierungspräſtdenten iſt dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 
30 Mk. übermittelt worden. \ 

— Das Hausbeſitzer Klingebeilſche Ehepaar in Bromberg 

feierte geſtern das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. 
n Kulm, 25. Oktober. Der oſtdeutſche Sängerbund 
welchem 30 Vereine mit 657 Säugern angehören, hat beſchloſſen, 
ſein nächſtes Sängerfeſt im künftigen Sommer in unſerer Stadl 
abzuhalten. Der Bund umfaßt die Städte im ſüdlichen Theil 
Weſtpreußens und im Negedijtrikt. 

© Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Oktober. In dem Thel 
der Kreiſe Kulm und Thorn, welche von Friedrich d. Gr. mit 
ſchwäbiſchen Anfiedlern bevölkert wurden, werden jetzt zur Hexhft, 
zeit die nur noch in Süddeutſchland ftattfindenden Kirmeßfeſte 
gefeiert. So werden an ſteben hintereinanderfolgenden Sonn 
tagen in ſieben Ortſchaften dieſe Volksfeſte abgehalten. Aller, 
dings haben mit der immer mehr fortſchreitenden Zeit auch dies 
Feſtlichkeiten an Bedeutung verloren, immerhin dauern ſie doc 
noch von Sountag bis Dienstag, während früher der Schwabe 
ſagte: „Heut' iſch Kirbe, morge iſch Kirbe; Kirbe iſch bis Mittwot 
Owend“. Die Vorbereitungen zu dieſen Tagen find für die ein 
zelnen Beſitzer denn auch mit bedeutenden Koſten verknüpft, da 
man ſich gefaßt machen muß, mehrere Gäſte einige Tage zu bu 
wirthen. Jedermann wird als Gaſt gern aufgenommen. Ju 
wenigen Tagen wird verſchlemmt, wovon eine Familie mehrere 
Monate hätte leben können. Auch iſt noch die Schattenfeite da, daß 
die Vergnügungen im Gaſthauſe öfters in eine ordentliche Rauferel 
ausarten, in der das Meſſer eine Rolle ſpielt. Wer aber Gelegen, 
heit hat, einem derartigen Feſt beizuwohnen, ſollte fie nicht vorüber, 
gehen laſſen, denn man kann dabei recht intereſſante Studien an 
dieſem, ſeiner ſüddeutſchen Mutterſprache und allen Gebräuchen 
treubleibenden Völkchen machen. 


K Thorn, 25. Oktober. Das von der Regierung vorgelegg 
Ortsſtatut, nach welchem der Beſuch der ſtaatlichen gewerbe 
lichen Fortbildungsſchule für Gehilfen und Lehrlinge unte 
18 Jahren ein obligatoriſcher fein ſoll, wenn die Betreffenden nich 
durch Schulzeuguiſſe eine über die Ziele der Fortbildungsſchul 
hinausgehende Bildung nachweiſen, wurde angenommen. — Dir 
hieſige Guſt av Adolph⸗ Zweigverein hat heute in der als 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche fein Jahresfeſt gefeiert. Die Fe 
rede hielt Herr Pfarrer Haenel von der hieſigen neuſtädtiſchg 
Kirche, den Bericht erſtattete Herr Pfarrer Jacobi von der al⸗ 
ſtädtiſchen Kirche. Die Sache des Guſtav Adolph⸗Vereins findet 
in unſerer Gegend immer mehr Anhänger. An Beiträgen find in 
dieſem Jahre eingegangen 778 Mk., gegen 250 Mk. vor drei Jahren, 
Der Verein hat von dem ihm zuſtehenden Betrage 45 Mk. der 
Gemeinde Gremboczyn überwieſen als Beihilfe zur Anſchaffung 
von Glocken, da die früheren, 18 0 beſchafften, bei dem Geläute 
zum Andenken an die verblichenen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich 
zerſprungen ſind. 

O Strasburg, 25. Oktober. Heute fanden bet nur ſeht 
mäßiger Betheiligung die kirchlichen Wahlen ſtatt. In den 
Gemeindekirchenrath wurden die Herren Schloſſermeiſter Döbel, 
Färbermeiſter Lubrecht, Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl und Land 
ſchaftsrath Weber; als Gemeindevertreter Schneidermeiſter Dunlel, 
Maurermeiſter Dombrowski, Lehrer Dombkewiez, Baurath g. D, 
Elſaſſer, Gärtner Konjak, Tiſchlermeiſter Prekſchat, Glaſermeiſter 
Pohlmann, Zieglermeijter Ruſt, Rendant Stülp, Sekretär Wulf 
Bäckermeiſter Zölfel und Beſitzer Zarski gewählt. 

Unſer bisheriger Bataillous-Kommandeur Major Hoffarth 
iſt unter Beförderung zum Oberſtlieutenant als Bezirks ⸗Kon⸗ 
mandeur nach Neuſtadt Wpr. verſetzt. Sein Nachfolger iſt dt 
Major Zimmer vom Infanterie ⸗ Regiment Nr. 14. 

Die Elementarlehrerſtelle an der ſtädtiſchen Töchterſchuſe it 
zum 1. November d. J. durch den Lehrer Dallüge aus Battrow 
beſetzt. 

O Lautenburg, 24. Oktober. Ein großes Schadeufeuer hl 
heute hier gewüthet, deſſen Urſache erſt ermittelt werden ſoll. G 
brannten die Gebäude des Herrn Rautenberg, Herrn Büch 
meiſters Kunter, die Roſt'ſchen und Moſchinski'ſchen Hinten 
gebäude nieder. Zwei Eiſenwaaren-Geſchäfte find im Betriebe gi 
hindert, ein Materialwaaren⸗ und ein Bäckerei⸗Geſchäft mit große 
Vorräthen zerſtört worden. Nur der ſchnellen und umſichtigen Hit 
iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht einen noch größeren Umfach 
erreichte, weil die eingeäfcherten Gebäude iumitten der Stadt Il 
Marktfront lagen, und ſich unmittelbar daran die Haupt » Hufe 
reihen anſchloſſen. 


Roſenberg, 25. Oktober. (N. W. M.) Die Viehheerde 
des Gutes Emilieuhof bei Roſenberg befand ſich gerade auf den 
Bahngeleiſe, als eine Lokomotive mit einem Waggon her 
brauſte. Der Hirt trieb in aller Eile das Vieh von dem Balıı 
damm hinunter, jedoch erreichte die Maſchine noch eine Kuh, welt 
in mehrere Theile zerſchuitten wurde. Der Wagen gerieth dug 
den Stoß aus dem Geleiſe. 


Marienwerder, 25. Oktober. Bei den Ergänzung 
wahlen für die Gemeinde⸗Körperſchaften wurden gewählt in de 
Gemeinde⸗Kirchenrath die Herren Verwaltungsgerichts⸗ Direltt 
v. Kehler, Rentier Feldt, Schmiedemeiſter Müller, Negie runs 
Hauptkaſſen⸗Rendaut Schirrmacher, Gutsbeſitzer Küſter⸗Neuhbfeh 
in die Gemeinde⸗Vertretung die Herren Rentier Rachau, Schuh. 
machermeiſter Haaſe, Lehrer Puzig, Direktor Diehl, Oberlehſt 
v. Schaewen, Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter, Fabrikant Schwe 
Maler Prahl, Regierungs⸗Schulrath Triebel, Kanzleirath Sil, 
General = Landichafts » Sekretär Jähnke, Mühlenbeſitzer Goldnd. 
Bialken, Chauſſeeaufſeher Hoffmann⸗Roßgarten, Rentier DU! 
Marienau, Gutsbeſitzer Buth « Rospitz, Mühlenbeſitzer alt 
Bäckermühle, Gutsbeſitzer Neumann⸗Rothhof, Hofbeſitzer HM 
brandt⸗Mareeſe, Oberlandesgerichtsrath v. Bünau und Reg 
rungsrath Martinius. 

Schwetz, 23. Oktober. Der Oberpräſident Dr. v. Gople 
beſuchte heute in Begleitung des Herrn Regierungs- Präſtden 
v. Horn, Landrath Dr. Gerlich, Regierungs⸗Aſſeſſor eng 
hoff, Bürgermeifter Techn a u und Kreisſchulinſpektor Scheu 
mann die Stadt und die höhere Töchterſchule. Der Oba 
dent wohnte dem Unterrichte bei und begab ſich dann nach de 
königl. Progymnaſium. | 

C. Krojanke, 25. Oktober. In der Erganzung ewe 
wurden die Kirchenälteſten Sattlermeiſter Lüdtke, Ackerbnne 
Otto, Befiger Meyer, Beliger Kühen und der Schuhmache 
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omann, jowie 15 Wememdevertreter, ceren Wahl- 
5 Koeln war, für eine neue Amtsdauer von drei Jahren 
iedergewählt. — Eine ſeltene Jagdbeute hat hier einer 
nſerer Nimrode gemacht. Er erlegte geſtern einen der Ordnung 
er Stelzvögel angehörigen Trappen, zu jener Art von Strich⸗ 
ögeln zählend, die vorzugsweiſe im mittleren und ſüdlichen Eu⸗ 
opa leben und auf ihren Zügen äußerſt ſelten nach Deutſchland 
umen. 
1 rt Karthaus, 25. Oktober. Vor etwa 14 Tagen wurde 
gegen den Pfarrer Bober in Chmielno ein Atteutat verübt, indem 
achts in das Fenſter feiner Wohnung ein Schrotſchuß abges 
ert wurde. Nachdem geſtern eine Gerichtskommiſſton in Be⸗ 
feitung des Herrn Staatsanwalts an Ort und Stelle Erhe⸗ 
ungen angeſtellt, wurde der Gaſtwirth Rudoph Krefft aus Chmielno 
3 der That verdächtig verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. K. iſt es, den man nach dem Attentat in 
duſerer Gegend ganz allgemein als den Thäter bezeichnete, weil 
er notoriſch mit dem Pfarrer Bober in Feindſchaft lebte. 
Danzig, 26. Oktober. Der Erſte Bürgermeifter, Dr. Baum⸗ 
bach, iſt zur Theilnahme an dem Friedeuskongreß nach Rom 
greift. — Der junge Mann, welcher ſich hier in einem Hotel 
keſchoß, ſtammte aus Neumark und war vor wenigen Wochen als 
Superuumerar bei der königl. Regierung zu Marienwerder eins 
etreteu. Er litt nach der „D. 8.“ an hochgradiger Nervoſität 
und es ſpricht alles dafür, daß er die That in nicht zurechnungs⸗ 
en Zuſtande begangen hat. Zur Reiſe nach Danzig war 


m kein Urlaub ertheilt worden. 


Marienburg, 24. Oktober. Die Gutsbeſitzer Enzſche Bes 
ung in Abbau Wernersdorf iſt vollſtändig ein Raub der 
ammen geworden. Die Bebände befanden ſich ſämmtlich unter 

einem Dach und das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß es nicht 
einmal möglich war, den geſamuten Viehbeſtand zu retten. 


Marienburg. 24. Oktober. Mit den Worten: „Der Ange⸗ 
klagte iſt zu Hauſe geblieben“ betrat der Eigenthümer R. den 
Gerichtsſaal. Mit dem Augeklagten meinte er feinen Hund, den 
er ungefeſſelt hatte umherlaufen laſſen, weswegen ihm ein polizei⸗ 
liches Strafmandat zugegangen war. Alsbald wurden ihm 
wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht 24 Stunden 

aft zudiktirt, und ſelbſt der Proteſt, daß er die Strafe bezahlen 
önne, rettete ihn nicht vor feinem Schickſal. Er wurde auf der 
Stelle abgeführt und hatte nun einen ganzen Tag Zeit, über 
die unbedachten Worte nachzudenken. 


» Königsberg, 23. Oltober. Einem amtlichen Berichte über 
die Lage und den Umfang des königlichen Hauptgeſtüts 
Trakehnen entnehmen wir folgendes: Die Aufgabe des Tra⸗ 
ſehner Hauptgeſtüts iſt die Aufzucht edler Halbblutbeſchäler für 
die Haupt⸗ und Landgeſtüte. Der Beſtand beträgt gegen⸗ 
wärtig 1100 Pferde und zwar 16 Hauptbeſchäler, dar⸗ 
unter 7 engliſche Vollbluthengſte, 349 Mutterſtuten, 341 junge 
engſte, 384 junge Stuten und einige fogenannte Klepper. 
„ Trakehnen ſelbſt find die Beſchäler untergebracht; die Mutter⸗ 
tuten ſtehen gleichfalls zum Theil hierſelbſt, etwa 90 Stück, die 
algen auf den Vorwerken Bajohrgallen, Guroßen, Kalpakinn 
und Guddin. Die jüngeren Zuchtpferde ſind in Heerden auf die 
übrigen Vorwerke, von denen zu Trakehnen überhaupt zwölf ge 
hören, vertheilt. Im Sommer find ſämmtliche Heerden auf den 
Weiden; dieſe ſind nicht umzäunt, ſo daß die Heerden durch be⸗ 
eittene Hirten gehütet werden müſſen. Während der Nacht ſtehen 
fämmtliche Geſtütspferde ſtets im Stall. Das Areal des Geſtüts 
umfaßt 4150 Hektar. Außer demLandſtallmeiſter und dem Wirthſchafts⸗ 
leiter gehören dem Geſtüt 18 Beamte und etwa 70 Wärter au. Zur 
Bewirthſchaftung des Geſammtareals gehören 117 Joch Ochſen 
und 50 Geſpann Ackerpferde. Für die nächſten Jahre ſteht aber 
die Vergrößerung des Geſtüts um zwei weitere Vorwerke zu er⸗ 
warten, auf welchen nur junge Mutterſtuten gezogen werden ſollen. 
Es iſt dies eine eigene Anordnung des Kaiſers, welcher bei ſeiner 
Relſe nach Theerbude das Geſtüt ſehr eingehend beſichtigt hat. 
Auch die Zahl der enylifchen Vollbluthengſte ſoll möglichſt noch 
um zehn vermehrt werden. Das Areal zu den beiden neuen Vor⸗ 
werlen ſoll durch Ankauf kleiner Beſitzungen beſchafft werden. 

u deze Fiſcherdorfe Kahlholz am Friſchen Haff hat am Frei⸗ 
tag eine zahlreich beſuchte Berſammlung von Fiſchern jtatts 
gefunden, in welcher beſchloſſen wurde, bei der Regierung darüber 
vorſtellig zu werden, wie ſehr die Fiſcherei im ganzen nördlichen 
Gebiete des Haffs durch die abſperrenden Dämme des „Seekanuals“ 
geſchädigt werden wird. Die ſehr ergiebige Fiſcherei in der Fiſch⸗ 
hauſener Bucht, von welcher die Fiſcher der Dörfer Peyſe, Zimmer⸗ 
bade, Fiſchhauſen, Lochſtädt, Wogram und Kamſtigal leben und 
welche dem Staate alljährlich eine bedeutende Summe einbringt, 
würde nach höchſtens drei Jahren gänzlich aufhören, denn über 
die hohen Dämme würden die Fiſche aus dem ſüdlichen Theile des 
Haffs in genannte Bucht nur in ſehr ſeltenen Fällen hinweggehen, 
die beiden Schleuſen aber nicht aufjuchen, um jo mehr, als das 
Waſſer durch die aus⸗ und eingehenden Kähne immer aufgeregt 
ſein werde, die Fiſche würden wieder den Rückweg ins Haff an⸗ 
treten und ſo würde die ganze Fiſchhauſener Bucht in wenigen 
Jahren ohne nennenswerthen Fiſchbeſtand fein, Die Fiſcherei ger 
nannter Dörfer aber im füdlichen Theile des Haffs auszuführen, 
wäre der Entfernung wegen mit ſo großen Umſtänden und Koſten 
verbunden, daß die Fiſcher von den Erträgen nicht ferner beſtehen 
loͤnnten. Es wird un die Regierung gebeten werden, mindeſtens 
für die Fiſchhauſener Bucht vier große breite Schleuſen anzulegen, 
außerdem aber die Steindämme um, zwei Fuß niedriger zu er⸗ 
bauen, damit den Fiſchen von und nach der Bucht freier Durch⸗ 
zug bleibt. Ob das einmal ſeſtgeſetzie Projekt des Kanalbaues 
noch abzuändern fein wird, dürfte eine andere Frage fein, jeden⸗ 
falls werden die Wünſche der Fiſcher, falls ſie als zutreffend be⸗ 
funden werden ſollten, ſo viel als möglich berückſichtigt werden, 
was die Regierung den Leuten ſelbſt zugeſagt hat. 

Königsberg, 24. Ottober. Der den hieſigen Nhedenn 
Marcus Cohn und Sohn gehörige Seedampfer „Kopernikuse 
iſt an der Küſte von Eugland geſcheitert, er wurde indeß vom 
Strande abgebracht und nach Granton (England) geſchleppt. 


E Marggrabowa, 24. Dftober. Unſer Stadtwald ge 
rleth geſtern in große Feuersgefahr. Ein Torfſchuppen auf einem 
Moorbruch im Walde war nämlich in Brand gerathen und das 
Feuer hatte, da es nicht ſogleich bemerkt wurde, das Moorbruch 
und die nebenanftehenden Bäume des Waldes bereits ergriffen. 
Die unverzüglich nach der Brandſtelle am Mittage abgerückte frei⸗ 
willige Feuerwehr konnte erſt ſpöt des Abends nach angeſtrengter 
Thätigkeit wieder heimtehren. Man vermuthet, daß die ruchloſe 

hat von Hirten verübt worden iſt, die in ihrem jugendlichen 
Leichtſtun hier die üble Gewohnheit beſitzen, an jedem Orte ohne 
Rückſicht auf etwaige Feuersgefahr, Hirtenfeuer anzumachen und 
beim Verlaſſen nicht auszulöſchen, ſondern gewöhnlich nur mit 
etwas Erde zu bedecken, jo daß noch nach einigen Tagen glimmende 
Kohlen unter der Aſche zu finden find, — Bei dem Brande eines 
Inſtghauſes betheiligte ſich auch der Lehrer Stinn aus Charlotten⸗ 
burg, das mit zu dem Gute W. gehört, an den Rettungsarbeiten 
in aufopfernder Weiſe. Bon der Anſtrengung ſehr müde geworden, 
machte ihm der Juſpektor des Gutes das Unerbieten, auf fein 

immer zu gehen und ſich durch eine Erfriſchung aus einer an 
einem beſtimmten Orte ſtehenden Flaſche zu ſtärken. St. griff 
nun, im Zimmer angekommen, in aller Ele nach einer Weinflaſche, 
die unglücklicher Weile konzentrirte Karbolſäure enthielt und 
trant daraus, ohne vorher die Flaſche auf ihren Inhalt zu prüfen. 
Das längere Wegbleiben des St. war endlich dem Inſpektor auf⸗ 
gefallen, und als er nach ihm ſuchen ging, fand er den Bedauerns⸗ 
Nude bereits mit dem Tode ringend vor. St., der im beſten 
5 ſtand, hinterläßt eine Frau mit ſechs unmündigen 
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1 Wegen Brandſtiftung ver⸗ 
Schwurgericht gegen die Maurerfrau Julie Guz⸗ 
Erin. Am 13. September d. Js. nahm eine Ber 
Kaufmann Ephraim'ſchen Hauſes in Exin, in welchem 


die Angeklaftte wohnte, ſtarken Nauch in ihrer Wohnung wahr. 


Sie begab ſich in den Hausflur und bemerkte, daß der Rauch vom 
Boden herabkam. Mit ihrer Tochter ſtieg ſie nun auf den Boden 
und ſah dort über der Wohnung der Angeklagten ein hellbrennendes 
"im Sie löſchte es und legte fih auf dem Boden auf die 
auer. Da bemerkte fie denn, daß durch ein Loch, welches durch 
die Stubendecke gebrochen war, der Kopf der Angeklagten zum 
Vorſchein kam und gleich wieder verſchwand. Sie ſelbſt ging nun 
an das Loch heran und ſah, wie die Angeklagte in ihrer Stube 
Lappen und Papier zuſammenſuchte. Nachdem ſie ſich wieder 
zurückgezogen hatte, hörte fie die Angeklagte auf einen Gegenſtand 
Fache gleich darauf tauchte wieder der Arm und Kopf in dem 

oche auf. Die Angeklagte hatte brennendes Papier und Lappen 
in der Hand und legte dieſe Gegenſtände auf die Bodendiele, dies⸗ 
mal in unmittelbarer Nähe einer dort ſtehenden Holzſtütze. Die 
Zeugin ſprang nun an die Oeffnung heran, während die Ange⸗ 
Hagte ſich in die Stube zurückzog, die Brandſtoffe mit ſich reißend. 
Auf die Vorhaltung der Zeugin, daß ſie, die Angeklagte, Feuer 
angelegt habe, gab ſie keine Antwort. In der Verhandlung 
iſt die Angeklagte geſtändig. Das Motiv zur That war Rache, 
weil der Berniether der Wohnung auf Zahlung der ſchuldigen 
Miethe drängte. Sie wurde zu 3 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt. 


Witkowo, 24. Ottober. Die königliche Regierung hat gegen 
den Bürgermeiſter G. ein Unterſuchungsverfahren ein⸗ 
geleitet, G. iſt etwa zehn Jahre hier als Bürgermeiſter thätig 
und ſoll die ihm obliegenden Geſchäfte nicht vorſchriftsmäßig ver⸗ 
ſehen haben. Unter dem Vorſitz des Landraths Z. fand eine 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 
G. vorläufig ſeines Amtes zu entheben. Auch gegen den Kreis⸗ 
thierarzt ſoll ein ſolches Verfahren ſchweben. Die Praxis hat er 
nach der „Gneſ. Z.“ bereits niedergelegt. 

Poſen, 24. Oktober. Dem Kultusminiſter Grafen v. Zed⸗ 
litz⸗Trützſchler, vormaligen Oberpräſidenten der Provinz Poſen, 
iſt befantlih das Ehrenbürgerrecht der Stadt Poſen verliehen 
worden. Eine Deputation beider ſtädtiſchen Körperſchaften hat ſich 
heute nach Bertin begeben und dem Miniſter den Ehrenbürgerbrief 
überreicht. Die Urkunde iſt künſtleriſch ausgeführt und ruht in 
einer Mappe von blauem Sammet, deren Vorderſeite das gräfliche 
Wappen der Familie von Zedlitz zeigt und mit reichem Silber⸗ 
beſchlag verziert iſt. Der Ehrenbürgerbrlef betont, daß Herr 
v. Zedlitz⸗Trützſchler ſich um das Gemeinweſen der Stadt Poſen 
durch ſtets wohlwollende und kräftigſte Förderung desſelben, durch 
Rath und Hilfe in der Noth verdient gemacht hat. 

€ Poſen, 25. Oktober. Die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage des Poſener Ceintral⸗ Bahnhofes ift heute in Be⸗ 
trieb genommen worden. Die Beleuchtungsanlage, von der Firma 
Siemens u. Halske in Berlin ausgeführt, iſt großartig. In 
einem mächtigen Keſſelhauſe, ſüdlich vom Bahnhofe, treiben drei 
Dampfteſſel je zwei Dynamomaſchinen. Der von hier ausgehende 
elektriſche Strom ſpeiſt nicht weniger als 120 Bogenlampen — 
auf dem umfangreichen Geleife-Terrain, auf den Perrons und in 
den Warteſälen — und über 400 Glühlampen, mit denen außer: 
dem die Dienſträume und die Eiſenbahnwerkſtätten verſehen find. 
Die Anlage arbeitet gut, das ausgedehnte Bahnhofsterrain er⸗ 
ſcheint von dem milden Lichte wie übergoſſen. Die Koſten der ge⸗ 
ſammten Beleuchtungsanlage werden auf 300 000 Mk. angegeben. 
— Ein Theil der hieſigen Schriftſetzer hat das Arbeits⸗ 
verhält niß gekündigt. Verlangt wird neunſtündige Urs 
beitszeit, Erhöhung des Tarifs von 32 Pfennigen auf 35 Pfennige 
pro 1000 Buchſtaben und 6% pCt. Lokalzuſchlag. Die Prinzipale 
werden dieſe Forderungen entſchieden zurückweiſen und haben für 
Erſatz von Auswärts geſorgt, ſo daß die Blätter ohne Unter⸗ 
brechung erſcheinen werden. 

Schneidemühl, 20. Oktober. In der Küddow iſt der Lachs = 
fang in dieſem Jahre recht lohnend. Leider bleibt nur ein 
tleiner Theil für die Feinſchmecker am Orte zurück; die meiſten 
der koſtbaren Jiſche werden nach den größeren Städten geſchickt. 


Verſchiedenes. 


— Das 3000 Einwohner zählende Dorf Meiringen (Berner 
Oberland) ſteht ſeit Sonntag Vormittag bei ſtarkem Föhn in 
Flammen. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebäude und der Bahn⸗ 
bof waren im Nu niedergebrannt; Sonntag Nachmittag war das 
Dorf faſt vollſtändig in Aſche gelegt. 

Wie uus ſoeben der Telegraph aus Bern übermittelt, find 
durch das Feuer 1500 Meunſchen obdachlos. 

— Die Gräfin Marguerite v. Gersdorff, Tochter des 
Kammerherrn Grafen v. Gersdorff, eine ſchöne liebenswürdige, 
Dame, hat ich mit dem Baron Walter v. St. Paul⸗Illaire verlobt und 
wird mit ihm ihr Heim in Tauga in Deutſch⸗Oſtafrika auf⸗ 
ſchlagen, wo Herr v. St. Paul eine Plantage angelegt hat. Es 
it dies die erſte Dame der vornehmen Geſellſchaft, die ſich in einer 
unſerer Colon ien heimiſch machen wird. 


— Die Spenden der nahezu 2 Millionen Pilger zur Aus⸗ 
ſtellung des Rockes in Trier betragen im ganzen noch nicht 80000 
Mark. 

— [Der Rock von Trier] hat wieder eine Beleidigungs⸗ 
klage veranlaßt, aber eine recht luſtige, gegen das in Oldenburg 
erſcheinende Witzblatt „Norddeutſche Reform“. Es hatte 
die Trierer Rockfahrt behandelt und Graf von Droſte⸗Viſchering 
verklagte es darauf wegen Beleldigung der verſtorbe⸗ 
nen Freifrau von Droſte⸗Viſchering, an welcher 
der heilige Rock von Trier vor Zeiten einmal eine wunderbare 
Heilung bewirkt haben ſoll. 


— [Die Waſſerfälle von Tivoli,] die bisher nur den 
Wanderer entzückten, der für landſchaftliche Schönheit ein warmes 
Eumpfinden hat, werden künftig Rom mit elektriſchem Licht verſehen. 
Zwerhundert Bogenlichter ſollen am Tiber ſtrahlen und die elektriſche 
Kraft wird der Teverone liefern, der 40 Kilometer von Italiens 
Hauptſtadt im Tivoli über eine Felswand des Sabinergebirges 
hinabſchäumt. 


— [Das Hochwaſſer!] in Südfrankreich iſt ſeit Sonnabend 
im Sinken begriffen. Freitag, ſpät Abends, erreichte die Rhone 
ihren höchſten Stand, ſtellenweiſe bis 10 Meter über die Durch⸗ 
ſchnittshöhe. Die Ortſchaften um Nimes im Mündungsdelta find 
vollſtändig abgeſperrt und werden durch Seeſchiffe mit Nahrungs⸗ 
mitteln verſehen. — Die Ueberſchwemmungen in Spanien ſind 
auch noch nicht vorüber. Viele Regengüſſe haben die Flüſſe auf's 
neue zum Steigen gebracht und neue Zerſtörungen verurfacht. 


— [Ein Menſchenfreund,] Namens Pace⸗Loria, hat 
der Stadt Mailand 100 000 Lire geſchenkt mit der Beſtimmung, 
die Zinſen dieſer Summe zur Begründung einer Geſellſchaft zu 
verwenden, die es ſich zur Aufgabe macht, „Allen Arbeit zu 
verſchaffen, die zu arbeiten begehren. 

— [Um des Kaiſers Bart! drehte ſich eine Aus: 
einanderſetzung zwiſchen einem Berliner Kunſihändler und einer 
Münchener Firma. Der Berliner hatte dem Münchener bis zum 
15. September 2300 Kaiſerbüſten zu liefern verſprochen, die genau 
dem Ausſehen des Kaiſers entſprächen. Inzwiſchen wuchs des 
Kaiſers Vollbart und der Streit war da. Der Münchener wollte 
die Büſten nicht und der Berliner verklagte ihn; das Gericht ſollte 
entſcheiden, da ließ ſich der Kaiſer den Bart abnehmen — und 
nun war der Rechtsſtreit zu Ende. 

— Der wegen Sittlichkeitsvergehen verfolgte Paſtor Harder 
9 Weißenſee bei Berlin iſt am Sonnabend zu Graz in Oeſter⸗ 
eich verhaftet worden. 


— (Buchſtäblich guillotinirt) wurde dieſer Tage in 
einer Flensburger Papierfabrik ein jüngerer Arbeiter Namens Pe⸗ 
derſen. Er wollte die Papierſchneidemaſchine ſchmieren, legte ſich platt 
auf den Unterleib und ſteckte den Kopf unter das haarſcharfe 
Meſſer. Ein unglückſeliger Zufall fügte es, daß eine Arbeiterin 
die Mafchine plößlich in Bewegung jeßte; das 0 0 Inſtrument 
fuhr herab und durchſchnitt dem nalüclichen den Nacken. 


als Politiker bei Gelegenheit des ihm 
Feſt⸗Kommerſes getrieben wurde, zeigt u. a, folgende Strophe aus 
einem Jubelhymnus, mit dem der Jubilar angeſungen wurde; 


— [Elektriſche Diebsfalle.] Aus einem Arſenale g . 
Spezzia in Italien wurden in der letzten Zeit häufig während N 
der Nacht Metallplatten geſtohlen, ohne daß man die Diebe hätte 
erwiſchen können. 
Diebe im Arſenale ſelbſt wohnten. 
um das ganze Plattendepct auf dem Fußboden ein Netz von 
elektriſchen Drähten legen, das mit der Wachſtube im Arſenale 
durch 
Donnerſta 
und 
Matroſen und zwei Bürger, in Gewahrſam. 
immer Abends in das Arſenal eingeſchlichen. 


Man zweifelte ſedoch nicht daran, daß die 
Die Polizei ließ nun rings 


einen Glockenzug verbunden war. Am vergangenen 
um Mitternacht begann die Glocke plötzlich zu ſchellen 
wenige Minuten nachher befanden ſich die Diebe, dr 
Sie hatten ſich 


— [Ein munterer Zuchthausverein Fidella) hatte 


ſich im bayriſchen Zuchthaus Plaſſenburg gebildet zu dem edlen 
Zweck, Büßer, denen zur Strafe Schnupftabak entzogen worden 
war, ſchadlos zu halten. 
kam und den Verein aufhob, wurden die Mitglieder rebellisch, 
tobten beim Gottesdienſt in der Kirche und warfen Nachts in den 
Schlaſſälen den Wärtern mit Johlen und Halloh alle möglichen 
Sachen an den Kopf. 
noch einmal vor Gericht geführt und erhielten als Belohnung no 
einige Jahre Zuchthaus als Zugabe. 


Als der Direktor dieſer Tage dahinter 


Sie wurden alle in Einzelhaft gebracht, 


. — [Lokomotiven mit Petroleumfeuerungl ſind det 


Deutſchen La Plata⸗Zeitung zuſolge auf Argentiniſchen Bahnen 
erprobt worden und zwar mit einem fo günſtigen Ergebniß, daß 
die Verwaltung der argentiniſchen Andino⸗Bahn ſämmtliche Lolo⸗ 
motiven für dieſes Brennmaterial einrichten läßt. 


— In wie „geſchmackvoller“ Weiſe die Verherrlichung Virchows 
zu Ehren veranſtalteten 


Bismarck war in ſeiner Kleinheit 
Damals „gegen“ Deutſchlands Einheit! 
Doch durch Virchow's Seherblick 
Wurde Bismarck mit der Zeit der 
Jahre ſchließlich auch geſcheidter. 
Deuilſchlands Einheit war ſein Glück. 
Ein Glück iſt es für den Dichter, daß es leinen Strafge⸗ 


ſetzbuchparagraphen gegen dergleichen Verſe gibt. 


— [Eine Flugmaſchine] ganz neuer Art wird von Maxim 


Ser belannten Erfinder der Schnellſeuergeſchütze, jetzt gebaut, 
Dieſe 
Patentbüreau Gerſon & Sachſe, aus einem gewaltigen Drachen, 
der aus mit Seidenſtoff überſpaunten Stahlrohren gebildet it. 
Die Betriebsmaſchine, ein Petroleummotor, der 300 Pferdeſtärken 
entwickeln kann, beſindet ſich auf der Unterſeite des Drachens. 
In nicht gar zu ferner Zeit werden die erſten praktiſchen Ber» 
ſuche angeſtellt werden, auf die man wohl geſpannt ſein darf. 


beſteht in der Hauptſache, ſo berichtet das Berliner 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Die Ausſchließung aus Kriegerverelnen wird 
demnächſt vor dem Kammergericht zur Entſcheidung kommen. Der 
Vorſtand des Krieger⸗ und Landwehrvereins zu Deutſch⸗Wilmers⸗ 
dorf bei Berlin hat 5 Mitglieder des Vereins wegen Zugehörig⸗ 
keit zur ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen. Die Ausge⸗ 
ſchloſſenen klagten darauf gegen den Vorſtand mit dem Antrage 
auf deſſen Verurtheilung zur Auerkennung, daß die Ausſchließung 
ſtatutenwidrig und rechtsunwirkſam ſei, daß die Kläger ihre Mit⸗ 
gliedſchaft nicht verloren haben und berechtigt ſeien, ihre Rechte 
und Pflichten im Verein weiter auszuüben. Die zweite Civil⸗ 
kammer des Landgerichts I zu Berlin erkannte jedoch auf Ab⸗ 
weiſung der Klage mit der Begründung, daß die Kläger nicht von 
der ihnen ſtatutenmäßig innerhalb drei Monaten zuſtehenden Be⸗ 
rufung an die Generalverſammlung Gebrauch gemacht hätten. 
Dadurch ſelen die Mitglieder gleichſam freiwillig aus dem Ber: 
ein ausgetreten. In der Begründung heißt es weiter: „Hierbel 
kann die Frage, ob der Beſchluß an ſich berechtigt war, gänzlich 
unerörtert bleiben. Nur das mag bemerkt werden, daß auch der 
Gerichtshof der Anſicht iſt, daß die Zugehörigkeit zu ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei ſich nicht mit den von einem Krlegerverein ver⸗ 
folgten Zwecken verträgt, ſollte auch im Statut die Pflege der 
Liebe und Treue für Kaiſer und Reich nicht ausdrücklich als 
Zweck des Vereins hingeſtellt ſein.“ Die Kläger haben bei dem 
Kammergericht Berufung eingelegt, das vorläufig die Ein⸗ 
ſendung der Statuten verfügte. 

— [Abergläu biſche Beſchuldigungen find keine 
Beleidigungen) hat das Landgericht zu Zabern iu Elſaß⸗ 
Lothringen dieſer Tage entſchieden. Ein Bauer hatte ſeinen Nach⸗ 
barn beſchuldigt, er hätte ihm die Kuh behext. Dieſer klagte wegen 
Beleidigung, wurde aber abgewieſen. Eine ſolche Aeußerung, 


lautete der Beſcheid, könne dem Kläger trotz des unter dem Land⸗ 
volte hier und dort noch herrſchenden Hexenglaubens in der öſſent⸗ 
lichen Meinung nicht ſchaden; denn hierunter ſei nur die öffentliche 
Meinung der verſtändigen und urtheilsfähigen Men⸗ 
ſchen zu verftehen; eine Behauptung, die nur in den Augen 
thörichter Leute herabwürdigend ſei, könne nicht als Beleidigung 
gelten. 


Neu eſte 3. (T. D.) 

* Berlin, 26. Oktober. Es iſt ein Maun verhaftet, 
welcher ſicher für den Verüber des ſcheußlichen Mordes 
gehalten wird. Der zuerſt auf dem Schauplatze der That 
erſchienene Arzt erklärte, ſelbſt ein geübter Chirurg oder 
Auatom könnte nicht fo ſchuell ſolch eingreifende Zer⸗ 
gliederung des meuſchlichen Körpers bewerkſtelligen, wie 
jener Mörder. (Siehe unter „Allerlei“.) 

Limonx, 2N. Oktober Durch Ueberſchwemmung find 
im Departement Ande mehrere Gebände eingeſtürzt. 20 
Perſonen getödtet, liegen noch unter Trümmern. Die 
Ernte iſt verloren. 


Berliner Centralviehhof, 26. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf jtauden; 3333 Rinder, 
12159 Schweine, 1360 Kälber und 11955 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man anbud 
für Ia 60—63, IIa 53—58, IIIa 45—50, IVa 40-43 Mk. fü 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde ganz geräumt. Wir uotiren für Ia 54—55% 
IIa 49—52, IIIa 40—48, Bakonier 49—50 ME, für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 64—68, IIa 57—63, 
IIIa 50—56 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachtbammel zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde zu 
zwei Drittel geräumt. Ia 54—58, IIa. 33—43 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Danzig, 26. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege⸗) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver, 10) Tonnen. 
Für bunt 
hochbunt und glaſig inländ. Wit. 226 —230, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 187,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. — 
ruf. u. poln. zum Tranſit Wik. —, per Oktober 120pfd⸗ 
zum Tranſit Mk. 190, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 186,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 150—164. 

Nübjen: pro 1000 Kilogram Mk. 152. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71.50 
nlchtkontingent. Mk. 52,00. 

Königsberg, 26. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Wo Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,00 Geld, unkontingentirt Mk. 52,25 Geld. 


Berlin. 26. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,50. 


u. hellf. inl. 215 Mk., bdellbunt inl. Mk. 222 223, 


Heute Morgen verſchied plötz⸗ 
lich mein lieber Mann, der Mk 
Königliche Premier⸗Lieutenant ER 
im Infanterie⸗Regiment Graf BI 
Schwerin, Herr (275) 


Max Jisbenpürger. 


Dies zeigt tiefbetrürt an 
Graudenz, 26 Oktbr 1891. 


Frau Siebenbürger 
geb. Biermann. 


verordnete zu wählen: 


Vekanulmachung. 
Die Wahlen zur regelmäßigen Er⸗ 


gänzung der Stadtverordnelen⸗Ver⸗ all, 
ſammlung finden flat: 


a) für die III. Abtheilung 
Dienſtag, d. 10. November er. 
von 10—2 Uhr Nachmittags. 

d) für die II. Abtheilung 
Donnerstag, 12. November er. 
von 11—2 Uhr Nachmittags. 

e) für die I. Abtheilung 
Donnerstag, 12. November er. 
von 5—6 Nachmittags. 

Von der 3. Abtheilung ſind 4 Stadt⸗ 
für die Herren 
Frölich, Lewinsohn, Flindt, Mertins, 

bis 31. Dezember 1897. 

Von der 2. Abtheilung ſind zu wählen: 


1 Stadtverordneter 


Gottes State 
de atblchluffe entſchlief 
Sonntag Abend 9 Uhr, ſanft, 
nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden unſer innigoeliebter 
Sohn, Bruder, Neffe u. Couſin, 
der Primaner 


Arthur Müller 


im Alter von 15 Jahren, 9 
Monaten, was wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen. 
Grandenz, 26. Oktbr. 1891 

J. Müller nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ es 
woch, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Nachmittag 5¼ Uhr BE 
verſchied zu einem beſſeren [IR 
Leben unſere einzige innigge⸗ = 
liebte Tochter (231 


Maria 


im Alter von 23 Jahren, was 
wir an Stelle jeder beſonderen 
Meldung unſeren Freunden u. 
Bekannten hiermit tiefbetrübt Bi 

anzeigen. 5 
Grandenz, 25. Okthr. 1891. 
R. Frisch und Frau. 


Die Beerdigung findet Don: E 

nerstag, den 29., Nachmittags 

2 Uhr vom Trauer hauſe Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 20 aus ſtatt. 


eg 


30, 35, 40, 45, 50, ff. 60 Mark. 


BL. 2P 28 a SS EER 


Ä een 


für Herrn Schwarz bis zum 31. Des 
zember 1895 
4 Stadtperorbnete für die Herren 
Meissner, Braun, Kyser, Gericke, 


i bis zum 31. Dezember 1897. 


Von der 1. Abtheilung find 4 Stadt: 
verordnete zu wählen für die Herren 

Scheller, Voges, Wolfsohn, Fabian 
bis 31. Dezember 1897. 

Die Wahlen werden im Sitzungs⸗ 


zimmer der Stadtverordneten (Rathhaus : 


2 Treppen) abgehalten werden. 
Die Wähler werden TUN 55 
Wahl berufen. 222 


Graudenz, den 24. Oktober = AN, 


Der Magiſtrat. 


8 MM 
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Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit 
Mark 20, 25, 


ö N 


Konlag, den 26., Dienstag, * 27. und 
. ae er d. 


gule⸗ Schalte 
Vorſtellungen u. Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Schwerin. 
Frl. Louise Bonne, Bravourſängerin, 
Frl. Atlanta, Equilibr iſtin u. Jonnleuſe, 
Mr. Goswin, Muſikaliſcher Neger⸗Clown, 
Brothers Manelli, Turner am dreifachen 
Reck und den römiſchen Ringen, 
Gebrüder Wagner, Geſangs⸗ u. Grotes que⸗ 
Duettiſten, (92) 
Kartin Vallée, Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 75 Pf. 
Billets a 60 Pf. ſind vorher in 
Güſſow's Conditorei u. der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Sommerfeld, 
ſowie im Tivoli zu haben. 


Ein goldenes und ein ſilbernes 
Kreuzchen verloren. Gegen Belohn. 
abzugeben bei Ducki, Kaſernenſtr. 24. 


Eine gebr. Decimalwaage 
die 3 bis 5 Ctr. zieht, ſucht zu 8 
J. Goertz, Graudenz. (201 

Ein kleiner wachſamer Hund 
zu kaufen geſucht Amtsſtraße 16. 


En, ſehr ſüß, empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Eine noch faſt neue 
Badeeinrichtung 
(Syſtem Hoelke), in jedem Zimmer auf⸗ 
zuſtellen, ſowie eine Wäſchewring⸗ 
maſchine billig zu verkaufen. Zu erfr. 

be - zur Schröter, Graudenz. 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 
eigenes Fabrikat EB 
Mark 13. 14, 16, 18, 20, ff. 24 Mark. 
[Grauden z, L. Prager, Narienwerderſtr. 46. 


Hans- ven Wie 


235) 


Frankfurter Geld- Lotterie. 
Schon am 2. November u. f. Tage. 
7 1_ 1a 10 15 1/g 
Mk. 5 3.— 1,— 
Porto = Fine 30 Pf bes (147) 
Gustav Kauffmann. 


Ein großes Schreibpult 
ſowie Theile einer Ladeneinrichtung, 
Schränke und kleine Tombänke, Draht⸗ 
geſtelle für Damenſchneiderei, eine Gas⸗ 
hängelampe, ſowie eine Nähmaſchine 
ſind billig zu verkaufen (223 
Marienwerderſtr. 25, 1 Tr. boch. 


1lauger Mahagoni⸗Ausziehtiſch 
in 5 Einlagen, Buttermaſchine zum 
friſche Milch⸗Buttern, 1 Brodſchneide⸗ 
maſchine, 1 feines Klavier, 1 ma⸗ 
hagoni Kleiderſpind, elegantes Ge: 
baner, 1 Toilettenſpiegel ſtehen zum 


Verkauf bei (224 
F. Foth, ul 


Patentirtin allen Nndustrie-Staaten. 
ln 2 Jahren über 


22000 Stück 
2 in ‚Verkehr 


— Gleichgut verwendbar ein- 


und zweischaarig; zum Schalen, Flach-und 9 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


l PATENT VENTZKL. 


4 8 Pelzwaarenlager 


50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 


Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 


H. Czwiklinski. 


am rain, 17. Rovbt, d. J5., 


größeren Theil ſprungfähige Bullen, — 


Quoossen u. Mengen. Auftiond: 
verzeichniſſe werden auf Wunſch al an N 
November zugeſchickt. 
Auktionstage auf Beſtellung am 
hof Bar tenſtein. 7915) 


Die unterzeichneten Apotheken zeigen hiermit ganz gi 
daß fie vom 1. November er, ihre Offizinen um 9 Uhr 
Abends ſchließen werden (258) 

Der Nachtdieuſt bleibt unverändert beſtehen. 


E. Rosenbohm, C. Michle, 
Löwen⸗Apothele. Schwanen ⸗Apothele. 


Fard. Glanhitz. „, be n. 
Leberwurſt, {ch 
Ferd. Glaubitz, ic, Weſipleufliſche Candtuneft 
5/6 Herrenſtraße 5/6 (hart und weich). 


= Wiesbadener Kochbrunnen- 
Quellsalz 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausend- 
fach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen 
HbDarm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. 
E bver Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 
der Wirkung von (220) 


eiwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
nebenstehende verkleinerte Abbildung. 
| Preis per Glas: 2 Mark. 

= Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


en detail! Prachtvolle 
Apoldaer Crüffelleberwurſt, 


ff. Gothaer und Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 
„| F. Fraukfurter grühwürſchen, 


delikate 


En gros! 
Sämmtliche mediziniſchen 


Verbandstoffe 


ſowie 


Artikel zur Krank enpilege Rügenwalder Gänſebrüfte, 


in vorzüglichſter Beſchaffenheit unter 
Garantie empfiehlt 


Die Verbandſtoff⸗Fabrik der 
Schwanen - Apotheke. 


fhönften Weſer⸗Rüucher⸗Lachs, 

Kieler Zücklinge, Sprotten, 
Heubuder Flundern und 
Elbinger Hennangen 


I — ̃ — ſtets friſch, offeriren (255) 
Eu gros! n detal 

Ber - F. A. Gaebel Söhne. 

() — * [73 2 8 

8 Geräuſchloſe BE 

8 Pelnwaarenlager |: 2 Patent⸗Milch⸗Hand⸗Centriſuge 
1 2 2 8 Pr 

8 am Platze. 5 . ie Br, u be e Bra 


unftreitig die beſte Centrifuge der Ge⸗ 
genwart. Keine Zahnräder, leichte Rei⸗ 
nigung (in 15 Minuten), ſehr leichter 
ruhiger Gang, von einem Knaben leicht 


Der Ausverkauf ® 


des ganz bedentend groſten 8 
Vorraths von 8 


10000 St. ſchwarzer |: 8 
Muffen R 


wird zu ſpottbilligen Prei⸗ 12 
ſen von 1,75, 2.— u. 2,25 8 


Mk. fortgeſetzt. 8 


Julius Weiss |: 
| 5 Marieuwerderſtr. 5. 3) 


5 — nn a 
OOODODOORXK r . 


Oberhemden 


1 1 Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1.50, 1,75, 2, 2,50, 2, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mek. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 

in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 


habe ſtets auf Lager. (272) 
Blumenſtraße Nr. 14, 

Agent für landwirthſchaftliche und 

Müllerei⸗Maſchinen. 


—.— 
— 


ü 


N N N VNA x 
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nur zu 5 durch 


Hodam & Bessler, Danzig. 


Wen sich für eine wirklich 
gute Schrothühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 


Wiederverkäufer erwünscht. 


r | Gesetzlich 1 
Dr. Romershausen’s 


Aug — * 


mit ca. 2 Fenchelöl, 70% Alcohol 
zur 


Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, 


Gun 3 es Stärkung und Erhaltung 
ummiunter 
empfiehlt (6607) der Sehkraft 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren 
in unerreichter Güte dargestellt 
in der Apothske von Dr. Franz 
Gustav Geiss Nachf. in Aken 
a. E. Zu beziehen iu Flaschen | 
| &1, 2 und 3 % entweder direkt | » 
oder in: g 
Graudenz: Löwenapotheke. 
Deutsch-Eylau: in der Apotheke. 


Saure Gurken In Feng c 
(8) Alexander Loerke. 


Eine Ceutrf.⸗Martini⸗Büchſe f. 
neu m. fein. Zubeh., 100 Centrf.⸗Vüchs⸗ 
flinten: Patronen, 1 Würgmaſch., 
1 Revolver, kl. Trichinenſch.⸗Appar. 
z. verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 250. 


In Ar szewo bei Thorn ſtehen 
bis 8 Monate — 


a Eber 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


Feſte Preiſe! 
VII. 


4 Anchiviehauction 
zu Qubooßen 


Feſte Preiſe! 


2 Uhr Nachmittags. 
um Verkauf kommen ca. 30 zum 


cerdbuchthieren abſtammend, aus den 
ſtpreußiſchen Holländer — — 


5 am 
Bahn⸗ 


DD 
e —— 
2 
2 7 u. 95 
* N 77 0 
2 


J. Benefeldt, Qudoßen. 


Emil Hoffmann, Graudenz, i 


2 


Keinen Dampf Medici 
Leherthran u 


die Kindern gerne genommen, empfirhit 


e Schwanen-Apotheke. 
Schöne Bocherb. feinft. Sanerhohi 


offeriit Alexander Loerke, 


Bäckerei 

alte, gegenwärtig zu anderm Zweck bir: 
mielhet, in beſter Gefchäftsgegen, 
Bromberg's, iſt zum 1. April oder 1. Or. 
tober an einen gut ſituirten und in ſeinem 
Gewerbe tüchtigen Bäcker zu vermiethen. 
Bei dem Umbau der Bäckerei können 
Wünſche des Miethers berückſichtigt 
werden. Meldungen an Carl K urg, 
Bromberg. (88515 


Waller mühle. Grundſtüc 


ſuche zu kaufen. Offe ten mit ul 
lichem Bericht werden unter N. N. 1 
poſtlagernd Röſſel erbeten. (270) 


se Erſtſtellige a 


Hypotheken 


in ungefährer Hälfte der Feuerkaſſe find 
durch Ceſſion zu erwerben. (233 
Isaac Belgard, 


19—15000 Mark 


werd. von gleich auf ein tab 
geſucht. Ferten unter Nr. 273 durch 
die Exvedſtion des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark auf ſichere Hypothek 
zu vergeben T. French, Rentier. 


Wirthſchaftsfräulein 
ſucht vom 15. November zur Führung 


einer klein. Wirthſchaft AS Stellung. 
Off. u. Nr 276 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Zwei Mädchen 


mindeſtens mit guter Elementar⸗ 
ſchulbildung, nicht unter 20 Jahren, 
denen an dauernder Beſchäſtig. 
in einer Setzerei liegt, können 
unter günſtigen Bedingungen gleich 
bei uns eintreten. Die Setzerinnen 
n 


arbeiten in 
Zimmer. 


Buchdruckerei v. GustavRöthe, 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör zu miethen 
gluht. offer t. mit Preisangabe unter 
Nr. 203 durch d. Exped. des Geſ erb. 


8 Möblirtes Zimmer 


einem 


zu beireiben, entrahmt bis auf 0,14%, ' nit Kapinct u. Sunne wi 


geſucht. Offerten unter Nr. 207 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine Kellerwohnung nebſt Zu⸗ 

behör von ſofort zu vermiethen. (274) ; 
Wi e Kalinowski, 

Schloßberg Nr. 22. 

M. Zimm. u K. z. v. Oberthornerſtr. 39, p. 

Möb!. Zimmer billig Aunsſtraße 7. 

Ein großes, möblirtes Zimmer 

nach vorne von fogleich zu vermiethen 
Getreidemarkt 21, part. rechts. 

Ein möblirtes Vorderzimmer 
Obertbornerſtraße 26. 


| 


„ | Yröbl. Zimmer zu ver. Langeſtr. 13, I. 


Möbl. Zimmer for. z. verm Langeſtr. 4. I 


Möbl. Wohnung zu vermiethen 
Unter 3 2. 


Falten 0 9 


Ende Sept. er chien im 6. 
anerkannt 


Der Förſter, und pille 


e 
Wirthſchafts⸗Kalender . an 


beamte, für 1892 Taſchenfor mat. Mit 
Gratisbeilage: „Des Förſters Laud⸗ 
wirthſchaft“, Anweiſung zur zweck 
mäßſigſten Ausnutzung des Dienſtlandes. 

Kleine Ausgabe Große Ausgabe 
(200 Nr. z. Abz.⸗Tab,) | (4000 Nr. z. Abz⸗Tab. 
in Leinwdo. M. 1,50 in Leinwob. M. 19 
in Lederb. 2,00 in Lederb. 2,3) 


9 


Zu bezechen durch alle Buchhandlungen. 
Gustav Röthe in Grandenz. 
— Proſpe fte we u. franko. a 


100 bis 200), Berdienil 
wenn ſich Jedermann feinfte Liquente 
zc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danziger 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt Einf achts 
Verfahren. Aufragen mit Retourmarke 
werden unter Nr. 97921 an die Expi⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


GEDESHEESE 
Damen⸗ 


S leider - Stoffe 8 


in großer Auswahl ı. neueſten 
2 Muſtern zu allerbilligſten 
Preiſen bei (4994) 
& M. Michalowitz & Sohu & 


Briesen Wpr. 


Sas 89283529 
Privatſtunden 


werden Schülerinnen der höheren Töchter 
ſchule billig ertheilt Mitten 
unten rechts. 


Heute 3 Blätter, 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26 Oktober 1891. 


— Die oſtpr. Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt hat bis jetzt ungünſtige finanzielle Erfahrungen gemacht. 
Sie läßt darauf hinweiſen, daß viele verſicherungspflichtige Per⸗ 
onen entweder überhaupt keine Quittungskarte beſitzen oder dies 
elbe nicht mit der genügenden Anzahl von Beitragsmarken ver⸗ 
ehen haben. In Oſtpreußen ſind etwa 522000 verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen vorhanden, von welchen bis zum 1. September 
K. 2320000 Mk. aufgebracht fein müßten. Thatſächlich find aber 
nur 1383000 Mark, alſo 937000 Mark zu wenig in die Kaſſe 
der Verſicherungsanſtalt gefloſſen. Die Erfahrung hat ferner dar⸗ 
ethan, daß die mit dem Antrage auf Rente vorzulegenden Be⸗ 
ſchenidungen über die Befchäftigung in den letzten Jahren oft 
unrichtig ausgeſtellt werden, wodurch der Kaſſe eine die angeſtellten 

erechnungen übertreffende Belaſtung droht. Rechnungsmäßig 
ji in Oſtpreußen die Zahl der Renten bis jetzt etwa 6000 
etragen. Es iſt aber bereits die Zahl 11000 erreicht, die ſich 
bald auf 12 000 ſteigern wird. In Folge dieſer mißlichen Er⸗ 
fahrungen ſollen nunmehr die Verſtöße gegen das Geſetz, be⸗ 
treffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, ausnahmslos 
mit Ordnungsſtrafen geahndet werden. 

— [Militäriſches.] Verſetzt ſind: von der 1. Ingen.⸗ 
np. Pertz, Pr. Lt., in das Pion, Bat. Nr. 5, Richter, Pr. Lt., 
n das Pion. Bat. Nr. 8, Peterſon, Pr. Lt., in das Plon. Bat. 
r, 10, Pohlmann, Pr. Lt., in das Pion. Bat. Nr. 9, von der 
2. Ing. Inſp., Siemers, Pr. Lt., in das Pion. Bat. Nr. 17, 
trauß, Hoebel, Pr. Lts., in das Pion, Bat. Nr. 4, Bodens 
ein, Pr. Lt, in das Pion Bat. Nr. 3, Großmann, Pr. Lt., 
u das Pion. Bat. Nr. 11, Dieſterweg, Sek. Lt., in das Pion. 
Bat. Nr. 15, von der 3. Ing. Inſp, Schöttler, Pr. Lt., in das 
Ban. Bat. Nr. 17, Müller, Pr. Lt., in das Pion. Bat. Nr. 1, 
jon der 4. Ing. Inſp., Douglas, Pr. Lt., in das Pion. Bat 
Rr. 1, Dammaß, Set. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4, in die 
N. Ing. Juſp., Balcke, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 5, in die 1. 
an Juſp., Sattig, Set. Lt. an den. Regt., in das Pion. 
Bat. Nr. 17, Wolf, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 10 und 
oeller, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 11, in die 1. Ing. Inſp, 
rott, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 15, Morgenftern, Sek. 
gt, vom Pion. Bat. Nr. 16 und Randewig, Pr. Lt. vom Pion. 
Bat. Nr. 17, in die 2. Zug. Inſp., Perle, Hauptm. u. 2. Off. 
des Traindepots des 2. Armeekorps, zum 1. Off. des Train: 
depols des 3. Armeekorps ernannt. Lincke, Sek. Lt. vom Train. 
Bat. Nr. 16, unter Stell. a la suite des Train Bats. Nr. 2, zur 
Dienſtl. als 2. Off. zum Traindepot des 2. Armeekorps komman⸗ 
dirt. Hennecke, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, ausgeſchied. 
u, zu den Reſ. Off. des Regts. übergetreten. v. Martitz, 
1905 vom Gren. Regt. Nr. 1, mit Penſ. u. der Unif. des Gren. 
egts. Nr. 9, Cretius, Major vom Juf. Regt. Nr. 59, als 
Oberſtlt. mit Penſ. u. der Regts. Unif., Ackermann, Hauptm. 

u. Battr. Chef. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, mit Penſ. nebſt Aus⸗ 
cht auf Anſtell. im Civildienſt u. der Regts. Unif., v. Pelchrzim, 
Rittm. u. Komp. Chef vom Train Bat. Nr. 2, als Major mit 
Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt u. der Unif. des 

rag, Regts. Nr. 4, Schultz, Major u. Abth. Komm. vom 

eld⸗Art. Regt. Nr. 36, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtell. im 
wildienft u. d. Unif. des Feld⸗Art. Regts. Nr. 8, der Abſchied 
bewilligt. v. Pontz, Oberſt u. Komm. des Gren. Regts. Nr. 3, 
n Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen. Major mit 

enſ. zur Dispoſ. geſtellt. Schlie wen, Oberſtlt. z. Disp., unter 
Eetheiſ. der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Gren. Regts. 
Nr. 8, von der Stell. als Kommand. des Landw. Bez. Danzig 
gntlunden, Schneider, Hauptm u. Komp. Chef dom Inf. 
na Nr. 59, behufs Ueberkritts zur Marine⸗Inf. ausgeſchieden, 
du eich als Haupım. u. Komp. Chef im 2. See Bat. angeſtellt. 

erriſch, Zahlm. Aſp., zum Zahlm. beim 1. Armeekorps er⸗ 
nannt. Rahn, Zahlm. vom 1. Bat. des Inf. Regts. Nr. 61, 
zum 1. Bat, des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11 verſetzt. In Folge 
Ernennung find überwieſen die Zahlm. Kühnaft dem 1. Bat. 
Inf. Regls. Nr. 54, Voß dem 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 49, 
Rr auſe dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 44. 


O Thorn, 24. Oktoker. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde, wie wir telegraphiſch mittheilten, der 
zum Erſten Bürgermeiſter gewählte Stadtrath und Syndi⸗ 
us Herr Dr. Kohli aus Stettin in fein neues Amt durch den 
Oberregierungsrath Herrn v. N ickiſch⸗Roſenegk aus Marien⸗ 
werder eingeführt. Die Mitglieder des Magiſtrats und die Stadt⸗ 
verordneten waren vollzählig erſchienen. Herr Oberregierungs⸗ 
rath v. Nickiſch⸗Roſenegk theilte mit, daß Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn leider behindert ſei, perfönlich zu erſcheinen; er 
habe ihn beauftragt, der Stadt ſeinen Glückwunſch auszuſp rechen. 
Sodann widmete er dem bisherigen Oberbürgermeiſter, Herrn 
Bende r, warme Worte der Anerkennung. Mit Ausdauer und 
Energie vertrat Herr B. das, was er als gut anerkannt hatte; 
mit feinem Takt wurde er den ſchwierigen Anforderungen gerecht, 
elche die Stadt als Waffenplatz erſten Ranges an ihn 
lellte; unter ſeiner Verwaltung iſt fie zu einer Wacht an 
er Weichſel geworden. Er hat es aber ferner verſtanden, 
die Härten, welche die Lage an der Grenze mit ſich bringt, 
zu mildern. Und nicht bloß für das materielle, ſondern auch für 
das geiſtige Wohl der Stadt war er eifrig thätig, das beweiſen 
die glänzenden Schuleinrichtungen. Wahrhaft intereſſant iſt der 
Bericht des Herrn Bender über die kirchlichen Verhältniſſe im 
Synodalbezirk Thorn. In dieſem betont er, daß die ideellen und 
Ben Güter niehr gepflegt werden müſſen, und giebt feinem 
edauern darüber Ausdruck, daß die Provinzen Weſtpreußen und 
dien lein einziges Juſtitut beſitzen, welches über das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Intereſſe eines Gymnaſtalprimaners hinausgehe. Daran 
kuüpft er den Wunſch nach Errichtung einer Univerſität für die 
beiden Provinzen und die Hoffnung, daß die Hebung der ideellen 
Güter das Deutſchthum feſtigen und die mit uns lebenden Polen 
allmählich, wenn nicht zu uns herüberziehen, ſo doch mit uns in 
ewiſſen Grenzen in gemeinfamem Streben vereinigen werde. 
um Schluß wies der Herr Oberregierungsrath auf die Aufgaben 
hin, welche hier der Erledigung harren. (Waſſerleitung, Handels⸗ 
hafen 2c.) Es fei ein volles Boukett, welches die ganze Kraft 
eines Mannes erfordere. Mit dem Wunſche, daß dieſe Herrn 
Dr. Kohli beſchieden ſein möge, verpflichtete er ihn durch Hand⸗ 
ſchlag. — Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, Profeſſor Boethke, 
hob In feiner Begrüßungsanſprache hervor, Herr Dr. Kohli möge 
55 zurückſchrecken, wenn feine Aufgabe jetzt ausſchließlich von 
er ſchwierigen Seite geſchildert werde. Den Stadtverordneten 
tre daran, daß er mit Freudigkeit und Hoffnung ſein Amt an⸗ 
Sia Er könne verſichern, daß das Vertrauen, mit welchem die 
6 Ten Toröneten ihn an die Spitze der Verwaltung gerufen, noch 
5 Bd ſei, als zur Zeit der Wahl. Bei allen Maßregeln 
Po man ihm das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringen und 
dal möge er auch Vertrauen ſetzen in die Vertreter der 
Maß ghet — Herr Dr. Kohli dankte für das durch ſeine 
erbt ihm entgegengebrachte Vertrauen. In Anbetracht der hohen 
abt, f feines Amtsvorgäͤngers habe er eine gewiſſe Furcht 
fa bt, ſich um die Stelle zu bewerben. Er gebe aber die Ver⸗ 
cherung, daß die ſegensreiche e e ſeines er fe 
ch 


un Anfporn ſein werde, in deffen Fußtapfen 
ı j zu treten. offe 
wia d ihm das gelingen eingedenk des Dichterwortes: 8 
der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken.“ — Abends fand 


für die Mitglieder der ſlädtiſchen Körperſchaften im Artushofe zu 
Ehren des neuen Bürgermeiſters ein Feſteſſen ſtatt. 

Heute wurde auf dem Amtsgericht, wie bereits kurz gemeldet, 
das zur Max Weinſchenck'ſchen Konkursmaſſe gehörige Rittergut 
Lulkau verſteigert. Es wurde mitgetheilt, daß 20525 Mk. 
Gerichts- und Verwaltungskoſten vorweg zu decken ſeien. Die 
Ausbietung erfolgte mit und ohne Uebernahme der Verpflichtung 
zur Rübenlieferung von 450 Morgen an die Zuckerfabrik Kulmſee. 
Es wurden aber nur Gebote ohne Uebernahme der Verpflichtung 
abgegeben, und zwar von den Herren Bankdirektor Siebert und 
Kaufmann Neander⸗ Berlin, und von Herrn Regierungsrath 
Steinicke namens der Anſiedelungskommiſſton. Letzterer erſtand 
das Gut für 615000 Mk. Es iſt mit 4282 Thalern Reinertrag 
und einer Fläche von 1044 Hektar 79 Ar zur Grundſteuer, und 
mit 2220 Pik. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Es 
find demnach durchſchnſttlich pro Morgen 147 Mk. erzielt worden 
— ein ſehr niedriger Preis. Die Kaufſumme reicht noch nicht 
aus, um die auf dem Eute eingetragenen Hypotheken zu decken, 
es fallen noch üker 90000 Mk. aus. Demnoch wird aus dem 
Verkauf des Gutes der Altirmaſſe der Bank für landwirihſchaft⸗ 
liche Intereſſen nichts zufließen, und ihre Gläubiger dürften taum 
10 pCt. ihrer Forderungen erhalten. 

* Stuhm, 23. Oktober. Diejenigen Schankſtuben, welche 
keinen Fremdenverkehr haben, müſſen um 10 Uhr geſchloſſen wer⸗ 
den. Damit find beſonders die Frauen der Handwerker ſehr zus 
frieden. Die Gaſtwirthe murren natürlich, und wollen ſich höheren 
Orts beſchweren. 

1 Flatow, 25. Oktober. Der Termin zur Körung derjeni⸗ 
gen Priwvathengſte, welche zur Deckung fremder Stuten gegen Fer 
zahlung verwendet werden ſollen, findet auf Wunſch des Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion, Herrn Oekonomieraths Aly, für den 
Bezirt Zempelburg am Dienſtag den 27. d. Mts. vormittags 11½ 
Uhr nicht in Zempelburg, ſondern im Wäldchen der Chauſſee 
nach Schönhorſt ſtatt; für den Bezirk Flatow wird der Termin 
erſt im November ſtattfinden. — Neu dürfte ſein, daß hier eine 
Frau die Gänſe nicht, wie gewöhnlich mit Gerftentlößen, was 
ſehr umſtändlich und in dieſem Jahre außerdem theuer iſt, ſondern 
mit trocknen Schweinsbohnen ftopft, Die Gänſe werden ſehr fett 
und man iſt beim Stopfen außer aller Gefahr, daß ſie ſticken, 
was beim Klößeſtopfen ſehr oft der Fall iſt. 

yz Elbing. Am 28. März nächſten Jahres findet die 300⸗ 
jährige Wiederkehr des Geburtstages des hervorragenden Pädagogen 
Amos Comenius ſtatt. Auch in unſerem Orte hat Comenſus 
ſich aufgehalten. Hier arbeitete Comenius im Auftrage der 
ſchwediſchen Regierung Unterrichtspläne aus für die Schulen 
Schwedens. Kürzlich hat ſich eine Comenius-Geſellſchaft 
gebildet, die es ſich zur Anfgabe macht, „dem Geiſt des großen 
Pädagogen Comenius und der ihm innerlich verwandten Männer 
durch Schrift und Rede lebendige Verbreitung zu verſchaffen und 
durch die Pflege der auf dieſem Geiſt erwachſenen Litteratur für 
die Aufklärung der Vergangenheit und die geſunde Entwickelung 
der Zukunft im einigenden und verſöhnenden Sinne zu wirken, 
ſowie insbeſondere der Reform von Erziehung und Unterricht im 
Sinne von Comenius die Wege zu ebnen.“ Der Zweck ſoll er⸗ 
reicht werden durch Hergusgabe der wichtigeren Schriften und 
Briefe von Comenius Erforſchung der Geſchichte und Glaubens- 
lehre der altevangeliſchen Gemeinden und ihrer Vorgänger und 
Nachfolger. Die Comeniusgeſellſchaft hält es für erwünſcht, daß in 
jeder Stadt, wo Lehrervereine und dergl. beſtehen, der Feſttag feftlich 
degangen werde, und es wurden die erforderlichen Beſchlüſſe ges 
faßt, um derartige Feiern anzuregen. 

yz. Elbing, 24. Oktober. Herrn Hauptlehrer Goerz von 
der II. Knabenſchule iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. — Die Arbeiten, 
welche die Neueinrichtung der ſlaatlichen Fort bildungs⸗ 
ſchule erfordern, werden jo beſchleunigt, daß am 2. November 
— nach einer Feriendauer von fünf Wochen — der Unterricht 
wieder aufgenommen werden kann. Vom heutigen Tage bis zum 
nächſten Donnerſtag findet die Aufnahme der Schüler ſtatt. Nach 
ihren Kenntniſſen und gewerblichen Bedürfniſſen werden die Schüler 
dann beſtimmten Klaſſen zugewieſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
die Fortbildungsſchule jetzt bedeutend umfangreicher werden, als 
fie es früher war; die wegen Schulverſäumniß gefällten ſreiſpre⸗ 
chenden Kammergerichtsurtheile hatten auch bei uns den Beſuch 
auf etwa 50 Prozent reduzirt. — Herr Probſt Wagner von hier 
iſt zum Domherrn in Frauenburg ernannt worden. Ueber die 
Neubeſetzung der Stelle ſind noch keine Anordnungen getroffen. 
— Die öffentliche Verpachtung der Rohrnutzung auf den ſis⸗ 
kaliſchen Kempen am „Friſchen Haſſ“ fand heute ſtatt. In vier 
Looſen wurde eine Geſammtpacht von 3990 Mk. erzielt. 

Neidenburg, 24. Oktober. Ein Akt der ſeltenſten Roheit 
wurde in dem benachbarten Dorfe Grünfließ vollführt. Als der 
Beſitzer Henſy Morgens in ſeinen Pferdeſtall trat, ſah er, daß 
eins ſeiner Pferde am Boden lag und nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Die nähere Unterſuchung ergab, daß das 
Pſerd in die Seite geſtochen war, ſodaß die Därme heraushingen. 
Ein anderes Pferd hatte auch eine Verletzung in der Weichgegend, 
welche aber nicht fo gefährlich war. Herr K. muthmaßte, daß 
hier ein Alt der Rache vorliege. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den zehnjährigen Hütejungen Kayß. Dieſem nämlich hat Herr 
K. am Tage vorher eine gehörige Tracht Prügel verabfolgt, weil 
er 20 Mk. baares Geld geſtohlen hatte. Kayß geſtand dann auch, 
daß ſein Vater, welchem er von der erhaltenen Mißhandlung 
Mittheilung gemacht hatte, ohne die Urſache zu erzählen, die 
That vollführt habe. Von dem Vorfall iſt bereits der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige gemacht. Das ſchwer verletzte Pferd mußte 
getödtet werden. — Wegen Verdachts des Giftmordverſuchs 
wurde die Altſitzerfrau Lonife Pawlowski aus Zimnawoda ver⸗ 
haftet. Sie ſoll den Käthner Trzeszewski'ſchen Eheleuten, an 
welche ſie ihr Grundſtück unter Anderem auch für Gewährung der 
Wohnung und des Eſſens verkauft hatte, angeblich um wieder in 
den Beſitz des Grundſtücks zu gelangen, Gift in die Speiſen ge⸗ 
miſcht haben. Es ſollen denn auch Vergiftungserſcheinungen ſo⸗ 
wohl bei der Frau Trzeszewski als auch ihrer Tochter eingetreten 
ſein. Die Unterſuchung der Speiſen wird ergeben, was an der 
Sache Wahres iſt. 

2 Bartenſtein, 24. Oktober. Im Auftrage feines Gutshern 
fuhr am Mittwoch ein älterer Kutſcher aus dem Gute Bandels 
auf einem zweiſpännigen Fuhrwerk nach Pr. Eylau, um verſchie⸗ 
dene Bedarfsmittel für Haus⸗ und Landwirthſchaft, ſowie neu 
angefertigte werlhvolle Kteidungsſtücke abzuholen. Auf der Rück⸗ 
fahrt wird er, als er nicht mehr fern von Hauſe iſt, von zwei 
ziemlich anſtändig gekleideten Männern angehalten, vom 
Wagen geriſſen und unter ſchweren Drohungen aufgefordert, ſeine 
Baarſchaft herauszugeben. Der Fuhrmann verſichert, daß er kein 
Geld in der Taſche habe, und bittet die gubeinglinge, ihn doch in 
Frieden ſeine Straße ziehen zu laſſen. arauf ſetzen ſie ſich auf 
den Wagen und jagen davon, den rechten Fuhrmann zurücklaſſend. 
Die Dreiſtigkeit der beiden Strolche geht ſogar ſoweit, daß ſte 
ihren Weg über das Gut Bandels nahmen. Nach Ankunft des 
Kutſchers, der übrigens 100 Mk. baar in der Taſche trug, ließ der 
. die Diebe nach allen Richtungen verfolgen, jedoch ohne 

rfolg. ; 

B Pillkallen, 22. Oktober. Zur Vertilgung der Acker⸗ 
ſchnecke verwendet man in der Nähe der Gehöfte hier die Enten, 
Auf weiter entfernte Felder haben einzelne Beſitzer pulveriſirten 
Aetzfalt geſtreut, wodurch die Schnecken eingehen. — Der Grund⸗ 


27. Oktober 1891. 


- — 
beſitzer W. aus Alxenpönen hatte im April d. J. auf dem Markte 
zu Wladislawowo ein Pferd aus dem 5 Meilen von der Grenze 
entfernten Balakliszey gekauft und es den ganzen Sommer hin⸗ 
durch gut gehalten. Vor 14 Tagen war es eines Morgens von 
der Weide verſchwunden und nirgend zu finden. Er brachte bald 
in Erfahrung, daß es über die Grenze gegangen. Das Thier 
hatte die Schaſpuppe, die Auxpirt und andere Flüſſe durch⸗ 
ſchwommen und war bei feinem früheren Herren angelangt, wo 
es wohlbehalten angetroffen und ſeinem Beſitzer ausgehändigt 
wurde. Die Entfernung beträgt 8 Meilen. 


B Aus Ofipreußen, 21. Oktober. Anläßlich der Vor⸗ 
ſchläge, zum Erſatz für das theure Brotgetreide Mais zu ver⸗ 
wenden, weiſen wir darauf hin, daß bereits in dem grauſen Noth⸗ 
jahr 1868 hier vielfach Verſuche mit Mais gemacht worden ſind 
und zwar auf amtliche Empfehlung. Wir haben damals als 
Kommiſſar wohlthätiger Vereine mehr als einmal zu beobachten 
Gelegenheit gehabt, daß die Leute trotz des wütheudſten Hungers nur 
mit Widerwillen Brot aus Mais zu ſich nahmen. Zudem wurden 
vielfach nach Genuß von Maisſpeiſen über Magenkrankheiten, 
Blutandrang nach dem Kopfe u. ſ. w. geklagt. Wir find überzeugt, 
daß auch für diesmal die Verſuche mit dem Mais fehlſchlagen 
dend Wo dann aber Hilfe finden bei dem allgemeinen Noth⸗ 
tand? 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Oktober. 

1) Am 27. Juni bemerkte der Beſitzer W. in Treul, daß ihm 
während der Nacht eine Stärke im Werthe von 150 Mk. aus dem 
unverſchloſſenen „Hock“ entführt war. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft lenkte ſich auf die Arbeiter Anton Kretſchmann, Guſlav 
Gibbe und Guſtav Frank in Stangendorf und den Schiffer 
Hermann Neubauer in Garnſeedorf; von dieſen find Kretſchmann 
wegen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr und ſechs Monaten 
Zuchthaus, Gibbe und Frank wegen deſſelben Verbrechens zu je 
einem Jahr Zuchthaus verurtheilk. Eine Hausſuchung förderte 
ſchließlich in der Nähe der Wohnungen des Kretſchmann und 
Frank zwei mit eingeſalzenem Fleiſch gefüllte und vergrabene 
Eimer zu Tage, von denen einer dem Frank, der andere dem 
Kreiſchmann gehörte. Letzterer ſowohl wie Neubauer wollten von 
dem Diebſtahl überhaupt nichts wiſſen und fagten, die fie be⸗ 
laſtenden Ausſagen des Gibbe und Frauk ſeien aus Rache wider 
fie abgegeben. Gibbe erklärte, er fei mit Kretſchmann und Neu⸗ 
bauer in früher Morgenſtunde über die Weichſel nach dem Treuler 
Ufer gefahren, um zu fiſchen, als beide aufftanden, das Boot ver⸗ 
ließen und ſich entfernten, dem Gibbe auf feine Frage, wohin ſie gingen, 
antwortend, das ginge ihn nichts an. Nach etwa einer Stunde felen fle mit 
einer Stärke wiedergekommen, der Neubauer durch Schläge mit einem 
Pfahl und Durchſchneiden der Kehle den Garaus machte. Wieder 
erhielt er (Gibbe) über den Erwerb der Stärke ausweichende Ant⸗ 
worten. Es iſt nun aber nicht recht einzuſehen, weshalb Kretſch⸗ 
mann und Neubauer den Gibbe als Zeugen mitgenommen haben 
ſollten, da ja hierdurch die Gefahr der Entdeckung eine größere 
wurde; richtiger iſt wohl die Schlußfolgerung, daß Gibbe ſich 
ebenſo an dem Diebſtahl betheiligt habe, wie Kreiſchmann und 
Neubauer. Bei der Vertheilung des Fleiſches fileß Frank 
unerwartet auf die ehrenwerthe Geſeüſchaft, und er bekam als 
Belohnung für zukünftiges Schweigen einen Eimer Fleiſch. Er 
ſagte zwar, er würde dieſes nicht angenommen haben, wenn Kretſch⸗ 
mann ihm nicht gedroht hätte, ihm beim etwaigen Ausplaudern 
der Angelegenheit die Gurgel zu durchſchneiden und ihn zu Hack⸗ 
fleiſch zu verarbeiten, und durch dieſe freilich nichts weniger als 
angenehme Ausſicht ſei er fo eingeſchüchtert worden, daß er das 
Fleiſch nahm. Da er im Großen und Ganzen geſtändig war, kam 
er denn auch mit einer verhältnißmäßig gelinden Straße davon, 
er wurde wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, 
von denen ein Monat als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
in Anrechnung gebracht wurde. Kretſchmann und Gibbe 
wurden wegen einfachen Diebſtahls zu je einem Jahr Gefängniß 
niß, Fraut zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt, ferner wurde 
ihnen die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
eines Jahres abgeſprochen. 

2) Unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung betrat 
der Chauſſecarbeiter und Schuhmacher Heinrich Klawonn, ohne 
feiten Wohnſitz, die Anklagebank. Am 6. Juli wurde er von 
einigen Mitarbeitern, die gleichfalls an dem Chauſſeebau bei Dorf 
Rehden beſchäftigt wurden, gehänſelt, und als gar ein Taub⸗ 
ſtummer ihm den Spaten wegnel men wollte, brachte er ihm mit 
demſelben eine 7 Centimeter lange Wunde am Halſe bei. Klawonn, 
der gerne den Geiſtes kranken ſimulirt, verſucht dies auch heute wieder zu 
thun, indeſſen ohne Erfolg, denn er wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Als 
der Angeklagte aus der Zelle für die Unterſuchungsgefangenen 
abgeführt werden ſollte, erhob er ein Gebrüll, das einem Indianer 
Ehre gemacht haben würde. 

3) Streitigkeiten, namentlich unter den Frauen, ſind ſo häufig, 
wie der Sand am Meere, und die Zunge des „ſchönen“ Ges 
ſchlechts entwickelt dann eine Geſchwindigleit, gegen die der elek⸗ 
triſche Funke noch lahm zu nennen iſt. Vor einiger Zeit gerieth 
die Arbeiterfrau Anna Woytaszewski in Rehden mit einer 
Hausgenoſſin in Wortwechſel, und nachdem die Zungen ſich müde 
gearbeitet hatten, nahm die Woytaszewski ein Maß voll ſiedenden 
Waſſers und goß es der Widerpartnerin ins Geſicht; dieſe würde 
das Augenlicht eingebüßt haben, wenn fie nicht inſtinktiv die 
Augen geſchloſſen hätte; das Geſicht war voller Brandblaſen. 
Da die Woytaszewski fie gebeten hatte, den Antrag auf Beſtra⸗ 
fung zurückzunehmen, was aber nur bei Anträgen von Verwandten 
zuläſſig it, und da der Friede zwiſchen Beiden wieder hergeſtellt 
war, kam die Angellagte mit einenn Monat Gefängniß davon. 
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— [Ein blutiger Kampf zwiſchen Löwe und Löwin! 
fand am Mittwoch im zoologiſchen Garten zu Antwerpen ſtatt. 
Eine vor einiger Zeit neu erworbene Löwin ſollte dem Löwen zu⸗ 
geſellt werden. Kaum war ſie in den Zwinger eingetreten, da 
ſtürzte ſich der Löwe mit mächtigem Sprunge ihr auf den Nacken, 
zerbiß ihr das Rückgrat und ſchlug ihr die Krallen tief in den 
Hals. Mit vieler Mühe ſchafften die Wärter das todte Thier aus 
dem Käfig, während ringsum die Thiere im Raubthierhaus brüllten 
und tobten. 

—————.—. ͤ ——B—v——ä—ä 
Eingeſandt. 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Oktober. 

In Nr. 245 des Geſelligen iſt über den Fortbeſtand der Uns 
fitte der „Parforcejagden“ in der Potsdamer Forſt Klage geführt; 
mir giebt dies Anlaß, auf ein anderes Uebel hinzuweiſen, nämlich 
auf die täglichen und unaufhörlichen Quälereien, welchen in unſerer 
Gegend die Pferde ausgeſetzt ſind. Ehe das Thier angeſpannt 
iſt, erhält es gewöhnlich ſchon ſoviel Schläge, daß es vor Augſt 
nicht mehr ruhig ſtehen kann, und dann wird es wieder wegen 
der „Unfügſamkeit“ erſt recht bearbeitet. Kommt es nun gar vor, 
daß das Pferd in ſchlechten Stellen ſtecken bleibt und ſeine Rail 
nicht zwingen kann, dann müſſen wieder wuchtige Schläge helfen. 
Und hiervon ſchreibt es ſich her, daß gerade bei Pferden die ſprich⸗ 
wörtlich gewordenen 99 Fehler ſo häufig auftreten, und nur ſelten 
ein Zugpferd die Grenze des durchſchnittlichen arbeltsfähige 
Lebensalters erreicht. Wegen der früher Gräflich Pücklerſſche 
Herrſchaft Brinsk mit ihren Urwäldern ſchweben augendlickli 


awilchen den jetzigen Veſitzern, der Handels geſellſchaft Wi 
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Vedell und Jaffe und dem Forſtfiskus Verkaufsunterhandlungen, 
die anſcheinend zum Ziele führen werden. Von den in den 
Wäldern aufgeſtellten Dampfſchneidemühlen führt eine 10 Kilo⸗ 
neter lange Pferdebahn nach Bahnhof Klonowo. Mit allem nur 
erdenklichen Nachdruck werden nun auf dieſem Wege Bretter, 
Zohlen und Nutzhölzer zur Bahn geſchafft. Die Kutſcher erhalten 
Akkordverdienſt, und da ſie mit Pferden der Unternehmer fahren, 
o läßt ſich denken, wie wenig die Thiere geſchont werden. Bergab 
ngüſſen die Thiere mit aller Kraft laufen, weil fie von den 
Zowrys geſchoben werden, denn zum Bremſen iſt keine Zeit. 
Zergan aber, wenn ſie ermattet nicht zwingen können, wird die 
„Nervenſchwäche“ mit Knütteln ihnen ausgetrieben, fo daß fie 
zanz bunt ausſehen, und das Fell, wenn ſolch Thier fällt, faſt 
verthlos iſt. Derartige Mißbräuche könnten nur durch allgemeine 
Zerbreitung des Thierſchutzvereins abgeſchafft werden. Ein Un⸗ 
intereſſitter wird, wenn er nicht als Denunziant verſchrieen 
werden will, polizeiliche Anzeigen nicht wagen. Ein Mitglied des 
Thierſchutzvereins aber könnte ohne Bedenken das Erforderliche thun. 
2 d d En gern me 
Briefkaſten. 

A. G. Solche Fragen beantworten wir nicht. 

P. S. 31. Die geſetzliche Aufkündigungsfriſt iſt auf dem 
ande drei Monate. Dieſe tft maßgebend, weil Sie durch Ver⸗ 
trag etwas anders nicht feſtgeſetzt haben. 

T. „Barketta⸗Looſe“ find Schuſdſcheine der italieniſchen 
Stadt Barletta aus einer im Jahre 1869 in Stücken von je 
100 Francs⸗831 Mark ausgeſchriebenen Anleihe von 30 Millionen 
Fraues gleich 24 Millionen Mark. Von dieſen Schuldſcheinen 
werden jährlich in 4 Ziehungen eine Anzahl ausgelooſt. Die erſte 
Ziehung erfolgte 1869, die letzte wird im Jahre 1944 ſein. Jeder 
noch nicht ausgelooſte Schuldſchein über 100 Frances nimmt au 
allen Ziehungen Theil, er kann mit einer beträchtlich höheren 
Prämie bis 600 000 Franes gezogen werden, muß aber mindeſtens 
mit 100 Franes herauskommen; wann? das iſt, wie gejagt, eine 
andere Frage, jedenfalls aber bis zum Jahre 1944. An der 
Börſe kann man Barletta⸗Prämienlooſe für 40—42 Mk. erhalten. 
Die Looshändler verkaufen fie zu 75 Mark, bei Theilzahlungen 
von monatlich 4 Mark ſogar zu 84 Mk. 

K. M. Das Geſetz betreffend die Beförderung der Errichtung 
von Rentengütern iſt am 7. Juli d. 38. erlaſſen, am 29. Juli d. 
Js. verkündet und enthält am Schluſſe die Beſtimmung, daß die 
erforderliche Auordnungen von dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten unter Zuzie⸗ 
hung des Juſtizminiſters zu erlaſſen ſind. Dies iſt noch nicht 

eſchehen und wird noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Die 
Pegründung des Rentenguts erfolgt durch Vermittelung der Gene⸗ 
ralkommiſſton. 

J. S. Nach der geltenden Aichordnung müſſen die für den 


5 Berliner Cours⸗Vericht vom 24. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 97,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,40 bz. Preußliſche Conſ.⸗Anl. 
3¼% 97,90 bz. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,50 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
95,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,10 bz. G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,10 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,10 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,50 G. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 155,00 G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 
100,00 B. Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½% —,—. 

Berliner Produktenmarkt vom 24. Oktober. 

Weizen loco 221—234 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 224½—225¼ Mk. bez., Oktober⸗November 2241/,—225 
Mk. bez., November⸗Dezember 224½ —225¼ Mk. bez., Dezember 
226½.—227¼ Mek. bez., April⸗Mal 228—228¼/—228½ Mk. bez. 

Roggen loco 223—241 Mk. nach Qualität geſordert, 
Okt. 239—239½—2381/æ Mk. bez., Oktober ⸗November 235—234/ 
bis 235½ Mk. bez., November⸗Dezember 232½—232¼⁰—232¼ 
Mk. bez., April⸗Mai 224¼—224½ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 165—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 63,8 Mk. bez. 

Berlin, 24. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,1 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,1 bez., 
per Oktober 50,6—50,2 bez., Oktober = November 50,4 —50 
bez., November =» Dezember 50,4—50 bez., Dezember⸗ 
Januar 50,6 —50,1—50,2 bez., April⸗Mai 1892 51,5—51,1 
bez., Mai⸗Juni — bez., Juni⸗Juli — bez. Gel, 40 000 Liter. 
Preis 50,90 Mark. 

Stettin, 24. Oktober. Getreidemarkt. 

Welzen feſter, loco 215—223, per Oktober 228,50, per 
Oktober⸗Novbr. 226,00 Mk. — Roggen fefter, loco 210—233, 
per Oktober 241,50, per Oktober⸗November 234,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 160—167 Mt. 

Magdeburg. 24. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 17,35, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Beſſer. 
Original-Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 24. Oktober 1891. 


Mark Mark 
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Als die sicheren Vorboten und Neregther 
des heranrückenden Alters gelten die Runzeln, die 
faltige, die welle Haut. Dieſer Satz will nicht immer zutreſſen 


denn wir begegnen, namentlich hentzutage, einer großen Auzahi 
Leute, welche nichts weniger als alt ſind, durch Runzeln, Furchen 
faltige, welke Haut aber alt erſcheinen. Fragen wir nach der Ir, 
ſache, jo finden wir, daß in den meiſten Fällen dieſe Verheerungen von 
dem zerſtörenden Einfluß, den minderwerthige Seifen auf die Haut 
haben, reſultiren. Hätten alle jene Früh⸗Alternden eine wirkl 

geſundheitliche, gute, neutrale Seife benutzt, wie dies in unüber⸗ 
troffener Weiſe Doerings Seife mit der Eule iſt, ſie 
hätten ſich jugendliches Ausſehen, Schönhit und Geſchmeidigleit 
der Haut noch viele Jahre lang erhalten. Doerings Seite 
mit der Eule, die mit Recht als die beſte Seife der Welt 
gelten darf, iſt a 40 Pfg. zu haben in Graudenz bei F. Kyser; 
P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; W. Zielinskl, Alte Straße 5: 
Victoria-Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg in 
Weſtpr.; Engros⸗Verkauf Doering & Co., Fr aM, 


Wie ein Kranker nach 3Ojährigen 
ſchweren Leiden wiederum in den Voll⸗ 
beſitz feiner Geſundheit gelangte! 

Faſt klingt es wie ein Wunder, wenn wir leſen, da 
ein Schwerkranker nach 30jährigem andauernden Leiden 
wobei ſämmtliche angewandten Mittel erfolglos geblieben 
waren, plötzlich in der kurzen Zeit von wenigen Wochen 
feine Geſundheit wiedererlangte. Eine ſolche erſtaunliche 
Heilung wurde aber thatſächlich durch die Sanjana⸗Heil 
methode bei Herrn Mühlenmeiſter Rudolph Carius zu 
Bernau b. Berlin vollzogen und veröffentlichen wir zum 
Beweiſe nachſtehend den eigenen Originalbericht des Patienten, 
welchen derſelbe nach ſeiner Wiederherſtellung bei der 
Direktion der Sanjana⸗Company zu Egham (England) ein, 
reichte. Herr Carius ſchreibt: (9453 b—1600 

„Wohllöbl. Direktion! Es iſt mir ein Herzensbedürfulß, 
Ihnen für Ihre große Mühe und Wohlwollen, welches mir zu 
Theil geworden iſt, hiermit meinen innigſten Dank auszuſprechen. 
Nie hätte ich geglaubt, daß mein 30 jähriges — ſchreibe dreißig. 
jähriges Leiden (Rheumatiſchechroniſcher Huſten mit Auswurf xx), 
in der kurzen Belt von 9 Wochen geheilt werden könnte. Die 
verſchiedenſten Mittel hatte ich in dieſen Jahren angewandt und 
habe nun durch Ihre ſegensreiche Kur eine Geſundheit erlangt, 


wie ich fie mir nicht entſinnen kann und hoffe auch dauernd dabei 
zu blieben. — Indem ich Ihr Inſtitut allen Leidenden Gefteng 


Kupfer hergeſtellt werden. 
R. 


zu wiſſen. 


Hochachtung 
Rudolph Carius. 


zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven, 


Man bezieht 


dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
durch den Sekretär der Sanjana⸗ 


Verkehr zuläſſigen Maße aus Zinn, Weißblech, Meſſing oder | 1a Kartoffelmehl 80.83 Rum-Couleur 8 404 ; N 
ie an * a — ER — empfehle, 22 n 22 
S. A. Wir bedauern, von einer Anfrage Ihrerſelts nichts | Feuchte Narkofßelſtrle 77 —— EOS — ernau b. Berlin, den 8. VI. 90. 0 
Beecg und perſlät Serin! | 1878 Beizen ß) . 4 Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
3 — =. 18,10 BR HEFTE ci R 9 99 
r. Fabr. Frankfurt a. O. 1 . Halleſche u Schle 50 — % 1 
Wetter - Ausſichten . | a5— Lungen: und Nücenmarfsleiden. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. — gu 5 15 nn eat: — 1 * 2 
27. Oktbr. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalter, lebhafter J Kartoſſelzucker cab. 34351 ee — a 
Wind, Strichregen, Nachtfröſte. — — n i ko ſtenfrei 


58 Oktbr. Veränderlich, wiudig, Niederſchläge, kalt, ſpäter milde. 


- EC ULMSEE. Bekanntmachung. 


Den am 22. d. Mts. in 
Danzig erfolgten, plötzlichen 
Hingang unſeres geliebt. Sohnes 


Arthur 


zeigen theilnehmenden Freunden 
und Bekannten tiefgebeugt an. 
Neumark, 25 Ottober 1891. 
Krelsſchulinſpektor Lange 
und Frau. 


Die glücklich erfolgte Geburt einc 
krüftigen Knaben zeigen hocherfreut an 
Brieſen, den 24. Oktober 1891. 


Trip, Hauptmann und Bezirksoffizier, 
und Frau. (155) 


eee: 


1 Statt besonderer Meldung. 


2 

8 Die Geburt eines Mädchens 

3 zeigen hocherfreut an 

i Breslau, 22. October 1891, 
Dr. H. Schmidt, 

2 u. Frau geb. Bieling. 

90 


eee 


211) 
09006969909006000004* 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Maurer Anton Zehe aus Gr. 
Mocker iſt von unſerer Seite aufge⸗ 
hoben und erklären ſeine Ausſage in 


der vorigen Annonce für Unwahrheit. 
Gudopp und Frau. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 4. November er., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Ordentliche (reneral-Versammlang 


im Straszkiewicz’ Hotel hierſelbſt. 
Rehden, den 26. Oktober 1891. 
Vorschuss-Verein zu Rehden. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 


unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


Dienstag, den 27. d. Mts.: 
Concert 


ausgeführt von der Karlsbader Ka⸗ 
pelle J. Kraus & Lenhart. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg. (156) 
Carl Baumgart, Schieſſplatz Gruppe. 


Zu dem am Donnerftag. den 29. 
d. Mets. ſtattfindenden (248) 


CONCERT 


ausgeführt von der böhmiſchen Kapelle 
aus Joachimsthal, mit nachfolgendem 


Tanz 
ladet ergebenſt ein 


Witwe Alberti, ; 
eee e 


Alles per 100 Kilo 


ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Haberer's Concert-Saal. 


Mittwoch, d. 28. und Donnerstag, 
den 29. Oktober er.: 


Humoriſt. Concerte 


Mittwoch, den 28. d. M., 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe, Getreide⸗ 
markt Nr. 27 (252 
1Mantel, 1Meberzicher, 1 Anzug, 
1 Dede, 1 gold, Ring, 1 Bern: 
ſteinſpitze 


der altrenommirten Leipziger zwangsweiſe, ferner 


Quartett⸗ und Conucert⸗ Säuger, 
Herren: Ploetz, Dressler, Böhnich, 
Sottschek, Wolter und George. 

Anfang 8 Uhr. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Adolph Markuſe in Culmſee iſt 
in Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf (105 


den 13. November 1891 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt. Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Cnimſee, den 20. Oktober 1891. 
Duncker 
Gerichtsſchreiber d. Königl Amtsgerichts 


Bekanntmachung. 


Ein in der Bearbeitung der Staats⸗ 
und Kommunalſteuer⸗Sachen ſowie in 
den anderen Zweigen der Kommunal⸗ 
und Pallzei⸗Verwaltung durchaus erfahr. 

Bureau⸗Aſſiſtent 
wird für die hieſige Verwaltung geſucht. 
Penſionsfähiges Gehalt 900 Mark 
jährlich. Die definitive Anſtellung er⸗ 
folgt evtl. nach 6 monatlicher Probe⸗ 
dienſtleiſtung. (171) 

Bewerbungsgeſuche, welchen Original⸗ 
Zeugniſſe über die bisherige Thätigkeit 
ſowie der Lebenslauf beizufügen ſind, 
find bis zum 21. November d. Js. 
dem hieſigen Magiſtrat einzuſenden. 

Oſterode Opr., 21. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die 3 Gewinnung 
von Waſſer auf Bahnhof Miswalde 
der Eiſenbahn Hohenſtein⸗Marienburg 
Theilſtrecke Miswalde⸗Maldeuten ſoll in 
öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Die Verdingungshefte werden gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pfennig 
abgegeben. 

Angebote find mit der Aufichrift 
„Tiefbohrung Miswalde“ zu verſehen 
und gehörig verſchloſſen bis zu dem Er⸗ 
öffnungstermin am ( 


1 
5 
2. November d. Is. 
Mittags 12 Uhr, 
an mich poftfrei einzureichen. 
Saalfeld Opr., 22 Octbr. 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Teichgraeber. 


60 Gentner Aepfel 


in Rabmangdorf. 


1 Waſchmaſchine, 2 Sophas, 
2 En 1 Spieltiſch, 3 Pflüge 
u. ſ. iv, 


(296) freiwillig meiſtbietend verfteigern. 


Graudenz, den 25. Oktober 1891. 
Heyke, Gerichtsvolltieher. 


Zwiſchen Dforin und Neuhoff iſt 
(241 


mir ein diesjähriges 241) 


ſchwarzbraunts Fohlen 


entlaufen; wer es eingebracht hat wird 
gebeten, ſich an Schlieckri ede⸗Alt⸗ 
vorwerk zu wenden. 


Auktion. 
Den 6. Novbr. cr., Vorm. 10 Ahr, 


ſoll auf dem Gutshofe zu A dl. Kl. 
Schönbrück das todte Inventar in 
landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Wagen und Ackergeräthen 
freiwillig meiftbietend verkauft werden. 
Wagen zur Abholung am Bahnbo'e 
Schönbrück werden geſtellt. 9796 
Die Gutsadminiſtration. 


2 * r 6 X 1 

Freiwilliger Verkauf. 
Donnerstag, den 29. Oktober cr., 

von Nachmittags 1 Uhr ab, 

werde ich die Beſitzung des Herrn Anton 
Behrend in Schönerswalde von 
96 Morgen ſchönen Ländereien, vorzüg⸗ 
lichen Wohn: und Wirthſchaftsgebänden, 
gutem lebenden und todten Inventar. 
unter den beſtgünſtigſten Bedingungen 


verkaufen, wozu Käufer einladet (174) 
D. Saß aus Guttſtadt. 


Jeden Poſten 


Kartoffeln 


bei höchſter Preisbewilligung kauft und 
bittet um Muſter (9825) 


Otto Ehrhardt 
Dt. Damerau Wpr. 


Fabrik⸗Kartoffeln 
unter vorheriger r 


Bahnſtation 8⁰ 
Albert Pitke, Thorn. 


Vrennereikartoffeln 


werden zu kaufen geſucht franco jeder 
Bahnſtation zu Skürkefabrikpreiſen 
und Darüber. Proben erbeten. 


———— > 


Jeden Poſten N 
Speiſe⸗ 
und Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
(10 Pfund) (215) 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


Rübenſchnitzel 


aus den Fabriken Marienburg und 
Marienwerder werden von den — 
Mübenlieferanten franko der betreffenden 
Bahnhöfe zu kaufen geſucht. Um gefl. 
Preisangabe wird gebeten. 
Biber, Conradswalde 
(39) bei Braunswalde. 


Ein gut erhalt. „Luboli' 


ſuche zu kaufen. 
Pomplun, Sibſau. 


10—50 Holländer Stiere 
2—3 J. alt, ca. » Ctr. ſchwer, nach Käufers 


Wahl aus 25 Stück auszuſuchen. 
600 Ctr. wohlſchmeckende, weiße 


Kartoffeln 


in Waggonladungen franko Nitzwalde 
ſofort abzugeben in Klein Ellernitz 
per Nitzwalde. (242) 
Ein Gut v. ca. 460 Morg. Niedr.⸗ 
Wieſen, nur beſter mild. Weizenboden, 
herrſchaftl. Wohnh., gute Wirthſchafts⸗ 
geb., vollſt. u. gut. Juventar, einer feſt. 
Hypothek v. 60000 Mk., ſoll möglichſt 
bald bei belieb. Anzahl. für ca. 95 000 
Mark verkauft werden. Ausk. ertheilt 
Th. Mirau Danzig, Mattenbuden 22, I 


Pacht⸗Geſuch. 


Tüchtiger, erfahrener Landwirth ſucht 
v. ſogl. od. 1. Januar 92 Pachtung 
von 800 — 1000 Morg. mild en, frucht⸗ 
——— 8 am * er 3 
nventar. rovinz Posen bevorzugt. 
Sl Offert. mit genauer Angabe der 
Berbältnifie und Bedingungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 190 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Kauf! 
Ein Gut Weſtpr., bequem an Chauſſee 
gelegen, über 60) Morgen vorzüglichen 
Bodens, mit gutem Inventar, guten 
Gebäuden, geregelten Hypotheken, Grund⸗ 


fteuer » Ninertrag 3170 Mk., it für f 


138000 Mk, bei 30000 Mk. Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen durch Emil Sa⸗ 
lomon, Danzig. (191 


Achtung! RER 

Bei 6—8000 Mk. Anz. iſt mein vorz. 
Po., Weißw.⸗, Wollw.⸗ u. Tap. 
Geſchäft einem and. Unternehmen zu⸗ 
folge von od. 1. Jan. 92 zu ver⸗ 
aufen. Gefl. Offerten an den iger 
Oswald Hinerasky, i 


(4% 10 Mix, Gorken b. Marienwerder, Int t Schl. 


Ein Grundſtück 

488 Meg. We ttelboden, Wieſen u. Torf, 
wegen Todes falls des Beſitzers her zı 
verkaufen Preis 25,500 Mk., Anzall 
12 250 Mk. Näheres gegen Brieſn. 
d. Otto, Malſchöwenb. Jedwabno Oz 


Kath. Lehrer a. D. 
Mitte dreißiger, ſucht in einem Buren 
oder dergl. eſchäftigung. Offerten u, 
Nr. 9810 an die Exped des Geſelligen. 


Ein tüchtiger 


Elementarlehren 


ſucht vom 1. November Stellung alz 
Hauslehrer. Gefl. Offerten unter 1869 
poſtlagernd Firchau Weſtpr. (263) 
E. jung. Landwirth 
m. beſt. Zeugn., ſucht Stella. p. ſof. o) 
1. Januar 1892. Gefl. Off. erbet. mil, 
B. 40 poſtlagernd Gneſen. (9553) 


Ein gebildeter Inſpellh 


27 J. alt, ſucht Stellung als flo. 
Verwalter mit beſch. Anſpr. Off. un 
Nr. 9975 an die Exp. des Bel. al, 


2359935599593 
— Als Rechuungeführer, d 
5. Hofverwalter ꝛc. 
ſuche ich für mehrere durch mich zu 8 
© tüdtig.Bedpnungsbranteng 


® 8 junge Landiwirtht 
S 
& Wimelm Moritz, Stetin g 
S Lauiwirtschaftl.Lehranstali & 
8889085935999 


Ein gebildeter, unverheir. 


Landwirth BR 
energiſch und zubertäffig, ſucht zu jofort 
oder 1. Januar 1892 mögl. jelbilän. 
Stellung. Gute Empfehlungen vorhanden 
Cantion kaun geſtellt werden. Off. un 
Nr. 262 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


ebildeter Landwirth, 12 Jahn 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Le 


Referenzen, ſoſort oder spült 
Stellung. Gefl. Offerten * 
A. B. pofilagernd Boten erbelen. ( 


Ein junger Mann, 27 Jahre 
alt, aus der Herren = Confektionz⸗ 
branche, perfekt polniſch ſprechend, 
noch in ungekünd. Stellg., ſucht 
per 1. Januar cr. Stellg. a Comp⸗ 

torift. Off u. Z. Z. 80 poſtl. Poſen. 


Ein junger Girlut 


it ut iffen, Jah 
Süden fofort aber Warn. Of 
F. W. poll, Naymowo Wu 


— 


höheren 
die günſt 
reſp. B. 


ſucht weg 
1. Dezen 
kundigun 
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Private! 
u. Prov 
Hamb 

Ich 
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Ueberein 

Sieg, 

Für 
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beider Le 
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en 
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beizufüg: 
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Such 
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Schub: 
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Lou 
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fortigen l 
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ſen, daß 
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Wochen 
ſtaunliche 
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ne. Die 
ande und 
t erlangt, 
end dabei 
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tung 
Carius. 
ich von 
erben, 
bezieht 
jänzlich 
anjana⸗ 
ipzig. 


Briein, 
zabno On 


— 
D. 


m Burton 
fferten u. 
Beſelligen, 


— 


bea. 5d, Spes 
la eid. 
"Sanuar k. 38. felb 
kveutl, Verheirathung geſtattet. Gefl. Off. 
erd. briefl mit Aulſchr. Nr. 136 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— . 
® .. 

% 0 
Ein Gärtuer 
höheren Ranges, empfiehlt ſich, da jetzt 
die günſtigſte Zeit iſt, zu Gartenanlagen 
reſp. Verbeſſerungen und Verände⸗ 
rungen derſelben fowohl bei kleinem wie 
großen Beſitzer u. verſpricht, Uebernom⸗ 
menes ſchleunigſt ans zuführen. Auch iſt 
derſelbe geneigt, eine Stellung anzune dm. 
Off. u. Nr. 1846 poſtl. Poſilge Wor. 


Ein Zuſchneider 
nlabenifd, gebildet erſt. Rang., welcher 
zuch im Stande iſt, ohne Anprobe gut 
figende Sachen anzufertigen, |. v. ſofort 
bd. p. 1. Novbr. u. befcheid. Gehaltsanſpr. 
Stellung. Gefl. Off. w. unt. N. N. 144 

oſtl. Danzig Poſtamt I. erbet. 


Ein ſehr gut empf. herrſchaftl., verh. 


Diener 


ſucht wegen Wegzugs feiner Herrſchaft z. 
1. Dezember oder früher Stellung. Er- 
kundigung b. Major Schröter, Graudenz. 


Stellenvermitielung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stella Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Cigarren-Reisender f. fein. 
Private u. Reſtaurgt g hohes Fix um 
u. Provpiſ. gef. Wilh. Schümann 
Jamburg, Lindenſtr. (9873) 


Ich ſuche zum 1. ſpäteſtens 15. No⸗ 
viuber für mein Mode⸗, Manufaktur⸗ 
und Damen⸗Confektionsgeſchäft einen 
älteren, tüchtigen E (9929 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig. 
J. Herzberg, Culm a W. 

Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions ⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
reſp. 15. November cr. einen erſten 
gewandten 3 

Verkäufer 
von repräſentablem Aeußern, Kenntniß 
der polniſchen Sprache und Gewandt⸗ 
heit im Decoriren der Schaufenſter er⸗ 


derlich. errmann Seelig, 
1 Sooen, Mode⸗Bazar. 


Ein ſchreibgewandter (9520) 


junger ann 

aus anftändiger Familie, findet von 

ſofort zur Unterſtützung meines Rech: 

nungsführers Stellung. Gehalt nach 

Uebereinkunft. (9520) 
Sieg, Raczyn iewo b. Unislaw. 


Für meine Deſtillation und Colo⸗ 
malwaaren⸗Handlung en gros & en de- 
tall ſuche ich zum 1. November cr. einen 
beider Landessprachen mächtigen tüchtig. 

jungen Mann 
der eben feine Lehrzeit beendet hat, 

Den Bewerbungsſchreiben ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. (162 

M. Roſenberg, Inowrazlaw. 

Suche per ſofort einen 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer u. guten De: 
korateur für mein Herren-Garderoben:, 
Schuh: und Stiefelgeſchäft. Off. nebſt 
Gehaltsanſpr. und Zengnißabſchr. erb. 
Louis Fiſchel, Mannheim, 
Littera J. I. Nr. 8. 

Für mein Getreide⸗, Holz⸗, Kohlen-, 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen „Eintritt einen jüngeren (9917) 

jungen Mann. 
H. Signerski, Kalthof 
bei Marienburg. 

Zur felbſtſtandigen Leitung eines 
Ausſchaukes ſuche per ſofort einen 

tüchtigen Expedienten 
In geſetzten Jahren, welcher der deut: 
ſchen wie polniſchen Sprache mächtig iſt. 

H. Hummel, Poſen. 

Einen Gehilfen 
für feine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum baldigſten Eintritt 

(86) Adolph Lietz. Dirfhan. 
Banane] 


== 12 
Für unſer Tuch⸗, Maun⸗ 2) 
faktur⸗ und Modewanren: |% 
Geſchäft ſuchen wir per 15. 
November er. einen 


Commis 


tüchtigen Verkäufer, der 
auch geſchmackvoll zu deco⸗ 
riren verſteht. Den Off. 
bitten Photographie, Zeug: 
nißtabſchriften u. Gehalte: 
auſprüche beizufügen. (151 
Gebrüder Less, Mehlſack Op. 
1 


Für eine größere Cigarren⸗ und 
Tabak⸗ Handlung wird per ſofort ein 
lunger, intelligenter Commis geſucht, 

er im Cigarreu⸗Spezialgeſchäft 


bere ts thätig 
Ge Spr. mächtig i 
nefen einzureichen, (68 


Fleisch-Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extraect 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


deneral-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch- 
land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


Schülke & Mayr, 


Hamburg, 


(2911g) 


= Cichtige Schriſtſeter u 


(8.-V.) finden dauernde Condition bei 


tarifmässiger Bezahlung 


(158) 


J. Neumann's Suchdruckerti, Neudamm. 


Ticht. Schrifhſcter 


(Nichtverbändler) finden vom 9. 
November ab dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei tarifmäſtſiger Bezahlung 
(ME 21.50 per Woche) und zehn⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit. Kündigungs⸗ 
friſt 6 wöchentlich. Reiſegeld wird 
nach vorheriger Vereinb. vergütet. 
Meldungen werden ſogleich brief: 
lich unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (143 


Hofimann & Reiber, Görlitz. 
Tüchtige Schriftſetzer 


(Nichtverbändler) - 
bei tarifmäßiger Berechnung f. Zeitung 
geſucht. 
Offerten unter Nr. 9964 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Büreauvorſteher 


per ſofort geſucht. (9944) 
Rechtsanwalt Dr. Stein, 
Thorn. 


Für mein Deſtill itions⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Commis u. 1 Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. (75) 
Hekmann Dann, Thorn. 
Für mein Eolonialwaoren: u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
fleißigen Commis 
der fertig volniſch ſpricht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 186 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 
der die Branche genau kennen muß und 
fertig polniſch ſpricht; Flotte, gute Hand⸗ 
ſchrift erforderlich. Anfangsgehalt 360 

Mark per Anno bei freier Station. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 


N * 2 
Buchbindergehilfe 
welcher ſelbſiſtändig alle Arbeiten her⸗ 
ſtellen, auch Bilder rahmen kann, zu 
ſofort oder auch zu ſpäter geſucht. Stel⸗ 
lung angenehm und dauernd. Die Buch⸗ 
binderei iſt mit allen nöthigen Hilfs⸗ 
maſchinen verſehen. (9641) 
H. Düring, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhdlg., Buchbinderei. 


Ein Bäckergeſelle 
kann eintreten in (238) 
Schindlers Bäckerei. 


Breunmeiſter 
auch verh., welcher die Brennereiſchule 
beſucht hat und poln. ſpricht, ſucht für 
ſoſort der landwirthſch. Verein Stettin, 
Bugenhagenſtr. 14, II. 


Einen tüchtigen Geſellen 
ſucht Podorf, Schornſteinfegermſtr. 
Dom. Gr. Münſterberg dei 
Alt Chriſtburg ſucht zum 11. November 
d. Is. bei hohem Lohn und Deputat 
einen tüchtigen, geſchickten : 
Schmiedemeiſter 


der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſt. u. einen Geſellen und Burſchen 
halten muß. (87 


8-10 Schueidergeſellen 
durchaus gute Arbeiter, die auch auf 
Militär⸗ und Damenarbeit 
fucht bei hohem Lohn 


geübt ſind, 
F. Koſinowski, Rieſenburg, 


Zu Martini cr. wird ein unver⸗ 
heiratheter 


chmied 


geſucht. Grzyw us bei S e. 


e 
alter. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden fojort dauernde Beſchäftigung bei 
Budnicki, Rebden Wpr. 


Ein tüchtiger Schmied 
findet von ſofort, 

ein tücht. Stellmacher 
von Martini bei mir Beſchäftigung. 
Be de können verh. fein. C. Eggert, 
Lonczyner Hütung b. Benfau, Kr. Thorn. 


C. licht. Stellmachergeſelle 


kann eintreten bei Störmer, Tannen⸗ 
rode bei Graudenz. (208) 


2 Stell machergeſellen 
u. zwei Lehrlinge 
können fogleich oder zum 1. November 


eintreten dei Stellmachermeiſter 
A. Müller, Butzig p. Laskowitz. 


Ein verheiratheter „ 4 
Stellmacher mit 


Scharwerker 
findet Stellung zu Martini in Neu⸗ 
aſchinitz bei Schirotzken, Bahnſtation 
ruft a. d. Oſtbahn. 
Ein prakt. erfahr., unverh. (9957) 
ärtner 
geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gärtner 
der zugleich den Wald verſehen muß, 
ſucht bei hohem Lohn Dominium 
Frögenau Oſtpr. Nur gute Zeugniſſe 


finden Berückſichtigung. (9797) 
Ein verheiratheter 


Waſſermüller 
welcher befähigt iſt, eine mittlere Waſſer⸗ 
mühle mit Kunden⸗ und Handels⸗ 
müllerei, Schneidemühle, Vollgatter zu 
leiten, wird von ſofort bei gutem Ge⸗ 
halt und Tantieme geſucht. 

Bedingung: gute Zeugniſſe und eine 
Kaution von 1000 Mk. zu hinterlegen. 
Näheres durch (32 

E. Demmler, Neuenburg Wor. 


Ein Müller 


nüchtern und fleißig, der poln. Sprache 
etwas mächtig, mit guten Atteſten wird 
für Kundenmüllerei bei ganzem Mahl⸗ 
geld und freier Station bei perſönlicher 
Vorſtellung von ſofort geſucht. 
W. Eiſſing, Mühlenbeſitzer in 
Löban Wpr. 


Ein Schachtmeiſter mit 
30-40 Maun 


> fofortigen Antritt gelucht zu den 
rdarbeiten in der Melioration Pruſt⸗ 
Klahrheim. Meldung bei dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteher Rittergutsbeſitzer Leſſing 
auf Pruſt an der Oſtbahn. 

Der Baumeiſter Voigt. 


Die Brennerſtelle 


2 in Splawie iſt beſetzt. 
Bu Die Gärtnerſtelle 


iſt beſetzt. 
Nehring, Oſterwick. 

Herrſchaft Sternbach ſucht von 
ſogleich einen unverh. 1 

Rechnungsführer. 
Derſelbe muß Landwirth ſein, die Hof⸗ 
inſpektorſtelle mit verſehen, mit der 
landwirthſchaftlichen Buchführung und 
den Gutsvorſtehergeſchäften vollkommen 
vertraut ſein, und hierüber gute Zeugn. 
aufzuweiſen haben. Anfangsgehalt 450 
Mk., freie Station. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (99 


Bei perſönlicher Vorſtellung ae 


ein zuverläſſiger 
Wirthſchafter 


leich St dem M 
Or. Weesen Fe 
Gehalt 300 Mk. 


U 


*. 


51 ® 


eond. Bouillon 
für _jaden Haushalt zu empfehlen. 


Ein ſolider. tüchtiger 
Wirthſchafter 
mit guten mehrjährigen Zeugniſſen, 
findet von ſofort Stellung. Anfangs⸗ 
jahresgehalt excl. Wäſche 400 Mark. 
Meldungen an das Dom. Gaynen 
ver Mibben Olpr. A beten. 
Für einen Beſitz in Poſen ſuche ich 
für das Hauptgut einen unverh. In⸗ 
ſpektor. Gehalt 1200 Mk. (193 
A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Zu ſofort ſuche ich b. hoh. Gehalt 
einen erfahrenen ält. Juſpektor 
mit vorzügl. direkten Empfehlungen oder 
Volontär. Offert. erb. Baldekow per 
A. Wendland, Adminiſtrator. 


(163 


(173 


Gervin, 
Eim gebildeter 


junger Mann 
findet hier als zweiter Beamter zu 
ſofort Stellung. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft und Leiſtung. 
Elſenan, im Oktober 1891. 
Richard Mengel. 


Zum 1. 12. 91 wird für ein größer. 
Gut Oſtpr. mit Dampfbrenn⸗ und 
Meierei ein tüchtiger, ſolider, wirklich 
zuverläſſiger und nüchterner 

Hofverwalter geſucht. 
Noutinirte Bewerber, welche ähnliche 
Stellungen ſchon bekleidet, oder doch 
wenigſtens mehrjäbrige landwirthſchaftl. 
Thätigkeit nachweiſen können und der 
poln. Sprache mächtig ſind, wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Originalzeug⸗ 
niſſe, Angabe ihres Alters und der 
Militärverhältniſſe unt. Nr. 169 in der 
Exp. des Gef. melden. Gehalt zunächſt 
450 Mk., bei längerer Dauer eventuell 
höher. 

Dominium Grodtken bei Soldau 
fucht zum baldigen Antritt einen 

Kämmerer 


85 Beaufſichtigung der Leute. Perfönl. 
orſtellung Bedingung, (148 


Viele Steinſchläger geſucht 
für Pack⸗, Zwick⸗ und Schuttichlagen 
auf lange Zeit gegen hohen Lohn vom 
Kreisbaumeiſter Andreſen. 
Flatow Weſtpr., 
den 20. Oktober 1891. 


Ein Kuhfütterer 
findet zu Martini einen Dienſt zu 
Vorſchloß Roggenhauſen. 


Geſucht als 


Diener 


ein jung. Mann, unverh, d. Soldat gew. 
Off. u. Nr. 200 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 
In unſerem Aſſekuranz⸗Geſchäft kann 
ein Lehrling oder 
Volontär 
ſofort oder ſpäter eintreten. (9490) 


A. Stephan & Co., Generalagent, 
Bromberg. 


Für mein Colouialwaaren⸗ und 
Delikateſf⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen (9870) 


Lehrling. 

E. Ferchland, Preuß. Friedland. 
Einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, ſucht 


Julius Heymann, Inſterburg, 
Lederhandlung. 5 


— Aut a 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche & 
(236) ® 


von fofort 
2) 
8 


einen Lehrling 


® mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
S niſſen verſehen. 0 
Ulrich Grün. 


3280989858988 


Einen Lehrling 
ſucht Bäckermeiſter M. Nikleniewicz. 


Ein kräftiger Knabe 


44 zum Semmel- Austragen kann fich melden 


ei St. Grabowski, Oberthornerſtr. 18. 


Vom 1. November d. Is. kann ein 
Sohn achtbarer Eltern als 


Neuenburg MWefipr. erbet. 


Ein Knabe 
mit guten Schulkenntniſſen, * 
Schriſtſeter werden will, kann in die 
Lehre treten in der (9911 

Buchdruckerei von Guſtav Nöthe. 

Ein energiſcher junger Mau der 
bereits einige Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft beſitzt, wird als 


LEleve 
ohne Penſionszahlung unter direkter 
Leitung des Prinzipals geſucht. Off. u. 
Nr. 9499 d. d. Exp. des Gefell. erbet. 


FFF 
Für Frauen u. Mädchen. 


Ein anſtändiges katholiſch. Mädchen 
ſucht von Neujahr oder ſpäter Stellung 
als Stütze der Hausfrau 
Gefl. Offerten unter V. N. poſtlagernd 
(9976 


Suche Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 
Off. u. Nr. 229 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Ein junges, muſikal. 

gebildetes Mädchen 
aus gut. Fam., ſucht eine Stelle, wo fie 
jüng. Kindern den erſt. Unterricht er⸗ 
theil. und der Hausfrau hilfreich zur 
Seite ſtehen kann. Auf Geh. weniger 
geſ., als auf gute Behandl. u. Familien⸗ 
anſchl. Gefl. Offerten unter Nr. 180 
a. die Exp. d. Geſ. erb. 


Kine Ginberakrunlen 
Eine Kindergärtnerin 

1. Klaſſe, die 1 Jahr hindurch in Stell. 
g'weſ., ſucht z. 1. Jan. anderw. Engagem. 
Off. w. brieflich mit Aufſchrift Nr. 265 
d. die Expedition des Geſelligen erb. 


Erzieherin⸗Heſuch! 


Zu ſogleich oder ſpäter wird für 2 
Mädchen eine ev., erfahr. und muſikal. 
Erzieherin geſucht. Offert. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 42 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine geprüfte Erzieherin 
zur Vorbereitung eines 8jährigen Knaben 
für die Sexta, wird von ſogleich gefucht. 
_Sponnagel, Situs bei Gollub. 
9e HS 

Eine junge, tüchtige (37) 

2 irthin 2 
2 Die Reine Mrbeit gh lugt von 3 
ſofort bei gut. Gehalt Schachen⸗ 

2 hof bei Biſchofswerder Weſſpr⸗ 
pp 
Eine beſcheidene, kräftige. ev. 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ſucht zum 
1. Januar 1892 (161 

Frau Rittergutspächter Klütz ke in 

Dammlang p. Poln. Fuhlbeck Wpr. 
Eine ſelbſtthätige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene (9916 
Wirthin 
wird zu ſofortigem Autritt ans 

Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche find 
einzuſenden an Dom. Nawitz b. Dzin⸗ 
Eine Familie der höheren Stände, 
linderlos, ſucht als Stütze d. Hausfrau 

ein kräftiges Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen kann, ſowie 
Küchen⸗ und Stubenarbeit übernimmt. 
Anerbietungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſpruch werden unter Nr. 184 d. 
d. Expedition des Gef. erb. 

Ein anſtändiges, junges, 
Mädchen, welches Luft hat 
die Meierei 
mit Fabrikation von Käſe zu erlernen, 
kann ſich melden Meierei Zuck au, 
bei Karthaus Wpr. 


Ein auſtäud. ſaub. Mädchen 
welches kochen kann, Küchen⸗ u. Stuben⸗ 
arbeit übernimmt, wird für ein kinder⸗ 
loſes Ehepaar der beſſeren Stände ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehaltsforderung 
u. Nr. 183 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

E. jung. befch., ſaubeu. kräft. Mädch. für 
2 Herrſch. erhält gute Stllg. Frau S., 
Oliva p. Danzig, Köllnerſtr. 10, 1 Tr. r. 


kräftiges 
(178) 


Suche für eine junge Dame, in 30 er 
J., von ang. Aeuß eren, Beſitzerin e. ſchun. 
Gütchens, 350 Morg., e. J. Mann 
Vermögen. zur ſpäteren 221) 

Verheirathung. 
Gefl. Offert. sud W. 3432 befördert 
die Annoncen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G. Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann, Inhaber eines 
flotten Getreidegeſchäfts, wünſcht ſich 


& | mit einer evangeliſchen, wirthſchaftlichen 


Dame, von angenehmem Aeußern, Bers 
mögen 15— 30000 Mark, zu ver⸗ 
heirathen. Das Kapital wird zum 
Geſchäftsbetrieb vorläufig nicht gebraucht, 
jedoch muß es ſicher geſtellt und verzin 
Bene. ri eg en bes 
ieben ihre Adreſſen mi otograpbie 
unter Nr. 9918 an die Expedition. bad 
Gefelligen einzureichen.— Anon. finden 
keine Berückſichtigung. 


Gärtnerlehrlin Damen dar vet 
i . tion 
in der Fürſtlichen Gärtuerei blo⸗ g e 

nowo Wpr. eintreten. u (a Rathu. gute Aufnahme b. 
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Einem hochgeehrlen reiſenden Publi⸗ 

dum erlaube ich mir mein neu erbautes 

d mit allem Comfort der Neuzeit aus⸗ 
eſtattetes Hotel, welches den Namen 


KüniglieherHol' 


1 angelegentlichſt zu empfehlen. 
Freundliche und exakte Bedienung 
zuſichernd, bitte ich st 
aütinen Beſuch untwitügen zu wollen. 
ein Hotelwagen iſt zu jedem Zuge 
um Bahnhof. 5 (23) 
tuhm Weſtpr., 
im Oktober 1-91. 
Hochach lend 


Rob. Grasnick. 


Hotel, Freitag, d. 30. Oktober, 
zu konſultiren ſein. 9994) 


Unrau. Rehden. 


Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen zc. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Grandenz. 

Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
Röhren, roh u. verzinkt. Ber: 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (2908) 


PR 


| Georg Schuster N 


Bahnhofstrasse 100 


Markneukirchen 
(Sachsen) 


Musikinstramenten -Rabrik. 


Fe 
Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


dewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Schn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


8 empfiehlt a 5 a 

Budde er Toristren-Fabrik 8 
Arens & Co. 85 

Lubichow Wpr. 


— BE 


Verlangen Sie per Poſtkarte gratis 
und franko eine ſpecielle Preisliſte vom 
Special-Geschäft A la Consum-Verein 
Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 

Breitgaſſe Nr. 10. (4189 

Sie werden ſtaunen üb. d. billigen Preiſe 

für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigarren, 
Rum, Schmieröl, Wagenfett ꝛc. ꝛc. 


Trockene Wirkenbohlen 
und Schalen 


offerirt einige Waggons per Kubikmtr. 
30 Mk. franko Waggon Linde a. O 
H. Meyer, Holzhändler Thorn. 


Neu aber schnell beliebt gewordene 
© IniverjalsBigarren.@ 


I. zu 11, 12,16, 19,22 M., II. au 5, 6, 8, 11 
Mk. pro 1000. Ferner weiße Cigaretten 
von 3 Mk., braune Cigaretten bon 4 Mk. 
Cigarren in Klappkiſtchen v. 19 Dit. an 
pro 1000, in nur guter Waare, empfiehlt 
die Fabrik von P. Pokora, Danzig. 
Muſterzehntel gegen Nachnahme (139) 


Kartoffeln. 


Habe einige Tauſend Ctr. Speiſe⸗ 
kartoffeln an Hand und bitte Käufer 
um Beſuch. Ce 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


7 


Kies 


NETT 


user der nicht unverzüg- 
uche Linderung empfindet durch das 


| Anodon (Linimentum anodynum) 
Bi | neue sofort schmerzstillende Einreibung, 
welche, nebst Haematon, von Apotheker 


nahme.) Leb. Ant garantirt. 


54 & Lamas zu machen. 


ür Maschinahlabrik luder Mönigsberg pr 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound⸗ u. Einchliuder⸗ 


Dampfmaſchinen neuefter Conſtrukt, unt. Garantie f. geringſten 


ichſt, mich dureh WE 


Dampf⸗ Verbrauch. 


Locomobilen, 
Compound⸗ u. Ex⸗ 
panſious⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſions⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 

u. Locsmotivpkeſſeln. 
Keſſel heſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
Batenten. Walzen: 
tühle. Sichtme ſchi⸗ 
Dampfdreſch⸗ 
> maschinen u. Locomo⸗ 
bilen. (Theilz⸗geſtatt. 


— — = “ 
Complette Anlagen werd. binnen kurzer Zeit unt. voller Garantie u. günſt⸗ 
2 gen Bedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
werde ich in Brieſen, Lindenheims] anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centriſuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 


Brunnansohrifien und 


werden jedem Gicht- 
und Rheumatismus- 
leidenden zugesich., 


schon in ganz Europa rühmlichst bekannte 
die 


Hartzema in Amsterdam zur vollstän- 


aigen und dauernden Heilung eines 
Pl hefiigen veralteten Rheumatismus mit 
# | Steifheit und Verkrümmung der Ge- 
lenke verwendet wurde, 
liche Arznei wurde auf den Ausstellun- 


Diese äusser- 


gen für Gesundheitslehre, u, A. in Paris 


und in Gent, mit goldenen und silbernen 
Medaillen prämiirt. 


Die schmeichelhaf- 
testen Briefe von unzähligen dankbaren 
Geheilten stehen mit zur Ansicht. Zu- 
sendung auf Wunsch gegen Postnach- 
nahme nach allen Plätzen Deutschlands. 
Flacon Mk, 8. Nur direkt von obigem 
Apotheker zu beziehen. (159) 


Dompfaffen 


Männchen St. 3 Mk. Stieglitze, 
Männchen St. 2 Mk. Hänflinge, 
Männchen 2 Mk. Zeiſige, Männchen 
St. 1 Mk. Grandrofjeln, St. 8 Mi, 
Tigerfinken, reizende Sänger, Paar 
3 Mk. Afrikaniſche Prachtfinken, 
Webervögel i. Pracht. Faſäuchen 
a Paar 3 Mk., 4 Paar ſortirt 10 Mk. 
Zwergpapageien, Paar 6 Mk. Car⸗ 
dinäle, ff. Sänger, St. 6 Mk. Harzer 
Kauarienroller, St. 6, 8, 10, 12 Mk. 
Sprechende Amazonen ⸗ Papageien, 
St. 25, 30, 36, 45, 50, 60. 75 Mk., je 
nach Leiſtung. Graue Papageien, 


5 8 zahm u. ſprechend, St. 30, 36, 45, 50 Mk., 
anfangend zu ſprechen St 18 Mk, Zahme 


drollige Affen, St. 20 Mk. (Mad: 

(219 

Schlegel, Hamburg, 
Neuer Steinweg 15. 


OHHOHPPO9DHH 966999 


Keine Dame 


follte verſäumen, einen Verſuch mit & 
L meinen, als anferorbentlich 3 
haltbar bekannten Damentuchen u. 
Proben frei. 
2 Tuchſabrikant C. W. Schuster, 
> Strausberg. (1110) 
9292999290040 59000925090 


Dom. Przylubie bei Schulitz ver⸗ 
kauft frei Weichſelufer (168 


Kieſern⸗Klobenholz 
und Rundknüppel. 
Kartoffeln 


geſunde, große, mit der Hand verleſene, 
rothe und weiße Eßkartoffeln, verkauft 
a 2,70 Mark pro Centner franko Waggon 
Schönfe Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee. (147) 


+ 


9994 


Satzſchleie 


100 Stück Mark 4,00, offerirt Dom. 
Grünfelde bei Dt Damerau. (152) 


Hei: und Stroh⸗Verkauf. 


Dom. Kl. Schönbrück verkauft 
täglich Heu und Stroh. Auf Wunſch 
wird daſſelbe nach Fuhren, Centnern oder 
auch in ganzen Schobern verkauft. 

Die Guts⸗Adminiſtration. 


Na reisse! 
hg lieblichſt, bish. unübertr. 
deur. Depot: C. Wittenberg. Roſenberg. 
Ein ſehr gangbares (165) 
Materialwaaren⸗Geſchäft 
iöwerth zu verkaufen durch 
185 9 Bourbiel, Dt. Eylau. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niedarlagen In allen Apotheken und Minsralwasser-Handiungen. 


Wa 
— 
1 / & 
alische Quelis ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 
nalysen gratis und franco duroh 
Ein gut erhaltenes (9868) 


Repoſitorium 
zu Schankwirthſchaft und Materialgeſch. 
nebſt Zombäufen, fowie ein faft neues 


Billard 


hat preiswerth zu verkaufen 
Simon Munk, Strelno. 


Ühne jede Concurrenn. 
Nähmaſchinen 


hocharmige Singer - mi: 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


8. Landsberger 


Thorn. 
Beſtellungen nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. (9320) 
D 7 277 che 
L 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa. t. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (8479 


EEE) 


Sehr gut gekochte 


Pilaumen-Kreide 


pro Ctr. 20 Mk., auch in kleinen Poſten, 
verfäuflich bei (153) 
Herrmann in Bratwin. 
Ausführliche illustrirte 
Preisliste über sämmil, 


= Ummiwaaren 
vera. geg. 20 Pf. verschl, 
Gustav Graf, Leipzig. 


1000—2000 Ctr. gute Daberſche 


Eßkartoffeln 


verkäuflich in Groß Babenz per 
Sommerau Wpr. (9969) 


600 Ceutner RR 


Daberf che Kartoffeln 


ſind abzugeben in Dom. Sabudownia 
bei Hardenberg. Ueber 1 Zoll weite 
Harfe gelaſſen, 2,50 Mk. pro Centner, 
über 1 Zoll weite 2,75 Mk. pro Etr, 
franco Bahnſtation Hardenberg. 
994 Die Guts verwaltung. 


lager Rappwallach 


7“ groß, 12 Jahr alt, leiſtungsfähig, 

fichere Beine, gut geritten, preiswert 

zu verkaufen bei (9924 
Oberſtlieutenant Hoffarth 
Strasburg in Weſtpr. 


Verkäuflich ein 


Reitpferd 


Kohlrappe, 6 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
edel gezogen, mit flotten Gängen und 
fehlerfrei. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 157 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Bernſteinfackfarbe z. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. B. Dossonneck. 


Die Neftbeftinde meines 


I Dekail⸗Geſchüfts 


verkaufe, um damit zu räumen, 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Der Ausverkauf findet in 
meinem Lampen⸗Engros⸗Lager 
N, fait, Eingang von der Ma⸗ 
rienwerderſtraßte 6 u. Gar: 
tenſtraſſe 25. (51 


D. Israelowiez, 
N. Lampen : Fabrik. 9 
Se 


S eineinhalbjährige 
ſen 


in gutem Futterzuſtande u. guten Formen 
ſowie eine hochtragende (204) 


Sau 


verkauft Schadau per Graudenz. 


9 t 
verkauft 8 ugod yen 


1 ſchwerer Stier 


4 gute Zugochſen 
3 junge Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in (8 
Boyden b. Saalfeld Opr. 


In Gut Klein⸗Poetzdorf bei 
Reichenau Opr. ſtehen 12 Stück 


2jähriges Jungvieh 


weidefett, zum Verkauf. (149) 


Ein guter Zuchtbulle 


zweijährig, aus Oſtfriesland eingeführt, 
iſt verkäuflich in Gruppe. (9809) 


In Brunau bei Culmſee ſtehen 40 
eben importirte, 7 Monate alte 


Holländer Bullen 


zum Verkauf, dieſelben zeichnen ſich durch 
febr ſchöne Formen aus. (29) 


10 fette Schweine 


verkäuflich. (157) 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 


In Halber sdorf per Rieſenburg 


ſtehen 60 Läuferſchweine 


zum Verkauf. 


Ein Eber 


1 Jahre alt, Lincolnſhire-Raſſe, von 
ſelten ſchöner Form, (19 


3 hochtragende Säne 
20 Läufer 
4 Nambonillet⸗Böcke 


6 
N 


zur Zucht noch verwendbar, 
up. 


200 Ctr. ma 
Daber'ſche Eßkartoffeln 


1 Staken Roggen ⸗Krummſtroh 
eſund, Nine Ernte, ca. 40 Fuder 
nhalt verkäuflich. 

Pröll, Roggenhanuſen. 


Zucht⸗Schweine. 


Eber- und San-Ferkel, Vollblut⸗ 
Norkſhire, von aus England bezogenen 
Eltern, habe zum Verkauf. 9704) 

Fr. Fiſcher, Roppuch b. Pelplin. 


In Schwenten bei Gettſchalk ſtehen 
180) 


10 fette Schweine 


im Gewicht von 2 bis 2.50 Ctr. 
Zehn junge ſprungfähige 


Kammwollböcke 


verkauft Dom. Frögenau. (177) 
Für Liebhaber! 


Wegen Mangel an Verwerth. verk. 


Ulmer Dogge 


9 M. alt, kräftig gebaut, getigert, ſcharf, 
ungef. 80 em groß, bildſchön, Pr. 60 Mk. 
Schmidt, Königl. Forſtaufſeher, 

Woziwoda Weſtpr. 3) 
Ein im höchſten Maaße lei⸗ 
ſtungsfählges Haus ſucht für den 
Vertrieb von , 

detorirten Hokelgeſchirren 

für den hieſigen Platz und Um⸗ 
egend einen geeigneten fc 
genten, der mit der betreffenden 


— 


ſolche regelmäßig beſucht. Gefäll. 


die Expedition des Geſell. erbeten. 


Waldparzellen 
0 


korgen Größe, zu kaufen geſucht. Off. 
des Geſelligen erbeten. 


® 8 
Meierei. 
Suche baldigſt eine Milch⸗ oder 
Meiereipachtung zu übernehmen, ev. 
eine rn zu kaufen. Näheres erbittet 


P. H. N 


x 


Elb 


ſoliden 


Kundſchaft gut bekannt iſt und 


Anerbietungen unter Nr. 192 an 


mit ſchlagbaren Kiefern⸗, Eichen⸗ und 
miſchten Beſtänden, nicht unter 50 


unter Nr. 9828 durch die Expedition 


ſſen, Molkerei Frögengu Opr. 


Kauf 
Kaufgeſuch. 
ne Waldparzelle, welche ; 
Nähe des Drewenzfluſſes u 3 
hauptſächlich mit Kiefern beſtanden ift 
wird gegen Kaffe zu kaufen geſucht. 

H. Meyer, Holkhändler, Thorn. 


Ich beabſichtige mein in Elbing 


lange Hinterſtraße 4 gelegenes 9063) 


Haus 


worin feit 45 Jahren eine Conditorei 
etrieben, wegen Todesfalles fofort zu 
verkaufen. Auguſte Hagendorff. 


e e 
Ein ſeit ca. 60 J mit Erfolg betr. 


Hotel 


mit Nebengrundſt., w. Beſitzer preisw. 
verk. od geg, ein groß. Haus vertauscht 
Off. u. Nr 9882 durch die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein ſeit länger denn 70 Jahren be⸗ 


flehendes, gut renommirtes 


Material-, Colonial⸗, Schaul⸗ 
und Spiritus⸗Geſchäft 


(Eck⸗Haus), befindlich in einer lebhaften 
Stadt Oſtpreußens, iſt wegen vorgerückten 
Alters des Inhabers von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich unter Nr. 
9885 an die Exped. des Gef. wenden. 


8 > 
» 
Ein Hotel 
in einer lebhaften Stadt, mit gutem 
Fremdenverkehr, ſuche ich zum fofortigen 
Ankauf. Ret.⸗Marke erb. 9941 
A Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 48. 
In einer kleinen Stadt iſt ein 
altes Geſchäft . 4 (199 
Deſtillations⸗, Eſſig⸗ 
und Mineralwaſſer-Fabril 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 
erfragen bei J. S. Le winſohh, 
Bromberg. 


N o 
In Elbing 
iſt wegen Ablebens des bisherigen In⸗ 
habers in verkehrsreichſter Straße ein 


großes Geſchäftslolal 


mit Wohnung 


ſehr preiswerth zu vermiethen. Gefl. Off. 
u. Nr. 205 durch die Exv. d. Geſ. erbeten. 


Pind⸗ und Walermühle 


ſofort zu verpachten. Dom. Hans⸗ 
dorf per Elbing. (9694) _ 


Meine (137) 


Windmühle 


8 Inebft maſſiven Gebäuden u. 10 Morgen 


Weizenboden, in Pehsken bei Diewe 
Wpr., verkaufe ich unter günſtigen Bi: 
dingungen. Jacob Lieder mann, 
Bromberg, Poſtamt II. Näheres auch 
bei Hrn. Franz Liedermann, Mewe 
Ein kleines Grundſtück 
etwa 5—10 Morgen groß, mit gutem 
Boden und guten Gebäuden, wird . 


pachten oder kaufen geſucht. Gefl. Off. 
unter Nr. 43 d. die Exp. d Geſ erbet. 


Ein ländliches Grundſtück 
in Oſtpreußen, 140 Morgen incl. 12 
Morgen Wleſe, it fir 22000 Mk. zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exped. d. „Preuß, 
Grenzboten“ in Lautenburg u. Nr. 390, 


Mein Grundſtück 


Kl. Mo cker bei Thorn, beſtehend aus 
14 Mrg. Ackerland, Wieſe u. maſſiven 
Gebäuden, mit oder ohne Ernte, will ich 
unter günſt. Bedingungen verkaufen. 
Elisabeth Bochstacdt, 


Ein Laden 


nebſt augrenzender Wohnnug und 
Zubehör, in beſter Geſchäftslage, in 
dem ſeit 15 Jahren ein Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchüft mit beit. Erfolg betrieben 
worden, iſt vom 1. April reſp. 1. Jul 
1892 zu vermiethen. Auch iſt das 


— — ie 
h Haus E 
n meer 
unter günſtigen Bedingungen v. aul. 


Witttwe Wilhelmine Goeritz, 
Culm, Graudenzerſtraße 28. 


Theiltaber⸗Geſuch. 
Für eine ſeit ungefähr 30 Jahren in 
einer Provinzial-Hauptſtadt deſtehende 


Deſtillation erſten Ranges 


Groß- und Klein⸗Haudlung 
wird zum intenfiven Vertrieb ein s aut 
gezeichneten und ſchon eingeführten Lilo 
und zur Ausdehnung des Geſchäfts ein 
Tbeilhaber mit 2000030000 Mal 
Einlage geſucht. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 9915 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Auf ein Stadtgrundſtück in Tuchel 
wird ſofort ein Hypothekendarlehn von 


3 Mark 


mit 5%, Zinſen zur zweiten Stelle ge 
ſucht. ja ae werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9714 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 
auf neuerbautes Haus zur I. Stele 


4% —4½½0 ucht dur 
se bur bel, Bi. Elan. 


D. 
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raudenz, Dienstag] 


Die Arbeiterkolonien. 


Cs werden bald zehn Jahre, ſeit die erſte dentſche Ars 
Aus der einen ſind jetzt 22 ge⸗ 
worden. Haben ſich die deutſchen Anſtalten bewährt? Er⸗ 
füllen fie die Hoffnungen, die man vor einem Jahrzehnt auf 


beiterkolonie eröffnet iſt. 


e fette? 


Ja und nein. Man hoffte, die arbeitsloſen Landſtreicher 
zu Tauſenden in tüchtige Menſchen und gutbezahlte Arbeiter 
umzuwandeln, die Kolonien ſollten den Uuglücklichen der 
Landstraße, die ſich aus ihrem Elend herausſehnten, eine 
Schule ſein, die ſie als neue Menſchen, als brauchbare acht⸗ 
Man malte ſich 
ern das Bild aus, wie der Mann, der als Stromer zer⸗ 
mpt und verlottert in die Kolonie eintritt, als ſchmucker, 
eſunder, reinlicher, arbeitsluſtiger Wanderer in neuen, guten 
leidern mit wohlgefülltem Ranzen wieder herausgeht. Oft 
ild Wahrheit geworden; wie oft, läßt ſich 
zahlenmäßig nicht feſtſtellen. Es ließe ſich wohl jagen, wie 
viel Entlaſſene in ein Arbeitsverhältniß traten, aber nicht, 
wieviele nach zwei oder drei Jahren noch ſeßhafte, tüchtige 
Arbeiter ſind. Leider kann man nicht bezweifeln, daß dieſe 

gteren nur einen recht geringen Prozentſatz unter den ges 
k Die Kolonien dienen heute 
weniger als Zufluchtsorte für vorübergebend arbeitsloſe 
Wanderer, fie werden vielmehr von Leuten aufgeſucht, die 
meift viel beſtraſt und durch eigene Schuld, gewöhnlich durch 
en Trunk herabgekommen ſind und den Sommer auf der 
Banderſchast den Winter in der warmen Kolonie zubringen. 
egierungsrath Evert mußte kürzlich als Ergebniß der bis⸗ 
Lin lrbeit hinſtellen, daß im großen und ganzen die 
ligen Erfahrungen mehr und mehr zurücktreten und gerade 
koch ausreichen, um über eine Mehrheit von ungünſtigen 
Beobachtungen hinwegzutröſten und den Kolonieleitern das 
Bewußtſein zu erhalten, daß ihre Arbeit doch nicht ganz ver⸗ 
zeblich iſt. Er ſchreibt: „Viele oder die meiſten Koloniſten 
erliegen ſehr bald wieder dem Trunk und dem Hang zum 
unſtäten Leben, ſie beſchreiten von Neuem die Landſtraßen 
und klopfen bald wieder an die Thür.“ Faſt 40 vom Hun⸗ 
dert aller 1887—1889 Aufgenommenen waren früher ſchon 
einmal in der Kolonie geweſen, hatten alſo keinen Fortſchritt 
emacht. Diele Sachlage bewirkt natürlich auch, daß unter 
2 beſſeren Wanderern die Kolonien in keinem guten Ruſe 
find; man betrachtet fie als Winterſtationen für gewerbs⸗ 
Wer noch 
etwas auf ſich hält, noch Hoffen kann, wieder durch eigene 


bare Staatsbürger wieder verlaſſen ſollten. 


genug iſt dieſes 


mmten Entlaſſenen ausmachen. 


* 


gün 


mäßige Landſtreicher, für „Koloniebummler“. 


Kraft eine Brodſtelle zu finden, geht nicht hinein. 


Das iſt aber nicht ganz fo unbefriedigend, wie es ausfieht. 
Um die Kolonien richtig zu beurtheilen, denke man ſie ſich 
weg und frage ſich, wie es ohne ſie ginge. Dann erſcheint 
wieder das Stromerheer vor unſeren Augen, das in den ſieb⸗ 
niger und anfangs der achtziger Jahre die Landſtraßen, Dörfer 


und Städte unſicher machte, das damals Korrektionsanſtalten 
und Gefängniſſe füllte. Das iſt zahlenmäßig bewieſen, daß 
ſeit der Begründung der Kolonien die Bettelplage faſt gänz⸗ 
lich beſeitigt iſt, daß die Korrektionsanſtalten und Gefängniſſe 
ganz erheblich an den Kunden verloren haben, die ſie ſonſt 
don den Landſtraßen erhielten. Daran haben auch andere 
Urſachen mitgewirkt, vor allem die Beſſerung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältuiſſe, ſodann die Verpflegungsſtationen, Anti⸗ 
bettelvereine, Herbergen zur Heimath, Arbeitsnachweisſtellen, 
gewiß auch die Vereinigung vieler Arbeiter zu Gewerkvereinen 
mit Arbeitsloſenanterſtützung, aber ein Hauptverdienſt haben 
doch die Arbeiterkolonien unzweifelhaft. Wer früher in die 
Beſſerungsanſtalt oder in das Gefängniß wanderte, ſucht jetzt 
früh genug ſeinen Weg zur Kolonie. Das iſt ein großer 
Jortſchritt. Freie Nächſtenliebe an Stelle der Staatspolizei; 
freiwillige Arbeit Stelle an des Gefängnißzwanges. 

Bis zum 1. September 1891 haben 46 117 Koloniſten die 
Anſtalten verlaſſen; alljährlich treten 5000 oder 6000 in die⸗ 
ſelben ein. So wird au vielen Tauſenden ein gutes, chriſt⸗ 
liches, der ganzen Geſellſchaft nützliches Werk gethan. Und 
dieſes Werk liegt in guten Händen. Es wird verbeſſert, den 
Verhältniſſen, die ſich thatſächlich herausgeſtellt haben und 
vorher nicht vermuthet wurden, angepaßt werden. Man wird 
mehr zu individualiſieren lernen, in den Auſtalten verſchiedene 
klaſſen einrichten oder zweierlei Anſtalten ſchaffen, eine für 
die Rückgratloſen, die lebenslang der Vormundſchaft und Leis 
kung bedürfen, eine andere für die Beſſeren, die nur eine 
geit lang der Hülfe bedürfen, die wieder ſelbſtſtändig werden 
können. 

—— — — 


Von Unfällen bei der Arbeit. 


Wieweit die Thätigkeit der der Unfallverfiherung unter⸗ 
liegenden Perſonen als zum Betriebe gehörig betrachtet wird, 
wie ſcharf unterſchieden werden kann zwiſchen Dienſtthätig⸗ 
keit und außerdienſtlichen Handlungen, davon geben nach⸗ 
ſtehende vier Eutſcheidungen ein Beiſpiel: 

Ein Droſchkenkutſcher in Berlin war durch ein vorüber⸗ 
fahrendes Fuhrwerk verletzt worden, während er auf dem Straßen⸗ 
damm an den auf dem Halteplatz befindlichen Droſchken entlang 
ein Bierglas, aus welchem ein anderer Droſchkenkutſcher getrunken 
hatte, forttrug. Das Reichsverſicherungsamt hat dieſen Unfall 
als einen Betriebsunfall anerkannt mit der Begründung, daß den 
Führern der Droſchken nicht zugemuthet werden könne, daß ſie 
während des oft ſtundenlangen Aufenthaltes auf den Halteſtellen 
ftets auf ihren Wagen ſitzen bleiben. Der Aufenthalt auf den 
Bürgerſteigen aber iſt polizeilich unterſagt. Die Kutſcher ſind 
ſomit auf das Verweilen auf dem Straßendamm angewieſen. 
Der Umſtand, daß der Kutſcher im Augenblicke des Unfalls im 

egriffe war, ein Bierglas fortzutragen, läßt noch nicht annehmen, 
daß ſeine Dienſtthätigkeit aufgehoben war, denn er hatte, als er 
überfahren wurde, den Droſchkenhalteplatz nicht verlaſſen und 
hätte ſonach, wenn er zu einer Fahrt gemiethet worden wäre, 
das Glas durch einen Anderen fortſchaffen laſſen können. 

Ein Droſchkenkutſcher wollte während einer ihm von einem 
Fahrgaſt vor Antritt der beſtellten Fahrt gelaſſenen Pauſe von 
etwa zehn Minuten eine Bedürfnißanſtalt aufſuchen. Er begab 
ch, nachdem er die Aufſicht über feine Droſchke einem 
uderen gegen geringes Entgelt übertragen hatte, in eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft, wo er die Kellertreppe hinab fiel, indem er in der 

unkelheit irrthümlich in die Kellerthür, ſtatt in die nebenan be⸗ 
udliche Abortsthür trat. Wegen der hierbei erlittenen Ver⸗ 
etzungen machte er gegen die Berufsgenoſſenſchaft Entſchädigungs⸗ 
anſprüche geltend. Dieſe wurden in allen Inſtanzen abgelehnt. 
08 Reichsverſicherungsamt führte hierbei aus, die Thaͤtigkeit, 
bel deren Vornahme der ſeläger verleöt worden war, diente feinen 
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ein Reſtaurationslokal bezw. deſſen Abort betritt. 


Beſtimmungsorte allein zu gu zurücklegen. 
ihm auf dieſem Wege zuſtieß, 


ſeinem Geſpann nicht der 


Fall war. 


ausgetreten. 
angenommen werden. 


33. Fortſ.] 
Von Adolf Streckfuß. 


dem Hinterzimmer erſchien und ſeinen P 


Hermanns Zimmer ſchon auf die Einführung. 


einem angſtvollen Blick ſchaute ſie Hermann an. 


dringen!“ 


„Aber, liebe Mutter, Du haſt ja gehört, aus welchen 
daß uns der Herr 
Auch uns kann es vielleicht von Nutzen 
ſein. Wenn wir erfahren, wo unſer früherer Miether ſich 
jetzt aufhält, gelingt es uns vielleicht, ihn durch einen Brief 
zu bewegen, daß er uns wenigſtens einen Theil feiner Shuld 


Gründen Herr Doktor Anthold wünſcht, 
Polizeirath beſuche! 


abträgt.“ 


„Lieber wollen wir auf alles verzichten, nur laß keinen 
Polizeiſpion bei uns eindringen! ich fürchte mich vor ihm!“ 

„Was wäre wohl bei uns zu ſpioniren ?“ erwiderte Frau 
Ebert lächelnd. „Nein, Mutter, wir können wirklich den 
Herrn Polizeirath zu uns einlaſſen, Großmama nimmt gewiß 
Nicht wahr, Mutter, Du thuſt es?“ 

Frau Dankelmann ſchüttelte wohl bedenklich das geeiſe 
Haupt, aber ſie hatte ſich ſeit Jahren daran gewöhnt, ihren 
eigenen Willen dem ſtärkeren der Tochter unterzuorduen. 
„Nun ja, Selma, wenn Du willſt, natürlich!“ ſagte ſie mit 


ihren Einſpruch zurück. 


matter Stimme. 
Eine Viertelſtunde nach dieſem Geſpräch ſaß der Polizei⸗ 


rath ſo gemüthlich in dem kleiuen Kreiſe, als ſei er ſchon ſeit 


Jahren ein regelmäßiges Mitglied desselben. Er hatte durch 
ſein vertrauenerweckendes Weſen ſchon bei der erſten Begrüßung 
Frau Ebert ganz für ſich gewonnen, und auch die alte Groß⸗ 
mutter, die ſeinem Beſuch mit ſo großer Sorge entgegengeſehen 
hatte, war ſchon mit demſelben verſöhnt. Er verſtand es, die 
Herzen mit Sturm zu erobern. Kaum eine Viertelſtunde 
hatte er theilgenommen an dem allgemeinen Geſpräch und 
ſchon erſchien er allen wie ein alter Bekannter, mit dem man 
ganz harmlos und ungenirt plaudern könne. 

Frau Ebert erzählte dem Polizeirath bereitwillig alles, 
was ſie irgend von dem Doktor wußte, und ſelbſt die ſonſt 
ſchweigſame Großmutter ließ ſich bewegen, hier und da ein 
Wort zur Schilderung des Mannes, vor dem ſie eine wahre 
Furcht gehabt habe, beizutragen. Anna erzählte, wie hart 
einſt der Doktor die unſchuldige Frage der alten Frau zurück⸗ 
gewieſen habe; dieſe Mittheilung brachte nun allerdings die 
Großmutter in Verlegenheit, als aber der Polizeirath, der 
ſehr wohl bemerkte, daß ihr dieſer Geſprächsgegenſtand unan⸗ 
genehm ſei, ſchnell darüber fortging und nach etwas anderem 
fragte, beruhigte ſie ſich ſchnell wieder. 

Weit länger, als zur Erreichung feines Zweckes noth⸗ 
wendig geweſen wäre, blieb der Polizeirath. Er hatte alles 
erfahren, was Frau Ebert, die Großmutter und Anna irgend 
über den widerwärtigen Doktor Anthold wußten, trotz dem 
aber machte er keine Anſtalt, ſich zu verabſchieden; es gefiel 
ihm offenbar in dem kleinen Kreiſe ebenſo gut, wie Hermann, 
mit dem er ſich vortrefflich unterhielt. Er hatte ebenfalls 
einft Italien und Frankreich bereiſt, fein Reiſeerinnerungen 
tauſchte er mit denen Hermanus aus, eine ſehr lebendige und 
intereſſante Unterhaltung entwickelte ſich dabei. 1 

Mit hohem Genuß lauſchten die Frauen dem geiſtvollen 
und belehrenden Geſpräch der beiden Männer, häufiger als 
an anderen Abenden hielt Anna für einen Moment mit der 
Arbeit inne und ſchaute mit leuchtendem Blick bald zu Her⸗ 
mann, bald zu dem Polizeirath anf. Wenn Hermann er⸗ 
zählte, dann meinte ſie, Niemand könne mit ſolcher Innigkeit 


und ſolchem Ernſt, ſo ſchön und treu die Wunder der Natur 
und Kunſt ſchildern, wenn aber dann der Polizeirath das 
Wort nahm, ſchien es ihr doch, als ob dieſer nicht minder 


perſönlichen Jutereſſen. Die Gefahr, der er hierbei erlegen iſt, 
war an ſich keine Betriebsgefahr, ſondern eine Gefahr des gewöhn⸗ 
lichen Lebens. Er befand ſich, da die Umſtände ihm nach Lage 
des Falles ungewöhnliche Eile nicht auferlegten, in keiner anderen 
Lage, als jeder Straßenpaſſant, der, wie der Kläger, unterwegs 


Dem Führer eines Fuhrwerks ging, als er neben dem Wagen 
herſchritt, das Geſpann durch. Da es ihm nicht gelang, daſſelbe 
wieder einzuholen, mußte er den Reſt des Weges nach ſeinem 
Einen Unfall, der 
hat das Reichs⸗Verſicherungsamt 
als Betriebsunfall anerkannt,, da der ganze Weg für den 
Verletzten eine Betriebshandlung darſtellte, folange er nicht frei⸗ 
willig aus ſeiner Betriebsthätigkeit heraustrat, was hier bei der 
von ihm nicht beabſichtigten und nicht verſchuldeten Trennung von 


Ein Fuhrmann, welcher in Folge von Trunkenheit nicht mehr 
fähig war, fein Fuhrwerk zu leſten, hatte die Führung deſſelben 
an einen Dritten abgetreten. Er ſelbſt ging hinter dem Wagen 
auf der freien Landſtraße her, ſtolperte und ſtürzte nieder; in 
Talg der hierbei erlittenen Verletzungen verſtarb er am folgenden 

age. Die von den Hinterbliebenen erhobenen Entſchädigungs⸗ 
anſprüche hat das Reichs ⸗Verſicherungsamt zurückgewieſen. Da⸗ 
durch, daß der Verunglückte die Führung des Wagens einer 
anderen Perſon überließ, iſt er aus ſeiner Betriebsthätigkeit her⸗ 
Ein Unfall „bei dem Betriebe“ konnte daher nicht 


2... .. — 
Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 


Als Hermann am nächſten Tage zur gewohnten Zeit in 
latz jetzt auf einem 
Seſſel neben dem Sopha, auf welchem die Kranke lag, ein⸗ 
nahm, befand er ſich doch in einiger Verlegenheit, wie er ſein 
egebenes Verſprechen erfüllen ſolle; er hätte es gerne uner⸗ 
fülle gelaſſen, aber das ging nicht an, denn der Polizeirath 
war mit militäriſcher Pünktlichkeit erſchienen und wartete in 


Hermann mußte ſich daher entſchließen, ſeine Bitte vorzu⸗ 
bringen. Er that es, indem er ganz offen Frau Ebert mit⸗ 
theilte, daß es ihm Familienbeziehungen, über welche er nicht 
näher ſich auslaſſen könne, höchſt wünſchenswerth machten, 
über ihren früheren Miether, deſſen Vergangenheit und ſein 
gegenwärtiges Leben genaue Nachrichten zu erhalten; für dieſen 
Zweck habe ihm der Polizeirath Mendler ſeinen Beiſtand zu⸗ 
geſagt, wünſche nun aber aus dem eigenen Munde der Frau 
Ebert zu hören, was dieſe über ihren früheren Miether wiſſe. 

Frau Ebert erklärte ſich ſoſort ohne irgend ein Wider⸗ 
ſtreben bereit, den Polizeirath zu empfangen und bat Her⸗ 
mann, ihn zu ihr zu führen; nicht ſo freundlich aber nahm 
die Großmutter die Ankündigung des Beſuches auf. Mit 
„Was wollen 
Sie thun, Herr Doktor?“ ſagte ſie mit bebender Stimme. 
„Welche Abſichten haben Sie? Ich fürchte mich vor der 
Polizei. Wir haben nie mit ihr etwas zu thun gehabt. Ich 
bitte Dich Selma, laß keinen Poliziſten in unſere Familie 


tief alles das Schöne empfunden habe, und als ob er es jaft 
noch verſtändlicher und anſchaulicher zu erzählen wiſſe. Sie 
freute ſich darüber, daß der vielerfahrene und intereſſaute 
Mann es nicht verſchmähte, an ſie, das einfache juuge Mäd⸗ 
chen, meiſt das Wort zu richten, daß ihre Augen, wenn ſie 
aufblickte, meiſt den ſeinigen begegneten. Eine Stunde war 
ihr wie ein Augenblick verflogen und unwillkürlich ſeufzte ſie 
auf, als Herman zu feiner gewohnten Zeit ſich vom Stuhl 
erhob, um nach ſeinem Zimmer zur Arbeit zurückzukehren 
und als auch der Polizeirath ſeinem Beiſpiele folgte und 
Abſchied nahm. 

„Ich habe Ihre Güte wohl zu lange in Auſpruch ge⸗ 
nommen“, ſagte Mendler, als er zum Abſchied Frau Ebert 
die Hand reichte. „Sie müſſen mir dies aber ſchon verzeihen; 
in der belebten und intereſſanten Unterhaltung iſt mir die 
Zeit ſo ſchnell verflogen, daß ich das Fortgehen vergeſſen 
habe. Ein alter Junggeſelle, wie ich, genießt ſelten fo ſchöne 
Minuten! — Oft, wenn ich einſam auf meinem Zimmer 
Niger wenn irgend ein Buch meine einzige, zwar angenehme, 
aber nicht immer zureichende Geſellſchaſt iſt, ſehne ich mich 
danach, ein trauliches Wort zu plaudern, wie es heute ge⸗ 
ſchehen. Es iſt ein lichter Moment in dem einſamen Jung⸗ 
geſellenleben, wenn es mir einmal vergönnt iſt, dieſen Wuuſch 
erfüllt zu ſehen, und deshalb, verehrte Frau, danke ich Ihnen 
recht herzlich für die verlebte genußreiche Stunde.“ 

Frau Ebert fühlte ſich durch dieſe Worte aus nehmend ges 
ſchmeichelt. „Ich habe Ihnen zu danken, Herr Polizeirat 4 
entgegnete ſie eifrig, „Ihnen und dem Herrn Doktor. Wir 
unmdiſſenden, ee Frauen können ja nur wenig zu einer 
ſo intereſſanten Unterhaltung beitragen, aber wir ſiud glück⸗ 
lich, wenn wir zuhören und uns dadurch belehren dürfen.“ 

„Dann zürnen Sie mir alſo nicht, daß ich zu lange ge⸗ 
blieben bin?“ 

„Sie find nicht zu lauge geblieben, im Gegentheil, Sie 
brechen für uns zu früh Ihren Beſuch ab.“ 

„Iſt das wirklich Ihr Ernſt? Hüten Sie ſich „Ja“ zu 
lagen, Sie flößen mir ſonſt den Muth zu der Bitte ein, meinen 
Beſuch wiederholen zu dürfen.“ 

Frau Ebert blickte bei dieſer unerwarteten Wendung des 
Geſprächs ihre Mutter an, ſie fürchtete, dieſe werde ſie durch 
einen bittenden Blick warnen, aber Frau Dankelmann nickte 
ihr lächelnd zu; die alte Dame hatte offenbar die Furcht vor 
dem Beſuche des Poliziſten ganz verloren — da konnte denn 
Frau Ebert ohne Sorge, ihrer Mutter zu mißfallen, dem 
Polizeirath herzlich erwidern, daß ſein Beſuch ſie ſtets er⸗ 
freuen werde; ein Lächeln Anna's beſtätigte dem Scheidenden, 
daß ſein Wiederkommen willkommen ſein werde. 

„Wollen Sie wirklich Ihren Beſuch wiederholen?“ fragte 
Hermann den Polizeirath, der ihm nach feinem Bimmer 
gefolgt war. 

„Ich weiß es noch nicht; Sie, Herr Doktor, ſollen dar⸗ 
über entſcheiden“, erwiderte Mendler eruſt. „Ich will mich 
8 Vertrauensbruches ſchuldig machen, am wenigſten gegen 
Sie!“ 

„Gegen mich? Ich verſtehe Sie niche!“ 

„Sind Sie wirklich der Weiberfeind, für den Ihe 
Freunde während Ihrer Studienzeit Sie gehalten haben ? 
Sie ſehen aus meiner Frage, Herr Doktor, daß ich melne 
Nachforſchungen auch auf die Vergangenheit des Barons 
Hermann Anhold, den ich jetzt Herr Doktor neunen muß, 
ausgedehnt habe! Wenn Sie wirklich der abgeſagte Feind 
jedes weiblichen Weſens ſind, wenn ſelbſt die liebliche, holde 
Uuſchuld der reizenden Anna Ihr hartes Herz nicht gerührt 
hat, dann werde ich wiederkommen! Offenheit gegen Offen⸗ 
heit! Ich glaubte, als alter in einem ſchweren Berufe 
verknöcherter Junggeſelle unzugänglich für jede zarte Herzens⸗ 
regung zu fein; heute Abend aber habe ich erkennt, daß kein 
Mann ſeines Herzens jemals ſicher iſt. Zwei blaue Augen 
haben mir tief in die Seele hineingeſchaut, ein freudiges 
Lächeln, welches mir ſagte: „Kommen Sie wieder!“ hat mich 
bezaubert. — Noch kann ich mich dem Zauber entziehen. 
Ich bin ein gereiſter Mann, der Macht über ſich ſelbſt hat, 
kein Jüngling, den die erwachende Leidenſchaft fortreißt und 
willenlos macht. Beim Studium der traurigen Kriminal⸗ 
akten werde ich die holde Erſcheinung vergeſſen, die für eine 
kurze Stunde einen Lichtſtrahl in mein freudenarmes Leben 
geworfen hat. Sie, Herr Doktor, ſollen entſcheiden, ob ich 
vergeſſen muß. Ihnen will ich nicht in den Weg treten. 
Sagen Sie mir, ob ich meinen Beſuch wiederholen darf?“ 

Welche ſeltſame Frage! Sie ſchien fo einfach zu beant⸗ 
worten und doch wurde die Antwort Hermann ſchwer. Er 
hatte niemals an Anna anders, als an ein liebliches, un⸗ 
ſchuldiges, lachendes Kind gedacht, niemals ſich die Frage 
vorgelegt, ob er je für fie ein wärmeres Gefühl, als das 
einer herzlichen Zuneigung empfinden könne. Er hatte ſie 
ſtets mit freundlichem Jutereſſe betrachtet, wenn ſie ihm be⸗ 
reitwillig die kleinen Dienſte geleiſtet hatte, die ſie als Toch⸗ 
ter ſeiner Wirthin ihm ſchuldig zu fein glaubte. Er Hatte 
ſich gern mit ihr unterhalten, und der größte Reiz der 
Dämmerungsſtunde war es für ihn geweſen, daß er zu ihr 
ſprechen, ihr in's Auge blicken durfte! Ein wärmeres Ge⸗ 
fühl hatte er nicht für ſie gehabt, die Frage des Polizei⸗ 
rathes aber weckte in ihm einen Zweifel. Es war ihm ein 
unbehagliches Gefühl, daran denken zu müſſen, daß ein An⸗ 
derer mit liebendem Auge die holde Geſtalt betrachte, a ch 
wenn dieſer Andere der tüchtige, redliche, von ihm hochge⸗ 
achtete Mann war, der ihm ſo treuherzig und ſelbſtlos die 
gewichtige Frage vorlegte. Fühlte er vielleicht eine Regung 
der Eiferſucht? Es war ein kleinliches, unberechtigtes Em⸗ 
pfinden! Es wurde ihm klar in dem Augenblicke, als er ſich 
erinnerte, wie vor Kurzem erſt die Betheuerung des Herrn 
von Richthauſen, daß er die reizende, himmliſche Adele treu 
liebe, ihn ebenſo unangenehm berührt hatte. ö 

„Wiederholen Sie Ihren Beſuch!“ antwortete er, ſein 
kleinliches Unbehagen kräftig unterdrückend. „Sie ſollen ſlets 
mir und wie ich denke auch Frau Ebert und ihrer lieblichen 
Tochter willkommen ſein!“ 

Er hatte ein entſcheidendes Wort geſprochen. — Am fol⸗ 
genden Abend zur Dämmerſtunde fand ſich der Polizeirath 
pünktlich wieder ein und fortan war er faſt allabendlich mit 
Hermann der regelmäßige Gaſt in der Hinterſtube. (F. f.) 
— — — —— 
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Am Mittwoch, den 28. d. Mts. 


1. Dezember 1891 a ph find, 
tünmereibof, 
| Sobald das 
euerſignal ertönt, haben ſich die Reſerve⸗ 
Manuſchaften ſofort nach dem Sammel⸗ 
latz idres Bezirks zu begeben, bei dem 
orpsführer bezw. deſſen Stellvertreter 
ſich zu melden und unter deren Führung 
nach dem Uedungsplatze zu eilen. Z ur 
eit fungiren als Colonuenführer bezw. 
Stellvertreter. 
für den 1. Polizeibezirk: 
Sammelplatz vor dem Zuchthauſe, 

Herr Friſeur Charles Mushak, 
Colonnenführer, Herr Uhrmacher] 

Lachmann, Stellvertreter. 

für den 2. Polizei⸗Bezirk: a 
Sammelplatz Kämmereihof, Herr] 
Fabrikant Otto Kyſer, Kolounen⸗⸗ 
führer, Herr Lederzurichter Domke, 
Stellvertreter. 
für den 3. Polizeibezirk: 

Sammelplatz Getreidemarkt, Herr 

Reſtaurateur Friſch, Colonnenführer 

Herr Schornſteinfegermeiſter Podorf f 

Stellvertreter. 8 
für den 4, Polizei⸗Bezirk: ; 

Sammelplatz vor Burg Hohen⸗ 

Zollern, Herr Fuhrhalter Ulrich, 

Colonnenführer, Hr. Polizeiſchutzm. 

Schiffner, Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuidigung, welche bis £ 
ien den 30. d. Mis, bei den 

olonnenführern anzubringen iſt, ver⸗ 
fäumt, wird mit einer Geldſtrafe von]? 
3 Mk. an deren Stelle im Unvermögens⸗⸗ 
falle ein Tag Haft tritt, beſtraft. 

Wer in feſter Arbeit ſteht, kann 
der Uebungs⸗Verſammlung fern 
bleiben, wenn er ſich vorher bei 


digt hat. (9876) 
Graudenz, den 21. Oktober 1891. 
Der Oberbürgermeiſter. 
J A.: gez. Polski, Stadtrath. 


| Donnerstag, den 5., 
Freitag, den 6., und 


ı » 

Sonnabend, 7. Hovbr.d. J., tr er er 
Vormittags von 9 Uhr ab, a 5 000 ni Liste und Porto 80 Pig. 
werde ich in Kl. Schönbrück N 1000 
das von dem Adl. Rittergut Kl. a 5 Ziehung 2. Novbr. cr. 
Schönbrück, im Kreiſe Graudenz a 100 „ 
(dem Herrn Freiherrn von 2 2 75 Leo Joseph 
Richthofen gehörig), noch un⸗ ” 1 RB 
verkaufte Vorwerk „Neuvor⸗ 10 „ Berlin W., — — 
werk“, von (9856) 692 Telegramm -Adresse: 

Haupttreffer Berlin. 


ü. 900 Morg. Land 


entweder im Ganzen oder in 


kleineren Parzellen nach Belieben 
der Käufer verkaufen. 

Die Bedingungen ſind geſtellt 
wie folgt: 5 
Anzahlung 5 / der Kauf 

ſumme, 5 % beim Auflaß 
und 5 ½ am 1. Oktober 
1892. 5 

Ferner mache ich noch auf die 
am 6. November d. 38. 
in Kl. Schönbrück ſtattfindende 


Große Auktion 
— Inventars auf⸗ 


Flatow Weſtpr. 
H. Kamke, 
Ge 


ral⸗Agent 
* 


Fah irsprsane ee 


Rauls& 


— hop Krane | 
Iweiräder⸗Hänge⸗St 
Orig, - Construction! 


Nicht zu verwechſeln mit 


Nachahmungen. 


ſeinem Colonnenführer entſchul⸗ 2 


AR 


Frankfurter 
131100000 Mk. 


7 nm 


werthloſen 


W Selenlich geſchügzt. n 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſchin n. 


BER” eparalur⸗Werkſtatt ES 


für Lofomobiten, Dreſchmaſchinen und für laudwirthſchaftliche 


Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


3.— 
SEO. tag” 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlnng; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 


Bahnſtation. 


Primacchili-Salpeter, Snperphosphal 


Kninit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


Landwirthsehaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Wefiprenfifcher 
Landwirthe. 1 


155 e . u, 1 
Fir n Ne 


ME 


— 
oheleuntore, 


Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hand⸗ 
habung. 
Zwei Mädchen 
können den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
. an die 
Wesch al 
aſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


= Billiger Preis 


eld- Lotterie. 


1, Loos 5,50 Mk., ½ 54 Mk. 
„. 1% 28 „ 
1% 14 „, 


(2507 


Ben 


fee N 


Alte wollene u. Baumwoll : Strid: | 
u. Häkelſachen, woll. Decken, Flanell⸗, 
Tricot⸗ u. Unterkleiderzeuge werden 
durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ 
weiten, Unterjacken, Unterröcken ꝛc. ec. 
verarbeitet. Verzeichneß über Arbeits⸗ 
Löhne ꝛc. gratis von der Thorner Ma⸗ 
ſchinenſtrickerei und Färberei 


A. Hiller in Thorn. 


Hufeisen-H-8S 


Stets scharf! 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt Co. 


ollen (Patent Neuss). 
Kronentritt unmöglich ! 
E Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko. 


7 


Die chemiſchen Kräfte der 


Aniverſalwaſchſeife 


alle Arten Wäſche blendend weiß durch 
Einweichen ohne viel Reiben und ſpart 
geit, Arbeit, Geld. Stoffe werden nie 
Dabei angegriffen. Frankirtes Poſtpacket 
Mark 4,50, Centner 40 Mark ab Fabrik 
Otto Zander, Broitz Pomm. 
ieberlage in der Vietoria - Dro- 


Kerie in Bromberg. 


7943) 


1 

Dr. Spranger scheqtagentropfen 26 141 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ um W K 4 15 
grüne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
—— eimung, 

kro 
arbeiten umſonſt und ſchnell, während die Hartleibigk., machen viel Appetit. 
mechaniſche Arbeit der Wäſchereinigung Näheres die 1 Zu — 
theuer und zeitraubend iſt. Sie wäſcht z, d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Hühneraugen-Tod. 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei 


Aufgetriebenjein, 


Elbing. 
Die berühmte 


Walther's 


per Nachnah 
Fritz Kyser, Drog. 


in Ausſchuß als Generalabnehmer 
in ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, hieſiger Fabrik und zweite Wahl 20% 
unter Prima⸗Preis empfiehlt 


Gustav Herrmann Preuss, 


(9864) 


Neuwieder Kern» und gleichſeiſe 


verſenden 9 Pfd. netto zu Mk. 88 Ze 
me. 
Geschwister Hoppen, Neuwied a/ Rhein. 


11% alle arten gtetttru. Sohlen % 


— — —— Ver BESSER, 


als Kneipp's Malskaffee! 


Dieszährige 


Gemüſe⸗Konſerven 
junge Erbsen IL. 


1 Bid, 2 Pfd⸗, 3 Pfd.⸗Büchſe 
65 Pig, Mk. 1,10, Mek. 1.60 
Junge Erbsen II. 
1 Pi, 2 Pfd⸗, 3 Pfo-⸗Büchſe 
45 Pfg. 70 Pie“, Arm 
primaSchneidebohnen 
1 Pfd., 2 Pfd., 3 Pfd.⸗ APid ⸗ 5 Pfd.⸗B. 
40 Pf., 60 Pf. 80 Pf., Mk. 1, Mk. 1,20, 
empfiehlt und verſendet (9303) 


Max Lindenblatt, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Welcher 


Rancher, Händler, rastwiri 
Aualitäts-Binarren 


billig per Kaſſe von 15 Mark an pro 
Mille bis zu den feinſten Importen 
kaufen will, verlange Preisliſte. (8292) 


Cigarrenfabrik 


d. A. Schütze, 


Trachenberg in Schles. und 
Hamburg. 
Correſ pondenz erbitte nach Trachenberg 


ess dn Nene 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. 


2 Hobelwerk in Culm empfehle % 


25 Schurzbohlen 
2 Dachlatten 
Schwarten 


$ sefänittene u. beſchlagene 
Kauthölzer. 


Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 
ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 
und geſpundet. (4166) 


A. Meseck. 3 
SARRRRIRRERR 


Zur fofortigen und fpäteren Lie: 
ferung offerire unter Gehaltd-Garantie 
und eventuell unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen: (9481) 


Rübkuchen 
Leinkuchen 
Hanfkuchen 
Erdnusskuchen 
Baumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Mohnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmehl 
Cocuskuchen 
Malzkeime 
Trockenbiertreber 
Trockenmaisschlempe 
Reisiuttermehl 
Roggenfutiermehl 
Weizenkleie 
Fleischfuttermehl 
Mais, ſowie 
Chilisalpeter 
Superphosphate 
Thomasphosphate. 


Die Kuchen werden auf Wunſch 
gegen Vergütung von 10 Pfg. pro Etr. 


RRNR NNO 25 


5 in Mehl umgearbeitet. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


T...... a 
25” Frauenschönheit a9) 
erhlüht, Sommersprossen und Hautun- 


| reinigkeiten verschwinden, einen zarten 
| weissen Teint bewirkt allein 


(4854) 
Bergmann’s Birkenbalsam-Seife 
Echt à Stück 30 und 50 Pfg. bei Paul 
Schirmacher, Drogerie z. rothen Kreuz. 


‚Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, bestehtin täglichen Waschun- 
gen mit 


+ Walthar’s aromatischer Rräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
übelriechenden Schweiss ete. Preis 
per Stück 50 Pf. bei 0 


(7944) 


Zu — 
= b — 


Erheblich mehr Nährwerth 


— = — —— 
In Gr an ysor 
8 und W. Zielinski; in Finken. 
= \ stein bei J. Lemke; In Gorzno 


er Gemahlen unt. amt. Controlle 8 bei G. Burgin; in Neuma 
illie em. 4% gg, gange Körnera® 40% 2 a Ei 


P. Lehmann. (3534) 


Für Haax⸗ and Bartwuds!] 
das wirklich allerbeſte nervenſtär⸗ 
keude u. den Haarwuchs unbedingt 
(unter Garantie!) in kurzer Zeit 
fördernde Mittel iſt uur allein der 
Or, Loreloy - Haar Hagan. 
Eleg. Flacous à 2 Mk. m. Gebr.; 
Anſoſg. frauco geg. vorh. Zuſend. 
des Betrages von Kristnkat, Ge; 
neral⸗Depot in Königsberg i. Pr., 
zu beziehen. (9963) 
Habe abzugeben gepflückte, ſehr gut 


Winteräpfel 


a Ctr. 5 Mark, circa 20 Ctr. (69) 


Zittauer Zwiebeln 


ſehr ſchöne 


Sanerkirſcheubäume 
l. ſchwediſche Nieſen⸗Enlt 


zur Zucht, pro Stamm (1 u. 2) 10 Mark. 
Neuculmſee b. Culmſee. Koch. 
Ein Haus a9 
faſt neu, in der Danziger Straße (Haupt⸗ 
ſtraße), zu Neuenburg belegen, zu jed. 
Geſchäft ſich eignend (früher ſchon 
Schankgeſchäft), ſoll Erbſchaftstheilungs⸗ 
halber freihändig durch den unterzeich⸗ 
neten Generalbevollmächtigten verkauft 
werden. Bedingungen günſtig. (9837) 
Alexander Zuraws ki, Beſitzer 
Adl. Bochlin bei Neuenburg. 


Heſchifts⸗Berkaufl 


Sichere Existenz! 
Ein feit ca. 40 Jahren beſtehendes 


Glas⸗, Porzellau⸗, Galau⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft in beſter Lage am Markt, nit 
wenig Konkurrenz, iſt vorgerückt. Alterz 
wegen per 1. Januar 1892 eventl. früher 
in einer Provinzialſtadt Weſtpr. unter 
alinftigen e zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 9937 durch die Ex⸗ 
pebition des Geſelligen erbeten. 


Geſchüfts⸗ 


Gruudſtücks⸗Verkauf 
Sichere Exiftenz. 


75 einem belebten Kreisort Weſtpr. 
ein Bierverſand⸗Geſchäft mit Material ⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft; ein Ir 
Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft. Außer 
dieſen Geſchüften bringt das Grundſſück 
noch 900 Mark Miethe p. A. Soll für 
den billigen Preis von 21 000 Mark bei 
einer Anzahlung ven 6000 bis 9000 Mt, 
ſofort verkauft werden. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9950 durch 
die Exbedition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein flottgehendes Schauk⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft in Danzig 
iſt mit 12000 Mk. Anzahlung fofort 

u verkaufen. Die Gebäude find faſt neu. 
K. Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 48. 
Habe eine in guter Mahlgegend gelegene 


Holländ. Windmühle 


von ſofort zu verpach en oder zu ver⸗ 
kaufen, für billigen Preis. (1% 
H. Werner, Biſchofswerder. 
ein hier in der Nähe 
der Feſtung belege⸗ 
nes Grundſtück 
maſſives 2 ſtöckiges 
Gebände unter Schieferdach, zui⸗ 
ſcheu der Bromberger und Juo⸗ 
wrazlawer Chauſſee, ſich vorzüg 
lich zur Gaſtwirthſchaft eignend, 
mit 16 000 Mk. Verſicherung, be⸗ 
abſichtige Verhältuiſſe halber für 
12000 Mk., mit 3000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. (4) 
Unternehmer Müller, 
Podgorz b. Thorn. 


20farbıg. Druck, hunderte Nel. 
bie Physiologie der Lieb 
r Kutalog zus. für 3 Mk. frunco 
L. Schneider, Buch- u. Kunstverlag 

Berlin S., Bernburger-Sir_6- 


— 


9 8 t. b wü 1 000 
an 1 [4 7 


mittel) 1 Mk. 
N eu! E. e Dresd 


Fritz Kyser, Drog. In Graf Monte Chro 5 8.4 


denn belkriu Kyser, 


Mitt 


Erscheint täg! 
Erpedition, 7 


Berantwortlid 


— 
—m 


Beſte! 


alen Pol 
Preiſe vor 
— 


Ein B 
benz“ hebt 
Manier he 
Königs vol 
deutſchen S 
mit dem S 
olitiſche 2 

onarchen 
Gelegenheit 
daß Verän 
niffen hier 


Das 2 
wurde in d 
dieſen Mot 
des Haush 
ſoſſe, von 
Beziehunge 
billigend di 
keiten in 9. 
Denkmals 
franzöfifchen 
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Proteſtrufe 
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könne ſich 
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Rechten). 

Der M 
Betheiligun 
gab zu, daf 
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zugehen zu 
erklärt habe 
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über nicht! 
heftige Ang 
Die italien 
gegeben. 

Auf eil 
de Mun fi 
den franzö 
italieniſchen 
währten ©: 
auf Aufhe 
allerdings 1 
Minderheit 
kommen, da 
ſchen Botfe 
Republik ih 
das ein S 
Italienische 


‚Die Mi 
meinen in ! 
Italien fi 
Beſuch des 
Italien un 
Wichtigkeit 
bon Hambu 
in Wiesbad 
ſchriftlichen 
in Monza. 
den Ruſſen 
Jahr auch 
es ja wiede 

Aus Me 
ſtehenden . 
Herrſcherfan 
ndenden gi 
zu welchem 
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mit einer 2 
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warten. E; 
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